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fortlchritt ocker Rückschritt ?
Die Geheimräte im Reichsamt des Innern bringen endlich

die Vorarbeiten für die Reform der Arbeiterversicherungs -
gesetze zum Abschluß . Das hat zur Folge , daß bürgerliche
Sozialpolitiker sich eifrigst bemühen , in der Presse Stimmung
für die Vorschläge der Regierung zu machen . Diesem Zwecke
dient auch ein Aufsatz des Bonner Professor Stier - Somlo in

der neuesten Nummer der „ Deutschen Juristcnzeitung " über

„ die Ziele derArbeiterversicherungsrefor m" .

Mit diesem Aufsatze müssen wir uns deshalb be -

schästigen . weil darin Herr Professor Stier ° Somlo

den Versuch macht , ein falsches Bild von den

„ Zielen der Arbeiterversicherung " , wie sie jetzt von den Re -

gierungen festgelegt sind , zu geben . Sicherlich werden unsere

Gegner sich auf diese Ausführungen als eine unumstößliche

Wahrheit berufen , wenn wir ihre Unrichtigkeit nicht beizeiten
nachweisen .

Prof . Stier - Somlo erinnert in seinem Artikel daran , daß
„ bis zum Anfang des Jahres 1907 die Theorie der Ver -

schmelzung und Vereinheitlichung aller drei Lersicherungszweige
herrschend gewesen " sei . daß „ die unübersehbaren Reform -
Pläne sich nur mit der organisatorischen Zusammenlegung der

Kranken - , Unfall - und Invalidenversicherung oder zweier dieser
» Zweige befaßt " hatte . Seit dem Frühjahr des vergangenen

Jahres sei eine „günstige Wendung " eingetreten . „ Man be

gann einzusehen , daß die Verschiedenheit der Arbeiter

Versicherungszweige innerlich begründet ist , daß der

formellen Zusammenlegung die allergrößten Schwierigkeiten
finanzieller , politischer , versicherungstechnischer und nicht zu -

letzt prakfischer . auf die Durchführung gerichteter Art

entgegenstehen . . . Das Ziel ist deshalb für die

nächste Zeit die Durchführung materiellrechtlicher Einzel -
rcsormen und die Verwirklichung des Versuches ,
die freilich in nicht geringem Maße vorhandenen Un -

stinmugkeiten der Dreiteilung unserer Arbeiterversicherung
auf einem anderen Wege als dem einer formellen Verschmel -

zung zu beseittgen . Hierzu kommt noch die Notwendigkeit .
in einer unübersehbaren Zahl von Fällen , in denen die Praxis
Unzulänglichkeiten des Gesetzes , unzweckmäßige Fonnulicrung
und Regelung gezeigt hat . zu verbessern , demnach eine müh -
same . sorgfältige Kleinarbeit zu leisten " .

In diesem Bilde von den „ Zielen der Arbeiterversicherungs -
reforni " fehlt das Ziel , das für die Regierungen von der

größten Bedeutung ist : Die Entrechtung der Arbeiter in bezug
auf die Verwaltung der Krankenkassen . Dieses Ziel gehört
weder zu der Beseitigung der „ Unstimmigkeiten der Drei -

teilung unserer Arbeiterversicherung " noch zu der „ mühsamen ,
sorgfältigen Kleinarbeit " , von denen Prof . Sfier - Somlo in der

angeführten Stelle seinesArtikels spricht . Ebensowenig wird er der

Bedeutung dieses „ Zieles der Arbeiterverficherungsreform " ge -

recht , wenn er die Entrechtung der Arbeiter mit dem Hinweis
auf die „ Durchführung materiellrechtlicher Einzelreformen " ab -

tun wollte .

Selbverständlich hat Prof . Stier - Somlo dieses wichtige
„ Ziel der Arbeiterversicherungsreform " nicht übersehen . Er

bespricht es an einer späteren Stelle seines Artikels . Hier aber ,

wo es gilt , die Bedeutung der beabsichfigten Reform der Ar -

beiterversicherung im allgemeinen zu kennzeichnen , schweigt er

davon . Und das aus gutem Grunde . Denn die Tatsache ,

daß die Regierungen die ursprüngliche Absicht , die drei Zweige
unserer Arbeiterversicherung zu einem Ganzen zu vereinigen ,

aufgegeben und sich auf den Vorschlag beschränkt haben , das

Selbstverwaltungsrecht der Arbeiter in ihren Krankenkassen zu

beseitigen , zeigt' aufs klarste den arbeiterfeindlichen Charakter
der bevorstehenden Reform .

Daran ändert auch nichts die Redewendung von den

„allergrößten Schwierigkeiten " der Vereinheitlichung , mit denen

es Prof . Stier - Somlo zu rechtfertigen versucht , daß die Re -

gierungen von ihrem früheren Plane auf Schaffung einer

einheitlichen Arbeiterversicherung Abstand genommen haben .
Die „allergrößten Schwierigkeiten " der Vereinheitlichung
ivären — bis auf eine einzige — sicher zu überwinden ge -

Wesen . Gescheitert ist jener Plan einzig und allein an der

Schwierigkeit „prakfischer , auf die Durchführung gerichteter " .
d. h. politischer „ Art " .

Die Vereinheitlichung der Arbeitervcrsicherung konnte

selbst beim besten Willen der Regierungen nicht auf der Grund -

läge durchgeführt werden , die dem unerhörten Zustande in der

Unfallversicherung entspricht , daß die Verwaltung der Organi -
sationen zur Durchführung der Versicherung ganz und

gar den Unternehmern ausgeliefert ist , die Arbeiter dabei über -

Haupt nicht mitzusprechen haben . Sollte also die Unfall -
Versicherung in die Vereinheitlichung hereingezogen werden ,

so konnte die Alleinherrschaft der Unternehmer in den Berufs -
genossenschaften nicht länger bestehen bleiben .

Auf eine solche Reform jedoch ließen sich die Herren vom

Zentralverband deutscher Industrieller und ihre Gefolgschaft
nicht ein . Deshalb verlor schon Graf v. Posadowsky plötzlich
den Mut , die Reform der Llrbeitervcrsicherung in dem Um -

fange vorzunehmen , wie er es bis dahin aus sehr triftigen
Gründen für unbedingt notivendig erklärt hatte . Sein Nach -

folger im Reichsaint des Innern , Herr v. Bcthmann - Hollweg ,
erlaubte sich nach einem schüchterneil Versuch wenigstens
die Mtwirkung von Arbeitervcrtrctern bei der Festsetzung der

Unfallentschädigungen in der ersten Instanz zu erreichen .
Damit kam er aber bei den Unternehmern schön an . Die

Herren begannen eine planmäßige Agitation gegen das Reichs -
amt deS Innern . Sie bestürmten die Einzelregierungen : sie
appellierten an den besser zu unterrichtenden „höchsten Herrn " ;
sie entrüsteten sich auf jeder ihrer zahlreichen Generalversamm -
lungen in diesem Sommer gegen die ihnen drohende Entrech -
tung . Ja , sie kündigten in aller Form an , daß sie streiken ,
daß sie sich an der Verwaltung der Berufsgenossenschaftcn
nicht mehr beteiligen werden , wenn sie so „degradiert " werden

sollten . ,
Diese Agitatton hat die beabsichtigte Wirkung auf die

Regierung nicht verfehlt . Die Herren im Reichsamt des

Innern mußten zu Kreuze kriechen und einen Entwurf zur
Aenderung der Arbeiterversicherungsgesetze ausarbeiten , der

sich nicht im mindesten an die „ Recht e " der Unternehmer
in der Verwaltung der Berufsgenossenschaften wagt . Dafür
ziehen die Herren um so schneidiger gegen das Selbst -
verwaltungsrecht der Arbeiter in ihren Krankenkassen zu
Felde .

So sieht es in Wahrheit mit den „ Zielen der Arbeiter -

versicheruugsreform " aus . Sie mögen in den Einzelheiten
manchen Fortschritt bringen , im ganzen jedoch bedeuten sie
durch die Entrechtung der Arbeiter in bezug auf die Ver -

waltung der Krankenkassen einen argen Rückschritt ,
der die Arbeiter aufs schwerste schädigen muß .

Die ßalliankrifc .
Die europäische Diplomatie gewährt jetzt wirklich kein

anmistiges Schauspiel . Ganz nach den alten Methoden des
18 . Jahrhunderts hat sich die diplomatische Kunst des

zwanzigsten zu einem System von Lügen und Intrigen ge -
staltet , durch das die Wahrheit bis zur Unkenntlichkeit ver -

zerrt wird . Diese Renaissance der alten Methode ist kein

bloßer Zufall . Sie hat ihren letzten Grund darin , daß die

Interessen , denen die auswärtige Politik dient , wieder in den

stärksten Widerspruch geraten sind zu den Interessen der
breiten Massen des Volkes . Daher das Bestreben , die

auswärtigen Angelegenheiten der Kontrolle der Volks -

massen zu entziehen und den Absolutismus zum
miumschränkten Herrn der auswärtigen Politik zu machen .
So erleben wir auch jetzt das erbauliche Schauspiel ,
daß die Diplomatie , kaum daß sie den Brand im Orient ent -

ziindet hat , einander in die Haare gerät und die Verantwor -

tung für die Ereignisse ablehnt . Allerdings daß Oesterreich
angefangen hat , steht ja fest . Aber Herr von Aehrenthal
möchte gerne , wenn nicht Mitschuldige , so doch wenigstens
Mitwisser gehabt haben . In der österreichischen Delegation
hat er erklärt , daß er nicht nur mit Deutschland , sondern auch
mit Italien und Rußland im Einvernehmen gehandelt
habe . Doch daniit ist er schlecht angekommen . Nachdem schon
Deutschland feierlich erklärt hat , von dem famosen Annexions -
plan nichts gewußt zu haben , protestiert heute die „ Nowoje

Wremja " im Namen Rußlands . Gegenüber der Versicherung
des österreichisch - ungarischen Botschaftsrats in Petersburg ,
daß der Plan Oesterreichs über die Annexion Bosniens und

der Hcrzogewina der russischen , französischen und italienischen
Regierung vorher mitgeteilt worden und auf keinen

Widerstand gestoßen sei . schreibt das offiziöse Blatt :
„ Wir erfahren aus völlig zuverlässiger Quelle , daß diese

Mitteilungen des österreichischen Diplomaten nicht der

Wahrheit entsprechen . Der Zweck , weswegen
derartige Erfindungen verbreitet werden ,

ist so klar , daß kaum weitere Erläuterungen erforderlich
sind . "

Man sieht , diese halbamtliche Erklärung hat einen ge -

radezu verletzenden Ton . Rechnet man dazu , daß der

österreichische Botschafter seit mehreren Tagen vergebens auf
eine von ihm nachgesuchte Audienz beim Zaren warten muß ,

so ergibt sich, daß das Verhältnis zwischen der österreichischen
und russischen Regierung zurzeit ein sehr gespanntes ist .
Daß übrigens diese Beteuerungen der Unwissenheit nicht gerade
sehr wahrscheinlich sind , ergibt sich aus der Angabe des s e r -

bischen Ministerpräsidenten , daß er bereits Mitte S e p-
teinber die Absicht Oesterreichs gekannt habe .
Damals habe er sofort bei Aehrenthal und Jswolski die

Annexion zu verhindern versucht . Sind aber diese nachträg -
lichen Ableugnungen nicht gerade moralisch , so verfolgen sie

doch sehr bestimmte Zwecke . Die Unabhängigkcitserklärung
Bulgariens und die Annexion Bosniens haben sicherlich das

„europäische Gleichgewicht " nicht im geringsten verändert .

Daß dabei ein internationaler Vertrag zerrissen worden ist ,
ist sicherlich bedauerlich . Aber es ist eine historische Tatsache ,
dgß alle internationalen Verträge , wie sie nur bereits ein -

getretene Machtverschiebungen sanktioniert haben , so auch

stets durch Gewalt , durch Rechtsverletzungen wieder ab -

geändert worden sind . Denn im kapitalistischen Staatensystem
fehlt und muß fehlen eine allen Nationen gemeinsame Voll -

zugsgewalt , die die Einhaltung völkerrechtlicher Verträge

verbürgt . Eine solche Organisation kann erst eine sozio -
listische Gesellschaft schassen , die die Gegensätze , die

heute die Staaten trennt , aufheben wird . In der Entrüstung
der Diplomaten über die Vertragsverletzung steckt also un -

gebeuer viel Heuchelei , was allerdings nicht ausschließt , daß

Oesterreich eiue frivole Mmmheit begangen bat , indem es

den Vorwand dazu lieferte . Aber das Zetergeschrei der

russischen Diplomatie , dieses ländergierigsten , räube -

rischsten und rechtlosesten aller Staatswesen , ist nicht nur
eine widerliche Heuchelei , sondern auch eine Gefahr .
Denn Rußland will an dem Brande sein Süppchen kochen .
Und ivas der zerrüttete Stand der Finanzen , der Zusammen -
bruch seines Heerwesens und die Vernichtung seiner Flotte
nicht gestatten würde , sucht es durch diplomatische K- unststücke
zu erreichen . Jnuner nachdrücklicher erhebt es die Forde »
r u n g nach „ K' o mpensatione n " , als ob Bulgarien
und Bosnien Länder wären , die dem russischen Reiche weg -
genommen wurden . Und der unselige Gegensatz zwischen
Deutschland und den Westmächten sichert ihm dabei die Unter -

stützung der westeuropäischen Bourgeoisdemokratie und er -
laubt dem vermorschten Despotismus , seine Stellung durch
Erfolge in der auswärtigen Politik zu fesfigen . Herr
Jswolski verhandelt in London über die Eröffnung der
Dardanellen für russische Kriegsschiffe . Und fast will es

scheinen , als ob England , um das freundschaftliche Einver -

nehmen mit Rußland nicht zu gefährden , dem Zarismus weit

entgegenkommen wird . Die Nachrichten über die Ein¬

berufung des geplanten Kongresses lauten sehr optimisfisch ,
und gleichzeitig wird es immer wahrscheinlicher , daß ein

solcher Kongreß weniger der Freiheit der Türkei , als dem

Ansehen des russischen Despotismus Stutzen bringen wird .

Auf dem Balkan dauert die Erregung fort . In
Konstantinopel fanden vor den fremden GesanÄ -
schaffen große Demonstrationen statt , die sich besonders gegen
Oesterreich - Ungarn richteten . In Janina , Bcyrut , Skutari
und anderen Orten der türkischen Provinz fanden Proteswer -
sammlungen statt , die unter Führung der jungtürkischen
Komitees von beg Lokalbehörden veranstaltet wurden . Auch
die Boykottbewegung gegen österreichische Waren macht
weitere Fortschritte . Am schlimmsten aber steht es in
Serbien . Die kriegerischen Demonstrationen werden von
dem Kronprinzen noch ermuntert . Dieser 21jährige
Bursche , hin Altohaliker , der sich bisher nur durch seine
Roheitsexzesse lind Liebesabenteuer bekannt gemacht hatte ,
spielt sich jetzt als Führer des Volkes auf , der die Aufgeregten
mit der Versicherung „ für Serbien sterben " und „ an ihrer
Spitze in den Kampf ziehen " zu wollen , noch weiter aufpeitscht .
Die Negierung und der König sind vollständig machtlos . Die

Anwerbungen von Freiwilligen dauern an . Die Skupschtina
war zwar so vernünftig , ihre Beratungen geheim zu erklären
und die Eröffnung des Kriegsministers , daß Serbien keine
Artillerie zur Verfügung stehe , hat ebenfalls abkühlend ge -
wirkt . Doch wurde schließlich der Beschluß gefaßt , 16 M i l -
l i 0 n e n für R ü st u n g s z w e ck e zur Verfügung zu
stellen , ein Beschluß , der sicher nicht geeignet ist , die Spannung
zu vermindern . Eine andere Nachricht , wonach ein ungari -
sches Grenzzollamt durch serbische Gendarmerie besetzt und die
ungarischen Beamten mit Gewalt vertrieben worden scie� .
hat sich bis jetzt nicht besiäfigt .

Dem Treiben der Serben gegenüber hängt alles davon
ab , daß Oesterreich diese Verrücktheiten nicht tragisch nimmt
und sich damit begnügt , den Uebertritt serbischer Banden auf
sein Gebiet zu verhindern . So gespannt die Situation auch
ist , daß es wegen des überspannten GeHabens der Serben zu
einem Kriege käme , wäre ein so unverzeihlicher Wahnsinn .
daß man selbst nach den Erfahrungen der letzten Tage ihn
nicht sür möglich halten darf .

. . .

Die Stellung Deutschlands .
Die gestrige „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bespricht die

Ereignisse auf dem Ballan in einem längeren Artilcl . Das Blatt
erklärt , „ daß Deutschland sich zu einer Konferenz nur wird der -
stehen können , wenn es Sicherheit dafür gewonnen hat , daß die

Verhandlungen vom Geiste des Wohlwollens gegen
die Türkei , mit dem Ziele ihrer Stärkung und

Kräftigung , unter Vermeidung von Demütigungen des
bereits auf schwere Proben gestellten Osmanischen Reiches geleitet
würden " . Nach der Versicherung , daß Deutschland der Türkei

seine alte Freundschaft bewahren würde , meint das Kanzlerblatt ,
es wolle die Akte , über welche die Türkei Klage zu führen hat ,
nicht rechtfertigen .

„ In unseren Grundauffassungen über die Erfordernisse
der Vertragstreue entfernen wir uns . keineswegs von den

Anschauungen , die Sir E. G r e y in der Rede vor seinen Wählern
entwickelt hat . Wir möchten meinen , daß beim Fehlen prin -

zipiellcr Differenzen in der Beurteilung der Situation sich auch
in der praktischen Behandlung der Dinge keine Gegner -
schaft zwischen der deutschen und der englischen
Politik zu entwickeln braucht . "

Dann fäbrt das Blatt fort :
. Wir können wohl , wie dies nach der Natur der politischen

Dinge zu geschehen pflegt , durch die Rücksicht auf unsere Bundes -

genossen in unbequeme Situationen gebracht werden .
Das darf uns aber nicht hindern , dem Bundesgenossen auch in

Fragen , die nicht Gegenstand unseres Bündnisvertrages sind ,
in dem gleichen Maße ehrliche Kameradschaft zu halten ,
wie wir sie auch von seiner Seite oft erfahren haben . Einerseits
glauben wir , daß ein anderer mockns proceckcncki bei der im

österreichisch - ungarischen Staatsintcresse für notwendig erachteten
Aktion die nachfolgenden Schwierigkeiten veir -
mindert hätte . Andererseits erkennen wir an , daß Oester -
rcich - Ungarns Anspruch auf eine endgültige Regelung der bog -

Nischen Angelegenheiten begründet ist .
Anders stellt sich uns der Sckiritt der bulgarische » R e -

aicrung dar , Wir glaube » nicht , daß man in Berlin geneigt



ist , ihrem vorgehen die Sanktion S? r Anerkennung Kt Unab¬

hängigkeit zu erteilen , bevor nicht eine die Türkei voll be -

friedigende Auseinandersetzung erfolA ist . Für
die Bahnfrage versteht sich dies von selbst , aber auch wegen
Ostrumeliens wird Bulgarien nicht umhin können , der
Türkei diejenigen Entschädigungen einzuräumen , welche diese für
angemessen halten wird . "

Das offiziöse Blatt verurteilt also klipp und
klar das Borgehen der österreichischen Diplo -
matte . Um so bedauerlicher bleibt es , dah die deutsche

Diplomatie sich nicht rechtzeitig zu informieren wußte . und

sich von so folgenschweren Ereignissen überraschen ließ .

Erklärungen des englischen Premiers .
London , 12 . Oktober . Heute trat das Unterhaus zusammen .

Ministerpräsident Asquith sprach über die Balkanangelegen -
Helten und sagte : Wie Staatssekretär Gr eh und auch ich bereits

öffentlich festgestellt haben , ist es für unser Land im Interesse des
Wertes der Verträge unmöglich , eine Aenderung
derselben anzuerkennen , die von einem einzelnen Staat

ohne Zustimmung der anderen Vertragsteile vorgenommen wird .
An diesem Grundsatz halten wir fest, und wir sind der Ansicht , daß
die Ereignisse , welche jüngst im nahen Osten stattfanden , eine Be -

ratung erfordern , zu dem Zwecke , zu einer Vereinbarung zu
kommen , welche in gebührender Weise die Interessen der

Türkei oder irgendwelcher anderen Staaten berücksichtigen soll ,
die durch die letzten Veränderungen benachteiligt sein könnten . Wir

hoffen zuversichtlich , daß eine Lösung gefunden werden wird , und

wir werden unseren Einfluß verwenden , um eine Sicherhett

zu schaffen , daß diese Lösung friedlich und gerecht sein
wird . Die endgültige Festsetzung einer Konferenz ist bisher nicht

erzielt worden und die Frage , wie die Einigung darüber er -

reicht werden kann und was in die Beratung einbezogen werden

soll , bildet gegenwärtig den Gegenstand der Erörterung . Wir

hoffen jedoch , daß diejenigen , die sich natürlich beeinträchtigt fühlen ,
sich nichts durch ein übereiltes Vorgehen in eine

Krise stürzen werden und auch fernerhin jene Mäßigung

und Zurückhaltung an den Tag legen werden , durch die sie

sich bisher ausgezeichnet haben , indem sie darauf rechnen können .

daß der allgemeine Wunsch besteht , ihnen eine gerechte Erwägung
ihreu Interessen zu beweisen .

Im Oberhans .
London , 12 . Oktober . sOberhauS . ) Lord L a n S d o w n e er -

suchte die Regierung um Mitteilungen über die Lage auf der

Balkanhalbinsel und brachte seine Zustimmung zum Ausdruck

zu der von dem Staatssekretär Grey am 7. d. Mts . gehaltenen

Rede . LanSdowne erklärte , die Opposition wünsche die Hände

der Regierung zu stärken bei Erfüllung ihrer zweifachen Aufgabe .

nämlich der Aufrechterhaltung des Völkerrechts in

Europa und der Verhütung einer Störung des Welt «

f r i e d e n S. Der ParlamentSunterselretär des Auswärtigen Amts

Lord Fttzmaurtce sprach Lord LanSdowne für seine Erklärung

seinen Dank auS . wiederholte die von dem Premierminister Asquith

im Unterhaus - gemachten Mitteilungen und fügte hinzu : Während
die Regierung mit Freuden die große Verbesserung in der Ver -

waltung der Türlei anerkannte , vergaßen wir nicht , wie viele

Jahre wir die Rechte und Freiheiten der christlichen Be «

völkerungen des Balkans verteidigt und beschützt haben .
Diese beiden Grundsätze find durchaus nicht unvereinbar . Wir

sind der Ansicht , daß eS die Macht und die Geschicklichkeit

der europaischen Diplomatie nicht überschreiten wird , den Bestand
der verbesserten Einrichtungen , welche w der Türkei ins Leben ge -

treten find , zu sichern und gleichzeitig die Zuneigung der kleineren

Balkanstaaten zu erhalten , welche uns durch die Erinnerungen an

die lebten 30 Jahr « verbunden sind .

Verstärkung der englische » Flotte .

London , 12 . Oktober . Nach Meldung eines hiesigen Blattes hat

bie in Gibraltar zurzeit ankernde AtlantischeFlotte , welche

heute mit artilleristischen Hebungen beginnen sollte , Befehl erhalten ,

dies « Hebungen aufzuschieben . Jetzt nehme die Flotte

Proviant für vier Monato in Vorbereitung einer

Fahrt nach dem Osten .

Der serbische Kronprinz .
� Belgrard , 11. Oktober . Nach amtlicher Mitteilung hat der

Kronprinz gelegentlich der gestrigen Kundgebung vor seinem

Palais den Manifestanten für ihre Huldigung den Dan ! ausgc .

sprachen , wobei er erklärte : Ich hoffe , daß Ihr , wenn es notwendig

fein wirid , gleich mir für König und Vaterland

sterben werdet .
■

"
Von derselben Quelle wird erklärt , daß die Nachricht von einer

allgemeinen Mobilisierung der serbischen Armee auf

eine irrige Auffassung der Verordnung vom 23 . September a. St .

zurückzuführen ist , durch welche das erste Aufgebot der

Referve einberufen wurde . Weitere Reserven werden nicht
e i n b e r u fen werden und der Hmstand , daß in Serbien gegen »

wärtig im ganzen nur 10 000 Mann unter den Fahnen stehen ,
beweist , daß Serbien nicht mobil macht .

Kreta .

Kanea , 12 . Oktober . Die Kammer ist heute vormittag zu
einer Sitzung zusammengetreten , an der die muselmanischen

Abgeordneten nicht teilnahmen . Die Kammer hat
sich offiziell für biß Bereinigung mit Griechen »
land ausgesprochen .

Konstantinopel , 12 . Oktober . Dem . . Jkdam " zufolge wird die

Pforte der hiesigen griechischen Gesandtschaft eine Note überreichen ,
worin erklärt wird , daß , wenn Griechenland den Anschluß Kretas

akzeptiert , die Pforte dies als aggressive Aktion be »

trachten werde .

Konstantinopel , 12 . Oktober . Die vier kretischen
Schutzmächte erklärten der kretischen Regierung , daß ohne
ihre Zustimmung eine Aenderung in der staatsrechtlichen
Stellung Kretas nicht möglich ist . Fünf KNglische

KriegssHi fse sind vor Kreta «ingetrofs - n.

Die

HeiMilgimg des englischen Parlaments .
London » 10 . Oktober . ( Eig . Oer . )

Nächsten Montag tritt das englische Parlament zu seiner Herbst -

tagung zusammen , die bis Weihnachten dauern wird . Herbst -

tagungen sind in England eine Ausnahme . Gewöhnlich tagt das

Parlameut von Februar bis August . Aber wenn je in dieser Be -

ziehung eine Ausnahme von der Regel notwendig war , so ist sie im

gegenwärtigen Augenblicke am Platze . Denn sowohl die auswärtige
wie die innere Lage Englands erfordern die Wachsamkeit der ganzen
Nation .

Die übereilte und gesetzlose Aktion der österreichisch - ungarischen
Diplomatie hat schwere Verwickelungen hercutfbeschworen , deren

Lösung ganz Europa in den nächsten Monaten beschäftigen wird .

Die verheißungsvolle Reformarbeit der Jungtürken ist gefährdet

wü» der ohnehin wackelige Friede Europas ist vollends ins Wanken

geraten . England hat die leitende Rolls in der Wiederherstellung
des europäischen Gleichgewichts und in der Beruhigung der Türlei
übernommen , indem es seinen Willen knndgab , daß es nicht ge -
sonnen sei , völkerrechtliche Verträge einseitig vernichten zu lassen .
Hinter diesem Streben sind gewiß greifbare Interessen vor «

Händen , aber England ist doch im gegenwärtigen Moment die

einzige Macht , die Europa zur Ordnung ruft . Die Wiedereröffnung
des Parlaments wird den englischen Abgeordneten die Gelegenheit
geben , die Oeffentlichkeit über die Lage unterrichtet zu halten und
die türkische Reformbewegung zu stärken .

In den inneren Angelegenheiten des Landes nimmt die Frage
der Arbeitslosigkeit die erste Stelle ein . Die Einberufung der Herbst -
tagung wurde zwar durch die Notwendigkeit der Erledigung anderer

Gesetzesvorlagen veranlaßt , allein die Arbeiterfraktion wird sich die

Gelegenheit nicht entgehen lassen , zugunsten der Arbeitslosen ein -

zutreten . Genosse Grayson scheint sogar entschlossen

zu sein , die parlamentarischen Beratungen zu
stören , wenn die Regierung nicht vor allem gesetzliche
Maßregeln zur Hnterstiitzung der Arbeitslosen ergreifen sollte .
Warum die Arbeitslosigkeit in England größer ist als auf
dem europäischen Festlande , läßt sich schwer sagen . Jedoch
darf man etwa folgende Gründe angeben : Vor allem
kommt die Hrbanisierung Englands in Betracht , die fast
vier Fünftel der Bevölkerung nach den Städten gebracht hat , wo sie
auf Industrie und Handel angewiesen sind . Auch in den besten
Zeiten gibt eS da 3 bis 4 Proz . Arbeitslose , die die Reservearmee
bilden . Kommt eS zu einer der periodischen Wirtschaftskrisen , so
wächst die Reservearmee stärker an . In den letzten Jahren hat auch
die Einführung von technisch vollkommenen Maschinen
viele Arbeiter verdrängt , so besonders in der Schuhwaren -
industrie . Die Trustifizierung der Eisenbahnen
hat eine große Zahl von Arbeitern aufs Pflaster geworfen .
Die Krise , die arbeitssparenden Maschinen und die Trustifizierung
haben das Arbeitslosenproblem verschärst , das jetzt um so brennender

wird , als auch das Bewußtsein der Menschenwürde unter den
Arbeitern gewachsen ist , das sie nicht mehr stillschweigend leiden läßt .

Nicht zu vergessen ist auch der Hmstand , dgß in England — im

Gegensätze zu den Ländern des europäischen Kontinents — keine

allgemeine Wehrpflicht existiert , die in Deutschland und Frankreich
einige hunderttausend Arbeiter dem Arbeitsmarkte entzieht . Mit

dieser Bemerkung soll selbstredend nicht dem Militarismus das Wort

geredet werden . Unsere Hilfsmittel gegen ArbeitSlosigleit sind ganz
andere . Aber « S gilt hier einzig und allein auf gewiffe Umstände

hinzuweisen , die in England die Arbeitslosigkeit verschärfen .
Die Hauptarbeit der parlamentarischen Tagung wird die Durch -

berawng der Schankvorlage sein . Vielleicht wird auch der Acht -

stundenvorlage für Bergleute Gesetzeskraft erhalten . Außerdem

harren noch mehrere wichtige Vorlagen , wie die über das Volks -

fchulwesen , den Londoner Hafen , das Verbot des Weißen Phosphors
in der Zündhölzchenfabrikattou , auf Erledigung .

Die Arbeiterpartei tritt — durch den endgültigen An -

schluß der Bergleute — gestärkt in die Herbsttagung ein . Ihre
Fraktion wird nunmehr 41 Mitglieder zählen . Aus den Januar -

Wahlen 1900 ging sie mit einer Stärke von nur 29 Mitgliedern

hervor . Ebenso hat sie eS durchgesetzt , daß auch die liberalen

Arbeiterabgeordneten , wie Maddison . Vivian usw. , in allen Arbeiter -

fragen mit ihr stimmen müssen . Jedoch dürfen die letzteren nicht

zur Arbeitcrfraltion gezählt werden . Wir rechnen sie im folgenden

zu den Liberalen .
Das Unterhaus fetzt sich jetzt aus 377 Liberalen , 44 Mitgliedern

der Arbeiterpartei , einem unabhängigen Sozialisten ( Grayson ) ,
83 Iren und 164 Unionisten ( Konservativen ) zusammen . Dazu kommt

der Sprecher , der in England keiner Partei zugerechnet wird . Ins -

gesamt zählt das Haus 670 Mitglieder .
Die Zahl der liberalen Arbeiterabgeordneten ist ungefähr 8, so

daß die Arbeiterfraktion in allen Arbeiterfragen auf SS Stimmen

rechnen darf . Sie hat auch gewöhnlich die Unterstützung der �LinkS -
liberalen ( Radikalen ) und eines Teiles der Nationalisten .

Zahlenmäßig ist die liberale Regierungspartei ungemein stark ,
die konservative Opposition recht schwach . Allein die letzten Nach -

wählen haben gezeigt , daß sich im Lande das Verhältnis
ändert , und in einer Demolratte wird diesem Umstände Rechnung
getragen . _

Genolfe Oebhnecht
vor dem Lhrengerschtshof .

Ucber die Verhandlungen des Ehrengerichtshofs berichtet
H. ' P. aus Leipzig vom 10 . Oktober :

Die Verhandlung begann vormittags Uhr . Es hatten sich
zahlreiche Journalisten und auch mehrere Parteigenossen des An -

gcschuldigten im ReichsgerichtSgebäude eingefunden . Der Vor -

sitzende , Präsident des Reichsgerichts , Wirklicher Geheimer Rat

Exzellenz Dr . Freiherr v. Seckendorfs eröffnet « die Sitzung
mit dem Bemerken : ES hätten einige Vertreter der Presse um Zu -
lassung ersucht . Er stelle die Frage , ob hierzu etwas zu bemerken

sei . Angeschuldigter Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht : Ich
bin mit der Zulassung der Presse recht einverstanden , sosern sie
für zulässig zu erachten ist .

Der Vorsitzende erklärt darauf , daß er die Zulassung nicht
gestatten könne .

Alsdann wird in die Verhandlung eingetreten . Der Bei -
sitzende , ReichSgerichtSrat Tr . Bernhardt trägt zunächst den
Sachverhalt vor . Er verliest alsdann den Eröffnungsbeschluß . daS
Erkenntnis des vereinigten zweiten und dritten Strafsenats de »

Reichsgerichts vom Oktober 1907 . wonach der Angeschuldigte wegen
vorbereitender Handlungen zum Hochverrat unter Zubilligung
mildernder Umstände zu IZH Jahren Festung verurteilt worden
ist . Im weiteren gelangt das Erkenntnis der Anwaltskammer der
Provinz Brandenburg und die Revisionsschrift des General - Staats -
anwaltö des Kammergerichts sowie die Entgegnung des Angeklagten
zur Verlesung .

Der Angeschuldigte bemerkt auf Befragen des Vor¬
sitzenden : die bisherige Praxis , daß die tatsächlichen Feststellungen
des Strafrichters für den Ehrengerichtshof bindend seien , halte er
nicht für richtig , wolle sie aber nicht bekämpfen . Mit dem Grundsatz ,
daß er als Organ der Rechtspflege gegen die bestehende Rechts -
ordnung nicht verstoßen dürfe , sei aber nicht ausgesprochen ,
daß er sich auch jeder Kritik der bestehenden Rechtsordnung ent »
halten müsse . Die Rechtsordnung fei nur ein Teil der Verfassung ,
es fei aber jedem Bürger laut Verfassung gestattet , für eine Ver -
besserung bezw . Abänderung einzelner Teile der Verfassung zu
wirken . Etwas anderes habe er durch Abfassung der inkriminierten
Broschüre nicht begangen . Jedenfalls habe die erste Instanz feit -
gestellt , daß er nicht in bewußter Weise die bestehende
Rechtsordnung verletzt habe . Er sei daher überzeugt , der Ehren -
gerichtshof werde sich dem Urteil des ersten Richters anschließen .

Oberreichsanwalt Dr . Zweigert : Er gebe zu , daß der An -
geklagte nicht bewußt gegen die bestehende Rechtsordnung ver »
stoßen habe . Darauf komme es aber gar nicht an . ES stehe zeden -
falls fest , daß der Angeschuldigte wegen vorbereitender Handlungen
zum Hochverrat für schuldig erachtet und zu l ' /j Jahren Festung
verurteilt worden sei . Diese Tatsache genüge , um die Anklage zu
begründen . Das Reichsgericht habe für festgestellt erachtet , daß
der Angeschuldigte durch einzelne Abschnitte der Broschüre sich vor -
bereitender Handlungen zum Hochverrat schuldig gemacht habe .
Damit habe der Angeschuldigte sich des Rechts begeben , ferner

Organ der öffentlichen Rechtspflege zu lenk . Die AuSschuegung
aus der Rechtsanwaltschaft sei daher geboten . Er beantrage dem -

nach , das Urteil der ersten Instanz aufzuheben und den Angeschul¬
digten ans der Rechtsanwaltschaft auszuschlicjjen .

Verteidiger Rechtsanwalt Frey tag ( Leipzig ) t Er
könne dem Oberreichsanwalt in keiner Weise beipflichten . Der

Hochverrat an sich sei nicht notwendigerweise eine unehrenhafte
Handlung . Die bedeutendsten und höchststehenden Leute haben
Hochverrat begangen . Sie seien trotzdem alz Ehrenmänner ge -
feiert worden . Er erinnere nur an Napoleon III . und viele
andere . Dem Angeschuldigten müsse doch auch zugute kommen , daß
man über das Vorliegen von Hochverrat in rechtlicher Beziehung
sehr verschiedener Meinung sein könne . Jedenfalls habe das

Reichsgericht die Straftat im mildesten Lichte angesehen und zweifel -
los nicht als eine Tat bezeichnen wollen , die den Angeschuldigten
zum ferneren Verbleiben in der Rechtsanwaltschaft unwürdig
mache . Im übrigen gelte der Grundsatz , daß der Rechtsanwalt
Organ der Rechtspflege sei und die bestehenden Rechtsordnungen
kennen müsse , nur für die Tätigkeit des Anwalts in seinem
Berufe . Außerhalb seines Berufes sei der Anwalt in der Bc -

kämpfung der bestehenden Rechtsordnung ebenso frei , wie jeder
andere Staatsbürger . Ein Rechtsanwalt mache sich durch politische
Betätigung nicht der Achtung unwürdig , die sein Beruf erfordere .
Der Gerichtshof könne auch nicht außer acht lassen , daß die An -
waltskammer der Provinz Brandenburg zunächst die Einleitung
des Disziplinarverfahrens abgelehnt und erst infolge Beschwerde
des Gcneral - Staatsanwalts das Kammergericht die Einleitung
des Verfahrens angeordnet habe . Sieben der angeschensten Bcr -
liner Rechtsanwälte , wie der Präsident des preußischen Abgeord -
netenhauses , Geh . Justizrat Dr . Krause , Justizrat Tr . Jacobsohn ,
der hervorragende Mitarbeiter der „ Deutschen Juristenzeitung " ,
Justizrat Dr . Strantz haben den Angeschuldigten nicht für un -
würdig erachtet , ferner der Rechtsanwaltschaft anzugehören . Er
( Frehtrag ) fei selbst seit 25 Jahren Mitglied der Amvaltskammcr
des Königreichs Sachsen , seit mehreren Jahren deren stellvertretender
Vorsitzender . Der Angeklagte sei ihm seit vielen Jahren persönlich
bekannt , er würde es nicht verstehen können , wenn der Angeschuldigte
wegen Abfassung der Broschüre auS der Rechtsanwaltschaft entfernt
würde . Er erwarte zuversichtlich , der Gerichtshof werde sich dem
Urteil der Vorinstanz anschließen und auf Verwerfung der vom
Gcneral - Staatsanwalt eingelegten Berufung erkennen . — Nach
einer kurzen Erwiderung des Ober - Reichs -
anwaltö und Entgegnung des Verteidigers trat
eine kurze Pause ein .

Alsdann nahm der Angeschuldigte das Wort : Er suchte
nochmals den Nachweis zu führen , daß er lediglich seiner politischen
Parteianschauung Ausdruck gegeben habe ; dies sei aber laut Ver -
fassung jedem Rechtsanwalt gestattet . Er habe weder bewußt noch
unbewußt die bestehende Rechtsordnung verletzt . Sein Verteidiger
habe bereits darauf hingewiesen , daß ein Hochverrat nicht unbedingt
eine unehrenhafte Handlung sei . Leute , die den Hochverrat voll -
endet haben , seien niemals zu bestrafen , im Gegenteil , sie sitzen
auf Thronen und Ministersesseln . Das Reichsgericht habe jedenfalls
seine Tat im mildesten Lichte angesehen . Er sei nur Festungs -
gefangener . Er nehme zum mindesten dasselbe Recht für sich in
Anspruch wie j e d e r Duellant . Einen solchen würde gewiß
der Ehrengerichtshof nicht für unwürdig erachten , der Rechtsanwalt -
schaft anzugehören , obwohl doch der Duellant bewußt gegen die
bestehende Rechtsordnung verstoße . Er sei daher ebenfalls der
Ueberzeugung , der Gerichtshof werde die Berufung des General -
StaatsonwaltS verwerfen und ihn somit nicht für unwürdig er ?
achten , ferner der Rechtsanwaltschaft anzugehören .

Nach etwa L�stündiger Beratung des Gerichtshofes Verkündch
der Vorsitzende , Reichsgerichtsprasident Dr . Freiherr v. Seckendorfs
folgendes Urteil :

Der Ehrengerichtshof hat dahin erkannt , daß die Berufung
des General - Staatsanwalts zu verwerfen und die Kosten
des Verfahrens der Anwaltskammer der Provinz Brandenburg aus -
zuerlegen seien .

Der Ehrengerichtshof hat dep Folgerungen des Herrn Ober -
reichsanwaltS nicht beitreten können , sondern hat sich i n alle n
wesentlichen Punkten den Ausführungen der
Borinstanz angeschlossen . Es ist daher , wie geschehen .
erkannt worden .

Als Zuhörer waren lediglich der Bruder des Angeschuldigten .
Rechtsanwalt Theodor Liebknecht und Rechtsanwalt Dr . Oscar
Cohn - Berlin anwesend . Nur Rechtsanwälte , die dem Oberlandes -
gerichtSbezirk des Angeschuldigten angehören , im vorliegenden Falle
die zum Kammergerichtsbezirk gehörenden Rechtsanwälte haben
Zutritt , Auck daS Urteil wurde in nichtöffentlicher Sitzung ver -
kündet . _

politifcbc Gcbcrficbt .
Berlin , den 12 . Oktober 1008 .

Ersparnisse bei der Post .
Neben den steigenden Ausgaben für Heer und Marine

tragen einen großen Teil der Schuld an der jetzigen Reichs -
finanznot die hohen , immer mehr anschwellenden Kosten des
Verwaltungsdienstes . Erst jüngst hat Herr v. Gamp daraus
hingewiesen , daß man in einzelnen Vcrwaltungsressorts , he -
sonders bei der Rcichspost und im Telegraphendienst , für
ganz untergeordnete Arbeiten Beamte anstelle , von denen
man Primanervorbildung verlange . So könnten zum Beispiel
im etiglischen Postwesen junge Leute mit gewöhnlicher Vollö -

schulbildung es bis zu Stellungen bringen , die man in

Deutschland alS sogenanntes „ höheres Postfach " bezeichne .
Tatsächlich greift bei der Post wie in anderen Ressorts

der , . A ss e ss o r i s m u L" immer weiter um sich, wird doch
beabsichtigt , eine Reihe Stellen für sogen . „ Postreferendarc "
und „Postassefforen " zu schaffen . Selbstverständlich arbeitet
ein solches System sehr teuer . Schon längst ist es auf -
gefallen , daß die Reichspost und Tclegraphenverwal -
tung verhältnismäßig ungünstig arbeitet , trotz der un -
geheueren Vorteile , die ihr aus der freien Eisenbahn -
beförderung zufließen . So betrug z. B. der Ucberschuß der
ReichSpost und Tclegraphenvcrwaltung ohne Anrechnung der
einmaligen Ausgaben im Rechnungsjahr 1903 M. 73600000
bei einer Bruttoeinnahme von M. 326920000 - - - 14 Prozent
dieser Einnahme , während die Postvcrwaltung für Groß¬
britannien und Irland , wie die „Kölnische Volksztg . " hervor -
hebt , in der gleichen Zeit bei einer Einnahme von 437 700000
Mark einen Ueberschuß von 91700000M . ° - ° >21Proz .
dieserEinnahme lieferte . Im gleichen Verhältnis
Wie die Rentabilität der englischen Post hätte die Reichspost
anstatt 73,6 etwa llO Millionen erbringen
sollen .

u

Allerdings lassen sich die Verhältniffe beider Verwaltungen
nicht einfach vergleichen , ohne daß man ihre Verschiedenheiten
berücksichtigt . Die Reichspost leistet z. B. große Arbeiten uu -
entgeltlich für soziale Zwecke , insbesondere fiir die Arbeiter -
Versicherung ( Jnvalidttäts - und Alters - sowie Unfallversicherung ) .
Anderseits muß man aber berücksichtigen , daß Deutschland ftir
den Hauptvcrkehr , den einfachen Brief , das teuerste Porto
von allen Kulturländem der Erde hat ( 10 Pf . gegen 8' / , Pf .
in England . SVio Pf . in Frankreich , 84/IO Pf . in Oesterreich
usw . ) , und die Reichspost auS diesem höheren Briefportosatz
allein einen besonderen Vorteil von 40 bis
45 Millionen Mark jährlich gegenüber England
zieht . Würde unser Briefporto auf den Satz der anderen
Länder ermäßigt , so würde die Reichsvostverwaltung schon
sehr bald mit Defizit arbeiten ; ihr Ueberschuß hat



Nch ohnehin im Jahre 19t > 7 bereits auf
67 Millionen vermindert und für das Jahr 1903

. vird die Reichspost nach rückwirkender Durchführung der

Beamtenaufbesserung unter Berücksichtigung der Minder -

einnahmen nur noch einen Ueberschuß von etwa 19 —15 Mill .

Mark lassen , etwa so viel , wie die PostVerwaltung von Belgien
oder Ungarn abwirft . _

Die Verfafsungsfrage in Mecklenburg .
Wie ein Telegramm aus Schwerin meldet , wurde dort heute

Mittag der . außerordentliche " Landtag beider Mecklenburg wieder

eröffnet . In einem von den Kommissarien eingereichten Allerhöchsten

Reskript wird ausgeführt , die Landesherren seien in erneute und ein -

flehende Erwägung der Frage eingetreten , welcher Weg für die Durch -

führung der Verfassungsreform der gangbarste sei . da der von der

Ritterschaft gemachte Vorschlag für die Regierung als unannehmbar

erachtet werden müsse .
Sodann schließt das Reskript : Wir müssen demnach unsere Vor -

läge in unveränderter Gestalt zur erneuten Beratung stellen , wollen

aber dabei nicht unerwähnt lassen , daß wir an Einzel -

heiten nicht unbedingt festhalten . Es wurde sodann

nach längerer Debatte beschlossen , Deputierte der Ritterschaft und

oer Landschaft zu wählen , um mit den Vertretern der Regierung

Verhandlungen zu pflegen .
Die Ritterschaft , d. h. die Großgrundbesitzer , sind nicht gewillt .

nachzugeben und dem Großherzog die verlangten Millionen für
seinen Privatbedarf zu bewilligen . Das eigentliche Voll ist ,
wie wir wiederholt dargelegt haben , an den schönen Verfassungs -

reformplänen der großherzoglichen Regierungen nicht im geringsten

interessiert . Sie würden , wenn sie durchdrängen , den unteren Volks -

schichten den Zutritt zum Landtag ebenso verwehren wie bisher ;

dafür aber diesen eine starke Vermehrung der bisherigen Steuerlast
aufbürden . —

_
*

Armcnuntcrstustung und Wahlrecht .

Im Reichsamt des Innern ist endlich , wie eine hiesige halb -

offiziöse Korrespondenz berichtet , ein Entwurf fertiggestellt worden ,
der die Vorschriften des Reichstagswahlgesetzes , die bei Empfang
von llrmenunterstützungen das aktwe und passive Wahlrecht ent -

ziehen , abändert . Wie verlautet , soll die Entziehung der

Wählbarkeit fortbestehen , doch soll das aktive Wahlrecht

für gewisse Fälle auch bei Armenunierstützungen gewährleistet
werden . Auch der Einkluß der llrmenunterstützung auf den Schöffen »
und Geschworenendicnst wird , wie eS heißt , einheitlich geregelt .
Der Entwurf wird dem Reichstage im Laufe des Winters zugehen .

ES ist recht wenig , wa » die betreffende Korrespondenz mit -

zuteilen weiß ; doch genügt eS. um erkennen zu lassen , daß eine

gründliche Aenderung der heutigen Wahlrechtsbeschränkungen durch

« rmenunterstützungen nicht zu erwarten ist . ES wird an

einzelnen Bestimmungen herumgedoktert ! im wesentlichen aber bleibt

alles beim Alten . —
_

Katholische Arbeitervereine gegen den Buchdrucker -
verband .

Wie die katholischen Arbeitervereine der Erzdiözese Köln so

haben auch jüngst die münsterischen katholischen Ar -

beitervereine aus ihren , 12. Delegiertentag gegen den Buch -
drucker Verb and Stellung genommen . Die lebhafte Diskussion
endete mit der Annahme eines Beschlusses , worin allen Verbands -

vereinen zur Pflicht gemacht wird , . nach Kräften dafür

zu sorgen , daß ihre in Betracht kommenden Mitglieder
dem christlichen Gutenbergbunde beitreten . " Die Dele -

gierten , die an der Diskussion teilnahmen , waren sich darin

einig , daß ein Mitglied des katholischen Arbeitervereins bei den

. NcutralitätSverletzimgen ' des Buchdruckerverbandes auf religiösem
und politischem Gebiete für die Dauer nicht Mitglied dieses Ver -

bandeS sein könne . ES wurde daher die Erwartung ausgesprochen ,
daß etwaige Mitglieder hieraus ihre Konsequenzen ziehen würden .

Ehemals galt der Buchdruckerverband den Ultramontanen als

genügend . neutral " , daß katholische Arbeiter ohne Gefahr für ihr

Seelenheil ihm beitreten konnten . In der M. - Gladbacher Programni -

schrift aus dem Jahre 189S ( »Christliche Gewerkvereine " ) ist nach

längeren Darlegungen über den sozialdemokratischen Charakter der

alten Verbände zu lesen : . Die im Verband deutscher

Buchdrucker organisierten Buchdrucker haben schon den ernst »

lichen Versuch erfolgreich durchgeführt , sich vom

sozialdemokratischen Parteieinflusse freizu -
machen . "

Die ultramontane Partei - und christliche Gclverkschaftspresse hat

zwar mit besonderem Eifer jeden Artikel und jede Notiz des

Rexhäuserschen . Korrespondenten " der Buchdrucker , die gegen die

Eozialdemolratie gerichtet war . gesammelt und verwertet , aber eS

scheint , daß damit der Buchdruckerverband den begonnenen Versuch ,
. sich vom sozialdemokratischen Parteieinflusse freizumachen " , nach
Ansicht der Christlichen doch noch nicht . erfolgreich " genug
»durchgeführt " hat . Und seit nun gar ein Streikbrecherverbändchen .
der . Gutenbergbund " sich den Christlichen zur Verfügung gestellt

hat , ist eS mit der Gunst der Ultramontancn für den Buchdrucker -
verband vorbei . Er ist als sozialdemokratisch . geächtet " worden . —

Der Kampf der Privatangestellie « um daS

Koalitionsrecht .
Am Sonnabend fand in . Augsburg eine äußerst zahlreich be -

suchte Versammlung technischer Privatangestellter statt , in der In -

genieur Büdemann - Berlin über die von der Direktion der Maschinen -
fabrik Augsburg vollzogenen Maßregelungen der Mitglieder des
Bundes technisch - industriellcr Beamten sprach . Mit allen gegen elf
Stimmen wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die am 10 . Oktober auf Einladung des Bundes der technisch -
industriellen Beamten im Schießgrabensaale versammelten tcch -
nischen Privatangestellten erkennen in den sozialen Berufs -
organisationen einen unentbehrlichen Faktor zur Förderung des
kulcurellcn Fortschritts und das einzig wirksame Mittel zur
Sicherung des sozialen Friedens .

Sie bedauern daher , daß sich in der heutigen Zeit noch Unter -
nehmer finden , die in völliger Verkennung der veränderte », sozialen
Zustände den gewerkschaftlichen Organisationen der Angestellten
die Existenz zu unterbinden suchen und erheben lebhasten Protest
gegen die B e st e ch u n g e n und Maßregelungen , mit
denen die Maschinenfabrik Augsburg die technisch - industriellen
Beamten ihrer Organisation abwendig z » machen sucht . Die Ver -
fammlung fordert die Maschaienfabril Augsburg auf . die in Form von
Beurlaubungen erfolgtem Maßregelungen zweier Ingenieure rück -
gängig zumachen und sie in ihre früheren Funktionen wieder ein -
zusetzen . Die Versammlung erwartet von der Stadt Augsburg ,
daßsieerneut in eine P r ü fung der Frageein -
tritt , wie die Vergebung stadtischer Liefe -
rungen an Firmen , die ihren Ange st eilten nicht
die volle Koalitionsfreiheit zugestehen , zu
vermeiden sei . Die Versammlung bittet den bayerischen
Landtag , dahin zu wirken , daß die bayerische Staatsregierung im
Bundesrat für die schleunige Vorlegung eines Gesetzes Sorge
trägt , durch das die jetzige , einseitig beschränkte KoalitionSsteiheit
zu einem wirklichen Koalitionsrechte ausgebaut wird . Die
Versammlung fordert zu diesem Zwecke die Aufhebung deS 8 152 ,
Absatz 2, sowie des § 103 der Gewerbeordnung . "

80 Millionen aus der Nachlaßsteuer «
Nach Blättermeldungen sollen die Bundesratsausschüss « in der -

gangcner Woche die Nachlaßsteuer genehmigt haben . Der Ertrag
dieser Steuer soll auf 80 Millionen Mark jährlich veranschlagt sein .
Die Nachlaßsteuer ist insofern mit der Wchrsteuer verbunden , als
die Nachlässe der Männer , die nicht im Heere gedient haben , einen

Stencrzuschlag tragen sollen . Außerdem soll mit der Nachlaßsteuer
auch das beschränkte Erbrecht verbunden sein , und zwar in
der Weise , daß das Reich als Erbe eintreten soll bei Jntestat -
erbschasten , die an entferntere Verwandte über Geschwisterkinder
hinaus fallen würden . Der Ertrag dieser miteinander verbundenen

Steuerpläne syll auf 80 Willionen Mark veranschlagt sein , nicht der

Ertrag der Nachlaßsteuer allein .

Diese Meldung . die wir per »Deutschen Tageszeitung " ent -

nehmen , erscheint nicht sehr wahrscheinlich . Ohne Aenderung des

Bürgerlichen Gesetzbuches und des dort geregelten Erbrechts ist eine

Beschränkung desselben in der Weise , daß gewisse Erbschaften , für
welche Erben in näherer Verwandtschaftslinie vorhanden sind , an
den Fiskus fallen , nicht wohl möglich . Aber das ist jetzt auch
minder wichtig . Die » Deutsche Tageszeitung " macht diese Rechnung

nur , um festzustellen , daß auf die Nebensteuem der Nachlaßsteuer SS,
auf die Nachlaßsteuer selbst 4S Millionen Mark entfallen würden .

Und sie fügt hinzu :

. Die Aufgabe der grundsätzlichen Gegner der Erbschaftssteuer
wird es also lein , zu suchen , auf ivelche Weise diese 4S Millionen
Mark ersetzt werden können . Einen solchen Ersatz zu finden ,
dürfte nicht sonderlich schwierig sein , und mit einem zweckmäßigen
Ersatz Werdensich die Liberalen schließlich ebenso gern
abfinden wie der Reichsschatzsekretär . "

Der Ersatz würde natürlich in indirekten , die besitzlosen Klasien
des Volkes belastenden Steuern gesucht werden . Die Schamlosigleit
derer von Besitz würde nicht Anstand nehmen , in die Taschen der

Arbeiter zu greifen und die Mittel zur Linderung der Reichsfinanznot

zu holen und dann Loblieder anzustimmen über den »Idealismus
des deutschen BürgerwmS " , das freudig Opfer für das Vaterland

bringt I

Man weiß in der Tat nicht , was ekelhafter ist, die Frechheit
oder die Heuchelei dieser Gesellschaft . —

Die Zentrumsbauern gegen die Erbschaftssteuer .
Der Trierische Bauernverein hielt dieser Tage seine

Generalversammlung ab . Landtagsabgeordneter Wallenborn
lZ . ) hielt bei dieser Gelegenheit eine Rede über die Ausdehnung
der Erbschaftssteuer auf den Nachlaß an Kinder
und Ehegatten . Er hob hervor , daß bei der Stengelschen
Fiimnzreforrn vor zwei Jahren daS energische Vorgehen der christlichen
Bauernvercine daS meiste dazu beigetragen habe , zu verhindern , daß die

Erbschaftssteuer auch auf Ehegalten und Kinder ausgedehnt werde .
Auch jetzt rege es sich wieder im westlichen Bauernstande . Der

westfätische und der rheinische Bauernverein haben bereits in ihren
Vereinsschriften wie in den ihnen nahestehenden Zeitungen Ver -

Wahrung eingelegt : beide Vereine würden außerdem In den nächsten
Tagen auf ihren Generalversammlungen Stellung dagegen nehmen .
Gegen die Absicht , den Bauernstand durch Ausdehnung der ErbschaftS -
steuer weiter zu belasten , mußten olle Bauern eine deutliche Ant -
wort geben , und die Mitglieder deS Trierischen Bauernvereins
dürsten nicht zurückbleiben , auch wenn der kleinere Grundbesitz ver -
schont bleibe und mancherlei Erleichterungen für die Landwirtschaft
beschlossen würden . Auf Borschlag des Redners wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen :

» Die Generalversammlung deö Trierischen Bauernvereins schließt
sich den Erklärungen des Rheinischen und Westfälischen Bauern -
Vereins gegen die beabsichtigte Erweiterung der Erbschaftssteuer
auf Kinder und Ehegatten an und bezieht sich dabei auf die vor
zwei Jahren gemachten Erläuterungen und Begründungen . "

GctverbeordnungSnovelle .
Die Reichstagskommission zur Borberatung der Gewerbe -

ordnungSnovelle tritt bereits an , 27. d. M. , eine Woche vor dem
Plenum des Reichstags , zu einer Sitzung zusammen . Die sozial -
demolratischen Mitglieder hatten angeregt , noch eine Woche früher
die Beratungen zu beginnen . _

Ter hamburgische Staat als Arbeitgeber .

Zu den in sozialpolitischer Hinsicht rückständigsten Staatsgcbilden
gehört unzweifelhaft Hamburg , dessen gesetzgebender Körperschaft
das geringste soziale Verständnis abgeht . Selbst bürgerlichen
Blättern , die ihr Zeitalter nicht ganz verschlafen haben , dämmert
allmählich ans , daß in Punkts sozialer Fürsorge der hamburgische
Staat als Arbeitgeber um einige Jahrzehnte hinter anderen Gemein -
wesen hinterdrein hinkt . Anfang 1905 beantragte die sozialdemo -
kratische Fraktion in der Bürgerschaft , die Arbeitszeit in allen Staats -
betrieben auf höchstens neun Stunden festzusetzen und die
Löhne mindestens so hoch zu bemessen , wie sie durch be -
stehende Bereinbarungen zwischen Unternehmer - » und Arbeitern
deS alelchen Berufes festgesetzt sind . Weiter beantragte
sie, daß unter 4 M. pro Tag ( 24 M. pro Woche ) an keinen Arbeiter

bezahlt werden darf . Diese auch 190S schon äußerst minimalen

Forderungen fanden nicht etwa sofort Annahme , sondern wurden
einem Ausschuß zur Beratung überwiesen , die so gründlich anöge -
fallen ist , daß mehr als 3>/ » Jahre verflossen , bevor der Ausschuß -
bericht fertiggestellt worden ist . Inzwischen war dem Ausschuß noch
ein weiterer sozialdeniokratischer Antrag auf Einführung eines

mindestens eine Woche betragende » jährlichen Urlaubs zur Erledigung
überwiesen .

Nachdem der Ausschuß sich um Auskunft an Berlin , Frankfurt
am Main , Dresden , München usw . gewandt und in Erfahrung
gebracht hat , daß ein Teil der in den Anträgen niedergelegten
Forderungen dort schon längst durchgeführt sind und inzwiichen in
anderen Orten schon weitergehenden Wünschen Rechnung gelragen
worden ist . beantragt der Ausschuß die Ablehnung lämtlicher
Anträge , » weil in fast allen anderen Städten noch zehn
Stunden gearbeitet wird " . Auch könne der Urlaub von einer Woche
nicht durchgeführt werden , da inzwischen schon ei » Urlaub von drei

Tagen nach dreijähriger Dienstzeit gewährt worden sei . Ferner
glaubt der Ausschuß die schon in einer Reihe von Städten be -

stehenden periodischen Alterszulagen nicht empfehlen zu können , weil
die Leistungsfähigkeit mit dein Alter nicht zu - , sondern abnehme . (!)
Durch die beantragte Arbeitszeitverkürzung würde das in
den Staatsanlagen investierte Kapital nicht voll ausgenutzt
werden ; auch würde die ArbeitLberkürzung auf die Privat -
betriebe einwirken , und diesen dürften nicht neue
Opfer zugemutet werden (!) AuS diesem Grunde
empfehle sich auch nicht eine Erhöhung der Löhne , zumal
die StaatSarboiter schon viele Vorteile vor den in Privatbetrieben
beschäftigten Arbeitern voraus Hütten ( BersorgungSkasse ) . Dagegen
macht der Ausschuß den positiven Vorschlag : Die dauernd be -
schäftigtcn Staatöarbeitcr sollen mit Wochen - und MonatSlohn
angestellt werde » . Man will sich so einen festen Stamm von »zu -
friedenen " Arbeitern schaffen .

Zu dieser in S' /a Jahren gesammelten AusschußweiSheit nahm
am Sonntag im Hamburger Gewerkschaftshause eine von Tausenden
besuchte Versammlung der Staatsarbeiter Stellung . An der Debatte

beteiligte sich auch der liberale Bllrgerschaftsabgeordnete
Dr . Petersen , der neben dem Genossen Schaumburg zur Aus -

schußminderhcit gehörte . Dr . Petersen nannte die Auffassung des

Ausschusses eine beklagenswerte und meinte , die Ansätze zu einem

besseren sozialpolitischen Verständnis seien , abgesehen von den Sozial -
demokraten , auch schon in der Bürgerschaft vorhanden . Die Arbeiter

müßten aber durch politische und gewerkschaftliche Betätigung jenen
Leuten das soziale Gewissen schärfen .

Einstimimg wurde eine Protestresolution gegen den Ausschuß -

bericht angenommen und die Einsührung des Neunstundentages und

eines Lohnes bon s —b M. für ungelernte und 5 —S fPl. für
qualifizierte Arbeiter verlangt .

Die Resolution soll dem Hamburger Parlament übermittelt
werden .

Internationaler Arbeiterversichernngö - Kongrest .
Rom , 12. Oktober . In Anwesenheit deS Ministers des Aeußern

Tittoni , deS Handels - und Ackerbauniinisters Eocco - Ortu , des
früheren Echatzministers Luzzati , sowie der Spitze, , der Behörden
wurde heute vormittag auf dem Kapital der 8. Jntcr .
nationale Arbeiterversicherun gs - Kongreß er -
öffnet . Minister Cocco - Ortu hielt die Eröffnungsrede . Im Namen
der deutschen Reichsregicrung begrüßte der Präsident des deutschen
Reichöversicherungsamtes Dr . Kaufmann - Berlin den Kongreß ,
indem er darauf hinwies , daß die starke Beteiligung der Deutschen
an diesem Kongreß ein erneutes Zeichen der engen geistigen Gc -
meinschaft sei , loelche Italien und Deutschland bisher verbunden
habe , und welche , wie zu hoffen sei , die beiden Länder auch in Zu -
kunft stets verbinden werde . Dr . Kaufmann gab sodann einen
Ueberblick über die Geschichte der staatlichen Arbeitcrversicherung
in Deutschland und schloß mit dem Wunsche , daß die gegenwärtigen
Verhandlungen von den Empfindungen warmer Nächstenliebe ab¬
tragen sein mögen . ~

Ungarn .
. .- - - - -Eine neue Verhaftung .

Budapest , 12 . Oktober . Die P o I i z e i v e r h a f t e t e der .
Sekretär des Fachvoreins der Maschinen -
a r b e i t e r Karl Payer , weil derselbe bei den am Donners -

tag stattgefundenen S t r a ß o n u n r u h e n an die De -

moi ' strantcn Revolver verteilt und dieselben auf -
geftldert hat , die Polizisten niederzuschießen .

Wir zweifeln nicht , daß die Polizei sich mit dieser Ver -

haftunsi ebenso blamieren wird , wie mit der Verhaftung der

Mitglieder der Parteileitung , die am nächsten Tage wieder

sreigelassen werden mußten . —

franbrdeb .
Nachwahlen .

Paris , 12 . Oktober . Bei den gestrigen Ersatzwahlen z�.
Depuliertenkammer wurden im Departement Am der Radikale

Crepal , im Departement Landes der Radikale C h o u l e y ge -
wählt . Das letztere Mandat befand sich bisher in den Händen der

Nationalisten .
Dänemark .

Das neue Ministerium .
Kopenhagen , 11 . Oktober . Der König hat heute folgendes

Ministerium genehmigt : Der bisherige Finauzminister
Neergaard wirb Ministerpräsident und Minister der Ver -

teidigung . Kultusminister Enevold Sörensen , Justizminister
Högsbro , Verkehrsminister Jensen - Sönderup und Ackcrbauminister
Anders Nielsen behalten ihre bisherigen Aemter . Der dänische
Gesandte in Wien Gras Ahlefeldt - Lanerbigen erhält das Porte¬
feuille deS Aeußern . Direktor Kloos Berntsen Inneres , der öfter -
reichisch - ungarische Vizekonsul Johann Hansen Handel und Schiff .
fahrt , der Regierungspräsident in Aalborg Braun dqs Portefeuille
der Finanzen .

KuKlanä .

Der UniversitStsstreik .
Petersburg , 12 . Oktober . Die Versuche mehrerer Pro -

fessorcn , heute in der Universität Vorlesungen zu
halten , wurden durch den Mangel an Zuhörer «
sowie durch den Lärm der auf den KorriVoren versammelten
streikenden Studenten verhindert . Die Versuche einer

Gruppe des Studentenvereins des russischen Volksvcrbandes ,
den Prorektor Professor Braun gewaltsam zu bewegen , ein

Kolleg zu lesen , indem sie den Katheder umringten und mit

Knüppeln drohten , sind mißlungen .

Die Zuckersteuer .
Petersburg , 11. Oktober . Gemäß der von der ReichSduma bL-

schlossenen Uebergangsformel welche auf die Notwendigkeit
hinwies , die Zuckerpreise herabzusetzen , ernannte der

Finanzminister bei der Hauptverwaltung der indirekten Steuern
eine besondere Kommission , welche aus Sachverständigen und

uckerindustriellen besteht , um Maßregeln zur Herabsetzung der
uckerpreise ausfindig zu machen .

Knebelung der Presse in Finnland .
HelsingforS , 12. Oktober . Der Generalgouverneur erteilte

dem Senate die Weisung , als Zusatz zu Artikel 10 deS Kriminal -

aesetzes einen provisorischen Gesetzentwurf auszuarbeiten , der
bis zum Erlaß eine » besondere » PreßgesetzeS in Kraft
bleiben soll . Der Gesetzentwurf soll die Verantwortlichkeit fest -
stellen für die öffentliche , in Versammlungen oder mittels der Presse
erfolgte Verbreitung v on Kundgebungen , die für Ruß -
land oder das russische Nationalgefühl verletzend sind . Dem -
Senate wurde gleichzeitig vorgeschrieben , die Einbringung eines

Gesetzentwurfs zu beschleunigen , welcher die Strafbarkeit für
die Verherrlichung eines Verbrechens feststellt .

Hfvika .

Der Zusammenschluft Südafrikas .
London , 10. Oktober . ( Eig . Ber . ) Nächsten Montag treten m

Durban ( Natal ) die Delegierten der Kapkolonie , Natals , OranjcnS ,
Transvaals und Rhodesiens zu einer Konferenz zusammen , um über
die Bildung eines neuen Gemeinwesens , das von Kapstadt bis zum
Sambesi reichen soll , zu beraten . Es handelt sich um die Gründung
der Vereinigten Staaten von Südafrika , die im Mai

dieses Jahres auf einer Konferenz in Pretoria beschlossen wurde .
Die Hauptfrage , die die Delegierten beschäftigen wird ,
dreht sich um die OrganisationSfori » . Soll das neue Gemein -
wesen eine zentralistische oder föderalistische Form haben ? Sollen
die einzelnen Parlamente zugunsten eines zentralen Parlaments
aufgegeben werden , oder sollen sie bleiben und nur die all -

gemeinen Interessen einem Reichsparlamente abtreten ? Die nächste
wichtige Frage betrifft die Haltung gegenüber den Eingeborenen .
Große Schwierigkeiten wird auch die Aufstellung einer gemeinschaft -
lichen Zollpolitik bereiten . Dogegen ist der alte Gegensatz zwischen
Briten und Buren vielfach verschwunden , so daß die Vertreter beider

Völkerschaften jetzt gemeinschaftlich darüber beraten können , wie eine
einheitliche südafrikanische Nation unter britischer Flagge zu
schaffen sei . —

_

Sozialem

Selbständiger Unternehmer oder versicherungspflichtiger Arbeiterl ?

Der Arbeiter Julius B. hatte sich am 27. April 1907 bei der
Entladung von Kohlen , welche für die „ Stralauer Glashütte " be -
stimmt waren , eine Verlebung des linken Fußes zugezogen . Am
11. Mai 1907 ist B. an Wundstarrkrampf verstorben . Die
Witwe machte bei der GlaS - Berufsgenosscnschaft Anspruch auf
Hinterbliebenenrentenentschädigung für sich und ihre Kinder

geltend , da sie den Tod durch die erlittene Fußverletzuug verursacht
glaubte .



„. . , ?7e ElaS - DetufSgeNossenschafk IchM Sie Tn ? «
schaoigungspflicht ab , weil „ der Verstorbene B. nicht im Betriebe der
Stralauer Glashütte , sondern bei dem Unternehmer Max B. —
dessen Betrieb indessen nicht bei der Glas - Berussgenossenschast
derstchert ist und auch nicht bersichert sein kann — verunglückt ist . "

Gegen den Ablehnungsbescheid legte die Witwe durch das Ber -
Imer Arbeitersekretariat Berufung beim Schiedsgericht für
Arbeiterversichernng für den Regierungsbezirk Potsdam ein . Es
wurde ausgeführt , das ; der Max B. im Sinne des Gewerbegerichts
gesctzes in sozialer so wenig wie in materieller Beziehung als
Unternehmer gelten könne . Er sei nur Vorarbeiter und Beauf -
tragter der Firma „ Stralauer Glashütte " gewesen . Denn Kranken -
lassen - oder Jnvalidenbeitröge hat B. n i ch t gezahlt . Die Arbeiter ,
die B. annahm , mutzten dem B e t r i e b s i n s p e k t o r der
Glashütte vorgestellt werden . Wurde hier die Bestätigung versagt ,
dann mutzte B. die von ihm angenommenen Leute entlassen . B.
war indessen auch gehalten , sich nach der Arbeitszeit der
, . S t r a I a u e r Glashütte " zu richten . So durfte er nicht
vor 6 II h r morgens und nach 6 II h r abends auf dem Grund -
stücke arbeiten . Ebenso gehörte das Arbeitsgerät der „ Stralauer
Glashütte " . �

Aus diesen Tatsachen heraus ergibt sich , datz Max B.
kein selbständiger Unternehmer gewesen ist .

Das Schiedsgericht erhob noch weiteren Beweis . Die
Ermittelungen ergaben denn auch , datz dieser „s e l b st ü n d i g e"
Unternehmer voin 14. bis 20. Lebensjahre als landwirtschaft -
l i ch e r Arbeiter tätig gewesen ist und etwa 24 , 48 und S4 Taler
jährlich und später im Akkord etwa 2,50 M. pro Tag verdient hat .
Nach der Militärzeit hat er zeitweise als Hausdiener gearbeitet
und war nur auf Trinkgelder angewiesen . Dann hat er
zunächst in Berlin als Bauarbeiter in Lohn gearbeitet und ist
später bei der „ Stralauer Glashütte " als Arbeiter eingetreten .
Bei der Arbeit des Kohlenlöschens hat er ebenso wie die anderen
Arbeiter pro Tag einen Durchschnittslohn von 5 M. verdient .
Irgendwelches Vermögen hat B. n i e gehabt .

Das Schiedsgericht gab der Berufung st a t t und ber -
urteilte die Berufsgenossenschaft zur Leistung des Sterbegeldes
und der Hinterbliebenenrente für die Witwe und deren Kinder .

Aus den Urteilsgründen sei folgendes angeführt : „. . . Die
erhobenen Ansprüche sind nur dann begründet , wenn die Lösch -
arbeiten , bei deren Ausführung der Ehemann der Klägerin den
zum Tode führenden Unfall erlitten hat , ein Bestandteil des Be -
triebes der bei der Beklagten versicherten „ Stralauer Glashütte " ,
nicht aber dann , wenn zene Arbeiten einen selbständigen Betrieb
des Unternehmers Max B. darstellen . Als Unternehmer eines Be -
triebes ist derjenige anzusehen , für dessen Rechnung der Betrieb
erfolgt , welchem das wirtschaftliche Ergebnis des Betriebes zum
Vorteil oder Nachteil gereicht , welcher insbesondere die Arbeits -
leistungcn der Arbeiter im Interesse seines Unternehmens der -
wertet . Wer daher Unternehmer eines Betriebes ist , lätzt sich nur
bei Berücksichtigung der für den einzelnen Fall matzgebenden ge -
samten wirtschaftlichen Verhältnissen beurteilen . Bei Würdigung
des hier strittigen Arbeitsverhältnisses waren die tatsächlichen An -
gaben der „ Stralauer Glashütte " zugrunde zu legen . . . "

„ Der Bestimmungsgrund für die strittigen Löscharbeiten lag
lediglich in den Zwecken der Glashütte . Sie brauchte die Kohle und
sicherte die Bezugsquellen , bestimmte über die Menge der zu
liefernden Kohle und über die Zeit der Lieferung ; ihr kam das
Ergebnis der Arbeit zugute . Sie hatte vor wie nach dem Löschen
das ausschlietzliche Verfügungsrecht über die Kohle . Seiner ge -
sainten wirtschaftlichen und sozialen Stellung nach kann Max B.
nicht als selbständiger Unternehmer der Löscharbeiten , trotz ihres
ziemlich erheblichen Umfanges , gelten . Denn er war ein einfacher,
ganz mittelloser Arbeiter , der die Ausführung ähnlicher Arbeiten
im Akkord niemals vorher übernommen hatte . Er unterstand mit
seinen Leuten der auf der Glashütte eingeführten Fabrikordnung
und benutzte zum Transport die der Firma gehörigen Karren und
Körbe .

Allerdings sollte mit B. ein schriftlicher Vertrag geschlossen
werden , welcher ihn ausdrücklich als Unternehmer bezeichnete , ihn
zur rechtzeitigen EntlaSung innerhalb der gesetzlichen Löschzeit, zur
Haftung für die etwa entstehenden Liegegelder verpflichtete . Allein

mangels jeglichen Betriebskapitals tonnte B. die in dem Vertrags -
entwurf vorgesehene Kaution nicht stellen , und aus diesem Grunde
unterblieb der Äbschlutz eines schriftlichen Vertrages . Ein Wirt -
schaftliches Risiko , wie es für die Stellung eines Unternehmers so
wesentlich ist , vermochte B. nicht zu tragen . ES mag dahingestellt
bleiben , inwieweit die Unterzeichnung des Vertrages die gkechtslage
berändert haben würde . Das Nichtzuftandekommen jenes Vertrages
spricht gegen die Unternehmerstellung des B. Ten von der Firma
nach dem Löschen jeder Kahnladung gezahlten Akkordlohn hat B.
zu gleichen Teilen mit seinen Arbeitsgefährten geteilt . Der auf
ihn persönlich entfallende Anteil des Entgelts bildete also keinen
Unternehmergewinn , sondern eine verhältnismätzige Quote des be -
dungencn Akkordlohnes .

Nach alledem ist das Schiedsgericht zu der Feststellung gelangt ,
datz die Löscharbelten keinen selbständigen , für die Rechnung des B.
gehenden Betrieb darstellten , datz vielmehr er und seine Leute
lediglich als Arbeiter im Betriebe der „ Stralauer Glashütte " anzu -
sehen waren . Die Entschädigungsansprüche der Kläger sind hier -
nach berechtigt . "

Nach dieser Entscheidung sind also auch die Arbeiter in der
Glashütte , welche mit dem Kohlenlöschen beschästigt werden , der
Versicherungspflicht u n t e r st e l l t , während sie der Versicherungs -
Pflicht nicht unterlegen hätten , wenn das Köhlenlöschen als selb -
ständiges Unternehmen erachtet worden wäre .

GLwrKsebaftUcbey .
Ein Gelber .

In der Leitung der gelben Bäckerorganisation spielt ein

Herr Wischnöwsky eine hervorragende Rolle . Dieser
Herr mußte am Montag vor Gericht zugeben , daß es ihm
gar nicht darauf ankommt , offenbare Unwahrheiten zu der -

breiten , wenn diese Unwahrheiten geeignet scheinen , die Lei -

tililg des freien Bäckerverbandes in den Augen der Bäcker -

gesellen herabzusetzen . In einer Versammlung , die er in

Frankfurt a . M. abhielt , behauptete Wischnöwsky . der

Großbäckermeister G o l d a ck e r in Berlin habe für den

Streik der Berliner Bäckergesellen 3000 M. gegeben . Nach
seiner eigenen Angabe will Wischnöwsky diese Behaup -
tung nicht positiv aufgestellt , sondern nur von einem Gerücht
gesprochen haben . Darauf kommt es jedoch nicht an . In
welcher Form Wischnöwsky diese unwahre Angabe von

sich geacbcn haben mag , ist gleichgültig . In jedem Falle hat

er damit einen vergifteten Pfeil gegen den Bäckerverband ab -

geschossen, denn in den Augen eines Arbeiters , der durch die

Gewerkschaft seine Arbeiterinteresfen gewahrt sehen will ,
kann die Leitung der Gewerkschaft nicht schwerer diskreditiert

werden , als durch die Behauptung , sie lasse sich von Unter -

nehmern mit Geldmitteln unterstützen , noch dazu in einem

Streik . Hat doch die Behauptung Wischnöwskys erst

dann einen Sinn , wenn man sie so aufsaßt , wie er sie tat -

säck' lich gemeint hat , nämlich , daß der Streik im Interesse
einiger Großbäckereien ins Werk gesetzt sei . damit diese ihre
Betriebe auf Kosten der Kleinmeister vergrößern könnten .

Aber noch nach einer anderen Seite wendet sich der von

Wischnöwsky abgeschossene vergiftete Pfeil . Als er jene
Behauptung verbreitete , war die Streikabrcchnung des

Väckerverbandes längst veröffentlicht . Da in derselben keine

Geldzuwendung Goldackers oder sonst eines Meisters auf -
aoführt war , so konnten die Leute , welche der Angabe Wisch .
n ö w s k y s Glauben schenken , auf den Gedanken kommen ,

datz sich der Verwaller der Streikkasse der Unredlichkeit

schukdia aemacht habe .

Um Li' e Ullwahchcit der stön Wischnöwsky auf -
gestellten Behauptung einwandsfrei festzustellen , ist er vor

Gericht zur Verantwortung gezogen worden . Bäckermeister
G o I d a ck e r und der Kassierer der Berliner Mitgliedschaft
des Väckerverbandes , Mar Barth , haben Wischnöwsky
wegen Beleidigung verklagt . G o I d a ck e r fühlt sich be -

leidigt durch die Behauptung , daß er als Mitglied der

Innung den gegen seine Jnnungskollegen gerichteten Streik
mit Geld unterstützt haben solle und Barth faßt es als eine

Beleidigung aus , daß in dieser Behauptung auch gegen ihn
als Kassierer der Vorwurf der Unredlichkeit liege .

Als die Klage am Montag vor dem Berliner Schöffen -
gcricht verhandelt werden sollte , zog es W i s ch n ö w s k y vor ,
einen vollständigen Rückzug anzutreten . Er gab vor Eintritt
in die Verhandlung diese Erklärung zu Protokoll :

„ Ich habe mich davon überzeugt , datz das mir zugegangene
und von mir in der Versammlung in Frankfurt a. M. vor -
gebrachte Gerücht , Herr G o l d a ck e r solle den « Aäckerverband
8000 M. zum Streik gegeben haben , keine Unterlage hat . Ich
kann daher jene Behauptung nicht mehr aufrechterhalten und
nehme sie mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück . — An Herrn
Barth habe ich mit meiner Acutzerung nicht im entferntesten
gedacht . "

Da es den Klägern nicht um die Bestrafung Wisch -
n ö w s k y s , sondern nur um die Feststellung der Wahrheit
zu tun war , so begnügten sie sich mit dem Widerruf Wisch -
nöwsk/s und zogen nach Abgabe der vorstehenden Erklärung
die Klage zurück .

Wischnöwsky trägt sämtliche Kosten des Verfahrens .
Auch die moralischen l

_

ßerUn und Nmgegenck .

Ter Kampf der Rohrleger .

Eine Versammlung aller im Deutschen Metallarbeiter -
verband , im Verband der Kupferschmiede und im Zentralverband
der Schmiede organisierten Rohrleger und Helfer Berlins und Um -

gegend fand am Sonntag vormittag in Kellers „ Neue Philharmonie "
statt . „ Die gegenwärtige Situation im Rohrlegergewerbe nach dem

jüngsten Streik " stand zur Beratung . Otto Handle vom

Deutschen Mctallarbeiterverband referierte . Er besprach die

jüngsten Kämpfe der Rohrleger , die zu einer Niederlage geführt
haben durch den Verrat der eigenen Arbeitsgenosscn , die im All -

gemeinen Verband organisiert sind . Sehr energisch wies Handle
eine Reihe von Beschuldigungen und Verleumdungen zurück , die von
der Leitung des Allgemeinen Verbandes wie des Gewerkvereins
verbreitet wurden . Die Streikleitung hat das Interesse der stret -
kenden Rohrleger nie aus den Augen verloren und es stets in einer
würdigen Weise vertreten . Zum Beispiel ist es eine grobe Un -

Wahrheit , wenn behauptet wird , datz die Vertreter der drei in Be -

tracht kommenden Organisationen bei den Unternehmern um die

Wiedereinstellung der streikenden Rohrleger gebeten hätten , als sie
keinen Erfolg in der Streikbewegung mehr sahen . Der Kampf
wurde nicht nur gegen die Arbeitgeber im Rohrlegergewerbe geführt ,
sondern der Verband der Kühnemönner stand dahinter . Der Jubel
war grotz , als der Streik abgebrochen werden mutzte . Nicht nur in
den bürgerlichen Zeitungen gab man seiner vollen Genugtuung über
die Niederlage der Arbeiter Ausdruck , auch bei den Christlichen , im
Gewerlverein und im Allgemeinen Verband freute man sich , datz Ar -

beitsgenossen , die für eine Verbesserung der Verhältnisse bitter

kämpften , unterlegen waren . Der Tarif , den die Unternehmer
diktiert haben , ist abgeschlossen worden mit dein Allgemeinen Ver -
bände , dem Gewerkverein und den Christlichen . Der Tarif des
Deutschen Metallarbeiterverbandes ist von 70 bis 80 Firmen , die
zusammen etwa 400 Arbeiter beschäftigen , unterschristllch anerkannt
worden . Dort hat man manche kleine Verbesserungen erhalten
können . Viele Rohrleger haben selbständig Zulagen gefordert , die

ihnen auch bewilligt wurden . Als die Angehörigen der anderen
Verbände das gleiche verlangten , wurden sie abgewiesen mit der

Begründung , datz sie unter einem Tarifverhältnis stehen und datz
sie keinen Tarifbruch fordern dürften . Ein Mitglied der Arbeit -

geberorganisation hat nach vielem Nachdenken schlietzlich die Ge -

schäftskarte unter den Tarifvertrag geklebt , weil er seinen
Namen nicht darunter setzen dürfe .

Die Unternehmer hatten beschlossen , ihren Tarifvertrag , der
von dem Allgemeinen Verband , den Hirsch - Dunckcrschen und - ien
Christlichen angenommen worden war , auch den Mitgliedern des

Deutschen Metallarbeiterverbandes vorzulegen und als „ Arbeits -
ordnung " unterzeichnen zu lassen . Verwundert waren sie aber

doch , datz sie nirgends auf Widerstand mit dieser Zumutung
stietzen . Dann aber ging ihnen darüber ein Licht auf , datz die

Unterschrift der einzelnen Personen nur für gegebene Fälle taugte ,
den Deutschen Metallarbeiter - Berband aber zu nichts verpflichtet
und eine Garantie für Ruhe und Frieden im Gewerbe damit

durchaus nicht geboten war . Wenn man nun bedenkt , datz von
870 Sireikenden , die am 16. September , bei der Aufhebung des
Streiks , gezählt wurden , heute nur noch 230 außer Arbeit sind , so
erkennt man leicht , datz die Streikenden geschätzt wurden ihrer
Qualität nach . Auf ihre Organisation , den Deutschen Metall -
arbeiterverband , besannen die Arbeitgeber sich plötzlich und ver -

suchen , aus ihm eine bestimmte Erklärung herauszulocken . Vorher
hatte man den Verband möglichst herabzusetzen versucht und seine
Billigung oder Mitzbilligung des Tarifs als unwichtig bezeichnet .
Jetzt braucht man eine Erklärung des Verbandes , um Garantien

für den Frieden zu haben . Es scheint , als seien die Arbeitgeber
von einer interessierten Seite ( Ruf : Wiesenthal ! ) besonders darauf
aufmerksam gemacht worden , welche Schädigungen ihnen bei neuen

Konflikten erwachsen können , wenn der Deutsche Metallarbeiter -
verband durch die tariflosen Verhältnisse freie Hand behält . Anfang
der Woche sandten nun die Arbeitgeber das folgende Schreiben
an den Deutschen Metallarbeiterverband :

„ Da die autzcrtarifliche Beschäftigung der Mitglieder des

Deutschen Metallarbeiter - Verbandes für die Dauer nicht an -

gängig ist, so ersuchen wir um definitive Erklärung bis zum
15. er . , ob Sie gewillt sind , sich dem am 3. September d. I . ge -
schlossenen Lohntarif für das Rohrlegergewcrbe anzuschließen ?"

Demgegenüber könnte man die Frage auswerfen , welche
Gründe maßgebend sind , die verhindern , daß die Mitglieder des
Verbandes unter einem tariflosen Verhältnis arbeiten . Es wäre

interessant , die speziellen Gründe der Arbeitgeber dafür kennen

zu lernen . Das t a r i f l o s e Verhältnis ist dadurch nichts Nutzer -
gewöhnliches , man kämpft im Gegenteil oft lange und schwer von

feiten der Arbeiterschaft um das Zustandekommen eines festen
Tarifs . Handke empfahl den Versammelten , zu beschließen , datz
keine schriftliche Erklärung zu der Anfrage der Unternehmer ab -

gegeben werde , datz aber eine Vertretung der Arbeiter eine m ü n d -
l i ch e Aussprache mit den Vertretern der Arbeitgeber herbei .

führen solle , um weitere Aufschlüsse über das Verhalten der Ar -

beitgeber zu verlangen . Gerade zur gelegenen Zeit kam dem Ver -

bände eine Enthüllung über die Absichten der Unternehmer .
Das folgende Schreiben zirkulierte jüngst bei den Arbeitgebern
im Rohrlegergewerbe :

„ Wie bekannt , ist der Deutsche Metallarbeitervcrband dem

am 3. September d. I . abgeschlossenen Lohntarif für das Rohr -

legergewerbe nicht beigetreten . Wenn der Deutsche Metall -

arbeiterverband auch den Streik abgebrochen und seinen Mit -

gliedern gestattet hat . die Arbeit aufzunehmen und einzeln den

Lohntarif durch Unterschrift anzuerkennen , so bietet dies keines -

wegs die genügende Gewähr für den Frieden des Arbeitgeber -
Verbandes im Rohrlegergewerbe . Er wird sich daher als Gegen -
matzregel zu der Ausschließung der Mitglieder des

Deutschen Metallarbeiterverbandes genötigt

sehen . Sie wollen daher s - bon jetzt darauf Rücksicht nehmen und

ihren Bedarf an Arbeitskräften stur von unserem Arbcitsnach -
weis , DreSvener Straße III , decken , um taristreue Arbeiter zu
erhalten . Außerdem geben wir unseren Mitgliedern anheim , sich

Letzte JVachmbtcn und Depefeben .
Orieutkonferenz •

Konstantinopel , 12 . Oktober . ( Meldung des Wiener k. k.

Tel . - Korr . - Bureaus . ) Nach Meldung türkischer Blätter haben
Rußland , England , Frankreich und Italien der beabsichtigten
Abhaltung einer Orientkonferenz offiziell zugestimmt .

Proletariertod .
Frankfurt a. M. , 12 . Oktober . ( B. H. ) Im Güterbahnhof

wurde beim Ueberschreiten der Gleise der 43jährige Kohlenarbeiter
Reckla vou einer Rangiennaschiae erfaßt mid sofort getötet .

St . Ingbert , 12. Oktober . <B. H. ) Beim Abteufen eines
Schachtes wurden durch uiederstiirzendrü Gestein ein Arbeiter getötet
und sechs schwer verletzt . _

FenerSbrunst in Bayern .

Passau , 12. Oktober . ( B. H. ) Vorgestern nacht sind in Orten -
bürg vier große Anwesen und das Rathaus durch einen Brand ein «
geäschert worden .
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durch Einsichtnahme in die Liste , weiche m unserer Geschäftsstellt
zur Verfügung steht , oder durch telephonische Anfrage bei der -
selben die Namen derjenigen Arbeitnehmer zu erfahren , die als

Mitglieder des Deutschen Metallarbeiterverbandes auf Ver -

anlag ung des Verbandes in diesem Jahre in den Ausstand
getreten sind ,

Hochachtungsvoll
( gez . ) Nasse . Ludwig Grün ,

stellvertretender Vorsitzender /
Dieses Schreiben bedeutet einen Raub an den gesetzlich gewähr -

leisteten Rechten der Arbeiter . Das Streikrecht wird damit ver -
eitelt . Wird sich hier ein Staatsanwalt finden , fragte Handle ,
der dieses gesetzwidrige Verhalten zum Gegenstand einer Anklag «
macht ? Hier wird mit terroristischen Mitteln gegen die Arbeitev

vorgegangen , die dagegen Protest erheben müssen , besonders , wenn

sie bedenken , wie scharf man jede , oft nur scheinbare Uebertretung
des Strcikrechts verfolgt .

Der Vorschlag Handkes , unterstützt von der Organisations -
Vertretung und von der Vertrauensmännerkonferenz , wurde nach
kurzer Diskussion von der Versammlung angenommen . In der

Diskussion wurde der Verdacht ausgesprochen , daß die Leitung des

Allgemeinen Verbandes eine Aussperrung der Mitglieder des

Deutschen Metallarbeiterverbandes provozieren möchte , da ihr aus

eigensüchtigen Gründen die Aussperrung sehr gelegen kommen
würde . _

Tarifbruch einer Groß - Firma im Buchdruckgcwerbe .

Bei der Firma Buchdruckcrei Rudolf Mosse sind Differenzen
mit den Stereotypeuren ausgebrochen , weil die Firma einem Tarif -
amtsentscheid . laut welchem sie sich mit dem Personal einigen sollte ,
nicht stattgibt . Die Firma sucht in ihren eigenen Blättern Ar -

beitskräftc . Zuzug ist streng fernzuhalten . Erkundigungen sind
beim Gauvorstand . Engelufer 14 — 15, einzuziehen . — Hoffentlich
überlegt die Firma sich noch , welch schlechtes Beispiel sie in dieser
Zeit der Krise auch im Buchdruckgcwerbe sie etwaigen prinzipiellen
Gegnern geordneter Verhältnisse im Gewerbe gibt . Geordnete Ber -

hältnisse haben nie mehr als im gegenwärtigen Augenblick auch im

Interesse der Buchdruckprinzipale gelegen . '

Achtung , Steinsetzer und Rammer !

Wir wiederholen , daß die Firmen Spremberg u. Co . ,
Berlin , E. Junge - Niederschönhausen und G. P u h l m a n n »

Zehlendorf bis auf weiteres wegen Nichtanerkennung des Tarifs
gesperrt sind .

Nach wiederholter Bekanntgabe vorstehender Sperren in
Nr . 235 des „ Vorwärts " haben einige Kollegen der Firma Sprem »

berg u. Co. bei der Ortsverwaltung angefragt , aus welchen Gründen
die Firma gesperrt ist . In der Sitzung der paritätischen Schlich -

tungskommission vom Mai d. I . erklärte die Firma Spremberg u.

Co. , den Tarif in einzelnen Teilen nicht anzuerkennen . Daraus .

hin mußte die Sperre verhängt werden , und diese besteht heute noch

zu Recht . Wie uns weiter gemeldet wird , soll die Firma E. Jung «
mit einer Kolonne von 12 Steinsetzern und 10 Rammern die
Arbeit in Heinersdorf wieder aufgenommen haben .

Kollegen , wir appellieren nochmals an Euch ! Tut Eure Pflicht
und meidet die gesperrten Firmen . Die Ortsverwaltung .

Achtung , Schneider und Schneiderinne » !

Die Differenzen bei der Firma Grünbaum im Hause
Gerson . Oberwallstr . 14 — 16, sind beigelegt . Es wird daher di «

Sperre hiermit aufgehoben .
Verband der Schneider und Schneiderinnen . Filiale Berlin I .

Die Ortsverwaltung .

Huslsnd .

Die Situation in Neapel .

Rom , den 11. Oktober . ( Eig . Ber . )
Am 7. Oktober haben die Metallarbeiter der Firma M i a n i

und Silvestri in Neapel die Arbeit niedergelegt , um sich
nicht einer neuen drückenden Arbeitsordnung zu beugen . Die Zahl
der Streikenden betrug schon am ersten Streiktage gegen 12 000 »
da alle Metallarbeiter Neapels aus Solidarität die Arbeit nieder ,

legten . Am 8. und 9. schlössen sich , wie wir auch tclcgraphisch be -

richteten , neue Arbeitcrkategorien den Streikenden an , so datz
heute 24 000 Arbeiter ausstehen . Die Situation ist darum so ernst ,
weil die Trambahner sich dem Ausstand nicht angeschlossen haben ,
was die Menge der Streikenden erbittert . Es wurden gestern
gegen 50 Trams mehr oder weniger schwer beschädigt , einige von

ihnen in Brand gesteckt . Der Bürgermeister von Neapel hat den
Direktor der Firma Miani und Silvestri ersucht , sofort VerHand »
lungen einzuleiten . Der Herr Direktor hat aber geantwortet , er
erachte den heutigen Konflikt als eine Privatangelegenheit , die di «

Stadtverwaltung nichts angehe . Und dieser „ Privatangelegenheit "

zu Ehren werden mehrere Regimenter in Neapel zusammen -

gezogen und täglich einige hundert Verhaftungen vorgenommen !
Nur eine Minderheit der Streikenden ist organisiert .

Euq der frauenbewegung .
Unstimmigkeiten in der bürgerlichen Frauenbewegung .

Der Bund deutscher Frauenbereine , der vom 6. bis g. Oktober
seine achte Generalversammlung in Breslau abhielt , umfaßt bekannt -
lich das Gros der bürgerlichen Frauenbewegung . In ihm finden
sich konservativ - reaktionäre und lirchlich - ort . hodoxe Frauen zusammen
mit denen der liberalen und radikalen Richtung . Natürlich ist es
nicht leicht , solche einander widerstrebenden Elemente dauernd unter
einen Hut zu bringen , und so fehlt es denn nicht an gelegentlichen
Reibereien . Das ohnehin weitaus überwiegende reaktionäre Element
sollte in diesen Togen eine erhebliche Verstärkung dadurch erfahren ,
datz der deutsch - evangelische Frauenbund mit 47 Ortsgruppen seinen
Beitritt zum Bunde deutscher Frauenvereine angemeldet hatte . AuS
diesem Anlaß kam es bei Beratung der Organisationsfragen in
einer geschlosseneu Sitzung zu äußerst heftigen Zusammenstößen
zwischen den feindlichen Schwestern . Die unter Führung de « Ver -
bandes fortschrittlicher Frauenvercine stehende radikale Minderheit
vertrat den Antrag , datz vom Oktober 1903 ab nur Verbände , leine
Einzelvereine in den Bund aufgenommen werden dürfen . Da

Klärung und Einigung nicht erzielt wurde , setzte man

Kommission zur Erledigung dieser organisatorischen Streitsrage
Auf den Inhalt der Tagung kommen wir noch zurück .

eine
eine
ein .
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Die Zählung der flrbeitslolen .
Bereits Anfang dieses Jahres wurde von unserca Genossen im

Berlmer Raihause verlangt , die Stadt solle eine Zählung der Arbeits -

losen vornehmen . Die organisierte Arbeiterschaft Berlins hatte sich
Dtitte Februar bereit erklärt , dem Statistischen Amt unentgelt -
lich Hilfe zu leisten und die für eine von Haus zu Haus vor -

zunehmende Zählung erforderlichen 24 000 Zähler zu stellen . Der

Magistrat entschied jedoch in einer Sitzung vom 21 . Februar
dieses Jahres , daß er von einer solchen Zählung Abstand nehme .
Er erachte die vorgeschlagene Methode , Zählkarten in jede Wohnung
zu tragen und sie nach einigen Tagen wieder abholen zu lassen ,

nicht für genügend zuverlässig und eine falsche Fest -
stellung der Zahl der Arbeitslosen könne m weiten Kreisen Be -

unruhigung hervorrufen .
In der Statistischen Deputation wurde darauf die

Einführung einer ständigen Statistik der Arbeits -

losi gleit in Beratung gezogen und der Direktor des

Statistischen Amtes , Professor Silbergleit , ersucht , eine

Zusammenstellung seiner Vorschläge zu machen . Dieses Gutachten
des Professor Silbergleit ist jetzt unter dem Titel :

. Beschäftigungsgrad und Arbeitsmarkt ' der Stadt -

verordnetenversammlung ( als Broschüre von 32 Seiten ) zugegangen ,
nachdem sie Ende Juni den Mitgliedern der Statistischen Deputation
als Manuskript vorgelegt worden war .

Das Gutachten Silbergleits wurzelt in der für uns selbstverständ -
lichcn , aber vom Magistrat wie der Mehrheit der Stadtverordneten -

Versammlung bisher nicht geteilten Anschauung , bah die Gemeinde
die Verpflichtung hat , sich um den Stand der

Arbeitslosigkeit zu kümmern . Deshalb macht Profesior
Silbergleit verschiedene , zum Teil neue Vorschläge , wie Beschästi -
gungsgrad und Arbeitsmarkt durch die Gemeindeverwaltung kon -
trolliert werden können . Mit Beschäftigungsgrad wird die

Gesamtheit der beschäftigten Arbeiter , mit Arbeitsmarkt
die Gesamtheit der als Arbeiter Betätigung suchenden Be -

schäfttgungSlosen bezeichnet . Beide Ziffern können nnab -

hängig von einander steigen und fallen , so daß es nicht angängig
ist , die Zahl der Beschäftigungslosen durch das Steigen und

Fallen der Zahl der Beschäftigten festzustellen , denn unabhängig
von der allgemeinen wirtschaftlichen Lage wirken in Rich «
tung einer Bestands Verminderung : der Uebergang zur
gewerblichen Selbständigkeit oder zu nicht eigentlicher
gewerblicher Tätigkeit , wie Eintritt in persönliche Dienststellungen ,
i » Beamtenstellen usw. , bei Frauen auch Verheiratung , ferner Verlust
der Arbeitsfähigkeit , Invalidität und Tod . Auf Bestands -
Vermehrung wirken dagegen hin ein : Aufgabe bisheriger
Selbständigkeit , Uebergang von nicht eigentlichen gewerblichen Be -

rufen her , Wiedererlangung der Arbeitsfähigkeit , Hineinwachsen in
das Alter der Selbständigkett ( die in gewerblichen Lohn einttetenden

Schulentlassenen ) usw . Die Veränderung des Beschäftigungsgrades
kann also nur als allgemeiner Ausdruck gelten für die L a g e d e S

Gewerbes , für die Verhältnisse auf feiten der Arbeit g e b e r .

Silbergleit spricht ihm aber nicht jede Bedeutung ab und macht
daher zunächst Vorschläge für die Statistik des Be -

schäftigungSgrades . Er empfiehlt allgemein Be «

triebSzählungen , die alle 3 oder b Jahre durch die
Gemeinde zu erfolge » hätten , gleich der vom Reiche im vorigen
Jahre nach zwölfjähriger Unterbrechung vorgenommenen .

Die Erhebungen der Gewerbeiuspektioae » er -

folgen zwar jährlich , bieten aber nur ein Teilbild , da sie

sich ja nur auf Fabriken und die diesen gleichgestellten Anlagen
erstrecken .

Eine dritte Möglichkeit , Aufschluß über den Beschäftigungsgrad
zu erlangen , bietet die Befragung der Arbeitgeber -
verbände . Die Betriebe mit eigenen Krankenkassen geben bereits

monatliche Ausweise über die Zahl ihrer Verficherten , also Beschäftigten ,
doch ist dieS weniger als ein Fünftel aller Beschäftigten Berlins . Prof .

kleines feirilleton .
Bern Schatz der JnkaS . Eine englische Gesellschaft hat mit ganz

moderneu Mitteln die Suche nach dem Schatz der JnkaS unter -
nommen . Seitdem die ersten spanischen Eroberer unter Pizarro dem
alten Ltapualita . dem letzten der großen Häuptlinge Perus , das
Geheimnis zu entreißen suchten , wo der märchenhafte Schatz der
JnkgS , dessen Wert zwei Milliarden überschreiten sollte , verborgen
wäre , sind diese Versuche immer wieder ausgenommen worden . Dje
Tradition besagt , daß der letzte Inka den Schatz in den alpinen See
von Guatabita , der hoch in den Bergen liegt , geworfen habe , und so
versucht die englische Gesellschaft nun , den See trocken zu legen , um
dann in dem schlammigen Grunde Nachforschungen anzustellen . Trotz
aller Behinderung durch schwere Regengüsse , Bergstürze und andere
Naturerscheinungen ist es bereits gelungen , das Niveau des Secs�on
14 auf Meter zu erniedrigen ; und wenn bisher auch die Eni -

dcckung des sagenhaftes Schatzes nicht gelungen ist und dieser sagen -
Haft « erscheint als zuvor , so sind doch eine Anzahl Gegenstände aus
Gold gefunden worden , die allerdings mehr durch ihren künstlerischen
Wert als durch den des Matrials bemerkenswert lind . Es handelt
sich um Kronen , um Platten , die zum Schutze des Vorderarmes und

der Beine dienten , um Kelche , die stilisierte menscklicbe Gesichter

darstellen , und um andere Gegenstände rein ornamentalen Charat -
IcrS oder von praktischem Nutzen , die einer weit - mrückliegenden
Kulturperiode angehören . Haben sich die Hoffnunaen der Gesellschaft
l isher auch nicht verwirklicht , so sind doch bereits etwa 700 000 M.

aus dem Verkauf dieser interessanten Funde erzielt worden .

Mufik .
Die Neue Freie Volksbühne hat wieder eine Reihe von

Vorführungen unter dem Motto . Die Kunst dem Volke ' mit Geschick
und Glück begonnen . Am Sonnabend gab fiel im Blüthner - Saal
einen Beethoven - Abend . Er tonnte um so leichter gelingen ,
als Beethoven trotz seiner hohen und vielseitigen künstlerischen An¬

sprüche anscheinend der populärste von unseren Klassikern ist . Alles ,
was vor ihm liegt , Mozart nicht ausgeschlossen , stößt ans eine —

wenngleich nicht berechtigte — Abneigung modernen Geschmackes ;
und das Meiste , das nach ihm kam , erscheint heute in ähnlicher
Weise als epigonisch . Daß nun der erste Abend auch technisch gut
gelang , bedarf kaum einer Betonung . Daß der Geiger Alfred

Wittenberg das Violinkonzert mehr mit andächtiger objektiver
Hingebung — etwas „ akademisch " — spielte , als mit dem Ehrgeiz ,
etwas Besonderes daraus zu machen , kommt wenig in Betracht .
Eher interessiert uns schon , daß vermutlich mancher Hörer vor den
so gut gesungenen Klärchen - Liedern auS . Egmont " das Gefühl hatte ,
hier sei Beethoven nicht ans der Höhe . Noch mehr interessiert uns ,
daß wahrscheinlich viele Hörer sich recht freuen würden , wenn sie
einige Aufschlüsse zum leichteren Verständnisse der vorgeführten Werke
bekämen . Die . Freie Volksbühne " und der „ Berliner Volkschor "
Kaben mit solchen Gaben bereits ganz hübsches geleistet ; fragt sich
nur . wie weit dies Fortsetzung und Erweiterung findet . Nur
dürftigen Ersatz dafür können einige Andentimgen bieten , Mit denen
wir hier auf die nächsten Abende hinweise » wollen ,

Silbergleit hält aber diese summarische Befragung mit Recht für

nicht empfehlenswert . Dagegen hält er für einen gangbaren Weg ,
den Vergleich des Bestandes der Krankenkassen an

verpflichteten Mitgliedern . Diese Stattstik bedarf aber ,
wie Silbergleit überzeugend darlegt , des Ausbaues sowohl bei der

Erhebung wie bei der Bearbeitung , Zunächst muß sie sich nicht
allein auf Berlin , sondern auch auf die Vororte , also

auf Groß - Berlin erstrecken . Wie aus Anregung
Silbergleits die Gewerbedcputation des Magistrats vor

kurzem feststellte , sind zum Beispiel in Berliner Betriebs -

und Jnnungskassen an 40 000 Arbeiter vorortlicher Betriebe

versichert . Allerdings kann aus der bloßen Zunahme der Kranken -

kassenmttglieder nicht auf ein Wachstum des Beschäftigungsgrades

geschlossen werden , ja , es kann sich hinter dieser Zunahme eine

steigende Arbeitslosigkeit unerkannt verbergen , da ja durch die

Bevölkerungsentwickelung eine ständige Zunahme der Erwerbs -

tätigkeit bedingt ist . Wenn aber von den Krankenkassen dem

Statistischen Amt jeden Monat mitgeteilt wird , wie viel Versicherte
in den einzelnen größeren Bettieben jbis herunter zu 25 Be -

schästigten ) versichert und wieviel davon erkrankt waren , so würde

sich, ohne daß die Mithilfe der Arbeitgeber in Anspruch genommen
werden müßte , eine wertvolle Nebersicht ergeben .

Die Kranke nkassenvor st ände haben mit Prof . Silbergleit
darüber bereits verhandelt und , wie Stadttat F i s ch b e ck

in der Stadwerordnetensitzung vom 24 . September d. I . mitteilte ,

haben sie in dankenswerter Weise die Zusicherung gegeben , diese
Arbeit zu übernehmen ; namentlich einige der Herrey , die darin

besonders erfahren sind , wie Herr Cohn , haben ihre eiftige Mit¬

wirkung in Aussicht gestellt .
Das Material wird vom Statistischen Amt der Stadt Berlin in

eingehender gewerblicher Gliederung der Hauptgruppen

( nicht der einzelnen Bettiebe ) monatlich veröffentlicht werden .

Eine solche Stattstik gibt aber noch kein zuverlässiges Bild ,

denn , wie schon erwähnt , die Zahl der Unbeschäftigten und die der

Beschäfttgungsuchenden ist ja nicht dieselbe . Die Arbeitslosig -
k e i t kann nur durch eine Statistik des Arbeitsmarktes

festgestellt werden . Gelegentliche Erhebungen über Arbeits -

losigkeit hat das Reich vor 12 Jahren am 14 . Juni und
2. Dezember und bei der letzten Berufs - und Gewcrbezählnng im

Vorjahre vorgenommen . Die Fragestellung war aber dabei , wie

Silbergleit nachweist , eine recht unvollkommene , vor allein war der

entscheidenden Bedeutung des Arbeits mangels nicht Rechnung

gettagen . Berlin könnte aber alljährlich eine Arbeitslosen -

Zählung mit der Personenstandsaufnahme verbinden , die

jedes Jahr Mitte bis Ende Oktober stattfindet . In Spalte 3 der

Zählformulare sollen laut § 23 Abs . 3 des Einkommensteuergesetzes
„Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen ( kaufmännische und ge -
werbliche Angestellte jeder Art ) ihren Arbeitgeber und ihr�' e
Arbeitsstelle angeben . "

Prof . Silbergleit weiß zwar , daß diese Frage nur eine sehr

unvollständige Beantwortung findet , aber er meint , dies geschehe
„vielleicht nur aus äußeren Gründen , wie wegen ungenügender
Raumbemeffung , weitläufiger Fassung usw . " . In Wirklichkeit ge -
schieht es , weil die arbeitende Bevölkerung diese Frage als eine

einseitige , nur sie allein der Einkommenskontrolle unterwerfende

Benachteiligung empfindet . Daß , wie Silbergleit erwähnt , die

vollständige Beantwortung dieser Frage gesetzlich erzwungen
werden kann , ist richtig — aber nicht durchführbar .

Beffere Resultate verbürgt Silbergleits Borschlag , bei der zeit -
lichen Personenstandsaufnahme ein besonderes Zusatz -
formularmit Briefumschlag zu verteilen , das verschlossen

abgegeben und nur vom Statisttschen Amt der Stadt Berlin zur
Zählung der Arbeitslosen verwendet werden darf , nicht für Steuer -

zwecke . Aber Silbergleit erklärt selbst , daß diese Art der Statistik

wenig wertvoll ist , weil ihre Bearbeitung Monate erfordern würde
und sich der Termin der Fragestellung nicht gerade für eine Unter -

suchung des Arbeitsmarktes eignet .

Zwei historische Nachbarn Beethovens , d. i. Mozart und Schubert ,
sollen den zweiten Abend füllen . Zwei über diese Vergangenheit
hinauSstrcbende „ Romantiker " , Schumann und Berlioz , kommen an
dritter Stelle . Und zwei persönlich eng . sachlich nur zum Teil
eng befteundete . Neudeutsche " , Liszt und Wagner , werden den
Schluß machen .

In den Klärchenliedern kamen Stellen vor , deren Betonung uns

nicht sinngemäß erscheinen konnte : . Ging ' durch die Provinzen "
— oder : „ Gedankenvoll sein " . Nun merken wir aus , ob sich
gleiche ? auch bei den folgenden findet , und wie diese überhaupt die

musikalische Sprache der Wortsprache anpaffen . Mozart und

Schubert ? Wohl ähnlich wie dort ! Schumann ? Ueber -

gang vom Aeltcrcn zum Neueren — halb die musika¬
lisch eigenwillige , halb die dichterisch sinngemäße . Dekla -
mation " ! Liszt und Wagner ? " „ Ganz Wort " ! Dann
die Behandlung des Orchesters . Mozart einfach , zumal
mit sparsamem , aber wirkungöreichstem Gebrauch der einzelnen
Instrumente ; Schmnann mit mehr Interesse für anderes als für die

Klangfarben des Orchesters ; Berlioz mit virtuosestem Aufgebot
der darin austreibbaren Reichtümer . Und die Beziehung
deS musikalischen Gehaltes auf einen poetischen : vor Schumann
mindestens nicht leicht zu präzisieren ; bei ihm selbst unschwer als
„ romantische Stimmung " zu erkennen ; bei Liszt als mehr oder
minder bestimmtes Programm vorhanden ; bei Wagner — in scharfem
Gegensatze zur musikalischen Art seines Freundes — lediglich durch
das gesungene Wort gegeben .

Vielleicht gelingt es der . Neuen Freien " , im Sinne dieser
flüchtigen Skizze , die hörenden Mitglieder wenigstens einiger -
maßen auf die ledenfalls wertvollen Genüsse , die da bevorstehen ,
vorzubereiten . bz.

Humor und Satire .

Die Balkanwirren in der Satire .

Unter der Spitzmarke . Politisches Picknick ' schreibt Louis
d ' Hurcourt im . Gil Blas " : „ Wer sprach da eigentlich von Krieg
und von Händeln ? Es scheint ja alles hübsch friedlich und schied -
lich von statten gehen zu sollen , indem sich jeder nach der bewährten
österreichisch - bulgarischen Methode ein hübsches Stück vom Reiche der
Gläubigen nimmt und dann auch für die Aufteilung des schäbigen
Nestes sorgt . Man braucht nicht einmal mehr das berühmte
europäische Konzert zu bemühen , sintemal die Stimmen der ersten
Tenöre schon etwas ramponiert sind . Keine Kongresse , keine Kon -

ferenzen , keine Schwabbeleien und keine Papiervergeudung mehr .
Alles wird sich von jetzt an » en famille " und auf tclegraphischcm
Wege abspielen . .

Beispiele :

. Franz Joseph von Oesterreich an den Kaiser von Rußland ,
den König von England und den Präsidenten der französischen

Republik . — 6. Oltober , 10 Uhr vormittags .
Liebe Vettern I

Da mir der Arzt dringend geraten hat . etwas gegen meinen
Schnupfen zu nehmen , habe ich beschlossen Bosnien und die
Herzegowina desiniriv zu verschlucken . Es geht ausgezeichnet hin -
unter . Wen » » ich es mit eüier guten Flasche Hunhadi Jünos von .

Deshalb bleibt nur übrig , besondere Arbeitslosen «

erhebungen zu veranstalten , indem man sich an die Ar «

beitslosen selbst wendet . Silbergleit empfiehlt hierzu

nicht die Anwendung von Zählurnen , in die die Arbeits -

losen die an verschiedenen Stellen der Stadt erhältlichen Formulare
in gleichfalls über die Stadt verteilten Sammelkästcn ( Zählurnen )
werfen . In Stuttgart und in Charlottenburg wurde diese Methode

wiederholt versucht — der Erfolg ist ein völlig u n -

genügender , die Arbeitslosen beteiligten sich
an dieser Zählung nur i » geringem Maße .

Besseren Erfolg verspricht sich Prof . Silbergleit von der Ent »

gegennahme der Meldungen in besonderen Zähl «
b u r e a u s , in die die Arbeitslosen an einem bestimmten

Tage innerhalb bestimmter in die reguläre Arbeitszeit entfallenden
Stunden sich begeben sollen . . Die Gefahr von Falschmeldungen
ist hierbei fast gänzlich beseittgt , während zugleich die vollständige
und einheitliche Ausfüllung des Formulars , ferner auch die richtige

Erfassung der schwierigeren Grenzfälle der Arbeitslosigkeit bei der

persönlichen Vernehmung durch die Zähler ermöglicht ist . " Die

Zählung soll in jeder der 154 Gemeindeschulen stattfinden ,
als Zähler sollen Lehrer fungieren , und um der Neutralität

der Zähler noch größeres Vertrauen bei den Arbeitslosen zu

sichern , wäre die Zuziehung von Gewerkschafts - Mit -

gliedern für jedes Zählbureau in Aussicht zu

nehmen . " Im ganzen würden nur einige Hundert Personen zur

Zählung erforderlich sein und „die Arbeit brauchte nicht ohne

Entschädigung geleistet zu werden . " In den Zählbureaus
würden sich die Arbeitslosen mit Legitimationspapieren , insbesondere
der Jnvalidenbersicherungskarte einzufinden und die

Fra ' gekarte mündlich z u beantworten haben . Für die

weiblichen Arbeitslosen sollen einige Stunden des folgenden

Tages bestimmt werden . Jedes Bureau könnte das Haupt -
e r g e b n i s unmittelbar nach Schluß der Aufnahmezeit durch bloßes

Abzählen der Formulare feststellen und dem Statistischen Amt sofort

mitteilen , so daß das Ergebnis schon in den nächstfolgenden Tagen
veröffentlicht werden könnte .

Wie ebenfalls von Stadtrat F i s ch b e ck am 24 . September d. I .

mitgeteill wurde , hat der M a g i st r a t beschlossen , eine

solche Arbeitslosen st ati st ik viermal im Jahre ,

anfangend etwa am 17. November d. I . vorzunehmen .

Die dritte - Methode der Arbeitslosenzählung ,

welche auch von Prof . Silbergleit als die z u v e r l ä s s i g st e und

feinere Methode gegenüber den minder sckarfen , vorher erwähnten

bezeichnet wird , ist die der h a u s i e r em d e n Zählung , wo

durch Zähler von Haus zu Haus , von Haushaltung zu Haushaltung
die Arbeitslosen aufgesucht werden , statt daß sie , wie bei dein

vorigen Verfahren , sich selbst melden sollen .

Die Befragung kann entweder in der Weise erfolgen , daß
bei dem Arbeitslosen ein von diesem auSzu -

füllendes Formular zurückgelassen und vom Zähler
toieder abgeholt wird , oder vom Zähler wird auf Grund

der mündlich ' en Angaben des Arbeitslosen das Formular

ausgefüllt . Prof . Silbergleit zieht das letztere Verfahren

vor , „ weil eS — sofern ein intelligentes und gut instruiertes Zähler -

personal vorhanden ist — größere Gewähr für Ausfüllung nach

einheitlicher Auffassung sowie für Vollständigkeit der Beantwortung
darbietet und auch schneller durchzuführen ist . während bei dem

anderen einige Tage mit Austragen und Abholen vergehen . "

In Magdeburg hat Prof . Silbergleit im Jahre 1902 , als

er dort Leiter des Statistischen Amtes war , mit Hilfe der

dortigen Gewerkschaften sehr gute ' Erfolge erzielt . Aber

er bezweifelt selbst , daß bei den für die Verhältnisse von Groß -
Berlin erforderlichen vielen Tausenden von Zählern
die großen Schwierigkeiten überwunden werden können . . Nur in

besonders dringendem Falle würde eine solche Aufnahme gelingen ,

zu einer ständigen Einrichtung im Sinne regelmäßiger Wieder¬

holung kann solche Aufnahme kaum werden . "

1860 begieße , glaube ich der Türkei sogar noch etwas herausgeben
zu können ; mtt Eurer gütigen Erlaubnis möchte ich das Novibazar
nennen . Gott behüte und beschütze Euch . Franz Joseph .

Nachschrift . — Mein kleiner Freund Ferdinand benutzt die Ge -

legenheit , um die Krone von Bulgarien aufzuheben , die keinem

Menschen mehr gehörte und seit Jahrhunderten herumlag . Macht
ihm doch die Freude und nennt ihn von jetzt an Zar oder Zarchen ,
um Bertvechselungen zu vermeiden . Ihm macht es Vergnügen und

Euch kostet ' s nichts ! "

»König Eduard von England an den Kaiser von Oesterreich . —

11 Uhr vormittags .

Einverstanden . Herzlichste Grawlation . Habe Deine Mitteilung
zur Kenntnis genommen und will Dir bei dieser Gelegenheit eine
Neuigkeit verraten , die Dir mindestens ebenso großes Vergnügen
bereiten dürfte . Ich annektiere Aegypten und schenke der Türkei da -
für die Insel Chpern , die ich nie beiessen habe . Gott erhalte Dich
bei Humor . — Dein alter Eduard — kor ovor . "

•

» Nikolaus II . , Zar aller Reußen , der einzige , der wahre Zar
( eingetragene Fabrikmarke ) — 12 Uhr . —

Eine ausgezeichnete Idee , die Ihr da hattet ! Ich habe in «
zwischen dem Schah einen schönen Streich gespielt : unter dem
nichtigen Vorwande , daß die Kosalen sein Parlament bombardiert
haben , habe ich heute früh vor dem Frühstück ganz Persien annekttert .
Das Gesicht des Königs der Könige hättet Ihr sehen müssen ! Ihr
würdet Euch vor Lachen den Bauch gehalten haben !

Mit brüderlichem Händedruck Nikolaus .

Nachschrift . _
— Meine Hündin hat niedliche Junge geworfen .

Wenn Ihr Ferdinand früher sprechen solltet als ich, sagt ihm , daß
ich ihm eins aufhebe i und was für eins l "

Notizen .
Ein unbekannter Roman Anzengrubers auS

deffen Schauspielerzeit mit dem Titel „ Japhct , der einen Dümmcrn

sucht " , wurde als Manuskript bei einer Wiener Bücherauktion
entdeckt . D

— Der Anti - Qualmbund in London . Der berüch »
tigte Londoner Nebel , dessen Entstehung borwiegend cun die Luft -
verqualmung durch unverbrannte Kohlenpartikelchen aus den Essen
und Kaminen der englischen Metropole zurückzuführen ist , hat bereits
vor neun Jahren zur Bildung der „ Coal Smoke Abatcment Society "
Veranlassung gegeben . Wie „ Lancet " nach dem Jahresbericht für
1907 mitteilt , hat der Inspektor der Gesellschaft im genannten Jahre
immer noch Gelegenheit gehabt , 1262 Fälle von Rauchverunreini -
gung zur Anzeige zu bringen . Fast in allen Fällen wurde die Ab¬

stellung der Unzuträglichkcitcn erreicht . Die Gesellschaft erfährt
sowohl seitens der Grafschafts - als der städtischen Behörden außer »
ordentliches Entgegenkommen . Ebenso werden ihre Abordnungen
Zu allen öffentlichen Beratungen zugezogen ,



ÄaSaSernachunssrerNnsichtnurveweist , daß
das Lustragen und Abholen von Formularen .
welche der Arbeitslose selb st aliSzu füllen hat , wie es
die Berliner organisierte Arbeiterschaft Anfang dieses Jahres unter -
stützen wollte , daS beste durchführbare Verfahren ist .
Prof . Silbergleit bescheidct fich vorläufig damit , daß das Zähl -
urnen - Verfahren durchgeführt werden möge . Ferner macht
er Vorschläge zur Benutzung von T e i l st a t i st i k e n , die bereits
vorhanden , wenn auch nicht das Gesamtbild der Arbeitslosigkeit er -
gebend sind .

Erstens kommt hier in Betracht die S a t i st i k der Fach -
verbände , welche Arbeitslosenunterstützung zahlen .
Von ihnen bezieht schon seit längerer Zeit da ? Kaiserliche
Statistische Amt Auskünfte . Von unserem Deputations -
Mitglied wurde darauf hingewiesen , daß auch daS st ä d t i s ch e
Statistische Amt diese Auskunft einziehen könne und erhalten würde .
Eine daraufhin abgehaltene Besprechung der Vertreter
der größten Arbeiter - Fach verbände Berlins mit
demDirektor des Statt st ischen Amtes ergab die Bereit -
Willigkeit der Organisationen , welch « nicht nur vierteljährlich ,
wie an daS Reichsamt , sondern alle 4 — 6 Wochen die

Formulare ansgefüllt dem städtischen Statistischen Amt
üüerweisen wollen . Auf Borschlag Silbergleits sollen die
Nachweisungen noch erweitert werden hinsichtlich deren
Dauer der Arbeitslosigkeit . Wie Prof . Silbergleit mitteilt , . haben
auch nach dieser Richtung Vorbesprechungen — zunächst mit dem
größten Berliner Fachverbande , dem der Metallarbeiter —
bereits stattgefunden . Die bei diesem bestehende , zweckmäßig ein -
gerichtete Registerführung dürfte bei Ausstellung auch dieser , die
Jntensitätsmessung nicht bloß nach der durchschnittlichen
UnterstiitznngSdauer gestattenden Nachweise für die Zukunft er -
möglicheir . "

Da aber nur etwas mehr als ein Drittel der Arbeiter Groß -
Berlins den Verbänden der Gewerkschaften angehört , ist dieser
Statistik » nur eine symptomatische Bedeutung beizulegen . Aber

schon eine solche rechtfertigt die Berücksichtigung . "
Gänzlich unbrauchbar ist die Statistik der Arbeits -

nachweise , weil es nicht einen Arbeitsnachweis mit Benutzungs -
zwang gibt , sondern vielerlei : der Zentralverein für Arbeits -

Nachweis , „ als Ersatz für eine städtische VermittclungSstelle " , wie ihn
Silbergleit nennt , — er hätte hinzufügen können : ein recht unzu -
reichender — ferner die Umschau , die gewerbliche Stellenvermittelimg
und die durch Zeitungen . Die Arbeitsnachweisstatistik erfaßt nach
Silbergleits Berechnungen höchstens ein S e ch st e l der wirtlich
stattfindenden Vermittelung : „ Diese Statistik kann also auf ge -
nügende Beweiskraft Anspruch schlechterdings nicht erheben . "

Am M a g i st r a t s t i s ch hat man bei den Arbeitslosendebatten
des vorigen Winters dieser Arbeitsnachweisstatik größere Bedeutung
beigelegt , trotzdem unsererseits schon damals auf ihre Wert -

losi gleit hingewiesen wurde .

Professor Silbergleit will die Statistik der Arbeitsnachweise
dennoch nicht übergangen wissen , „ weil sie ungeachtet ihrer
Mängel doch wiederholt ein Bild der Gesamtlage wenigstens in

Umrissen dargeboten hat . " Er will dazu das Material des

Zentralvereins im Berliner S t a ti stis che n Amt bearb eiten .

Zusage zur Bereitstellung des Materials hat der Vorstand des

Zentralvereins , Dr . Freund bereits gegeben .
Zum Schluß entwickelt Prof . Silbergleit einen weitausschauenden

Plan über eine Statistik der An - und Abmeldung bei
den Krankenkassen . Er verhehlt sich die Schwierigkeit der

Durchführung nicht , ist aber mit Recht überzeugt , daß hierdurch eine

st ä n d i g e und zuverlässige Uebersicht sowohl über den

Beschäftigungsgrad als über den Stand des
Arbeitsmarktes gegeben würde . Erforderlich dazu wäre eine

einheitliche Anmeldung aller Bersicherungs -
Pflichtigen Groß - BerlinS , die sehr inhaltreich gestaltet
werden könnte durch Einführung eines JndividualblatteS
für jedes Mitglied . Auf Anregung Silbergleits ist dies in

Magdeburg schon vor Jahren geschehen ; diesem Vorgange
folgte die Schöneberger Allgemeine Ortskrankenkasse und die

größte Berliner Ortskrankenkasse , die der Kaufleute . In seinem
Autachten gibt Silbergleit Abbildungen jener Karten .

Zur Ergänzung der Meldungen der Krankenlaflen wäre aber

doch erforderlich , daß das Berliner Statistische Amt auch die

polizeilichen Meldungen über Ab - und Zuzüge wie die

standesamtlichen Meldungen der Sterbefälle erhielte .
Dann freilich würde ein Material an einer Stelle zusammen -

kommen , daS für eine Sozialstatistik eine unerschöpfliche Fundgrube
wäre . „ Das Jndividualblatt wird zum Nachweis des WohnungS -
und des Arbeitswechsels , sowie der Bedingungen deS

letzteren , und einem kombinationsfrohen Gemüt eröffnet sich die

Aussicht auf ein schier unabsehbares Gebiet höchst bedeutsamer

Bcvölkerungs - und sozialistischer Feststellungen , die schließlich d a S

Material abgeben zu einer Lehre vom beruf -

lichen Schicksal de « Arbeitnehmers , zu einer

Morphologie des Arbeitsverhältnisses . "
Wir fürchten , daß gerade deshalb die maßgebenden Kreise .

Magistrat wie Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung , sich für

Silbergleits Plan nicht gerade begeistern werden , denn das „ beruf -

liche Schicksal des Arbeiterstandes " würde sich als ein grauen -
erregendes Menetekel des Kapitalismus erioeisen .

Aber um so mehr wird die Arbeiterschaft darauf drängen , daß

diese statistische Feststellung durchgeführt wird . Und z u n ä ch st muß
in k ü r z e st e r Frist an eine zuverlässige Zählung der

Arbeitslosen gegangen werden . Sobald der Winter herein -

brechen wird , wird sich auch die Arbeitslosigkeit und Not noch ge -
waltig steigern .

Da gilt es einmal ihren Umfang festzustellen und gleichzeitig
für ihre Abhilfe sorgen . Die Stadt Berlin lvird sich in diesem
Winter ihrer Pflicht nicht entziehen können und dürfen .

Der ttsiizoMche GewrlifchaMongreO .
5. Verhandlungstag .

Marseille , 9. Oktober . ( Gig . Ber . )

Die heutigen Verhandlungen stellen den Höhepunkt des

Kongresses dar . Sind doch die beiden Gegenstände , die in der

Presse und auf den Fachkongressen die eingehendste und leidenschaft -
lichste Diskussion gefunden haHn, auf die Tagesordnung gestellt :
die Proportionalvertrrtung und der Antipatrio -
tiSniuS . Wohl weiß ein jeder , wie die Entscheidung fallen wird .
aber dennoch ist die Spannung groß . Wie wird das Kräfte¬
verhältnis der Parteien sein ? Und welche « Bild geistiger Lebendig -
keit wird die Debatte liefern ? . . . Das erhöhte Interesse findet auch
einen äußeren Ausdruck . Die Delegierten sind frühzeitiger als sonst

zur Stelle und harren länger aus , das Publikum ist zahlreicher
als an den früheren Tagen und gibt manchmal seine Meinung
lebhast kund .

Die Verhandlung wird gleich am Morgen ziemlich stürmisch.
Die Reformisten und die Guesdisten sind übereingekommen , dre

Frage der Proportionalvertretung nicht dem Kongreß selbst , sondern
den Organisationen vorzulegen . Sie beantragen ein

Referendum . Den Shndikalisten im Komitee kommt diese

Wendung anscheinend nicht gelegen und fie fordern die Vertagung
dieses Antrages bis zum nächsten Kongreß . Zur allgemeinen Ueber -
raschung stimmt jedoch eine kleine Mehrheit für die sofortige Ver -
Handlung . Es erhebt sich ein heftiger Tumult . Schließlich kann sich
der erste Redner für daS Referendum , der Buchdrucker Gusserand
Gehör verschaffen . Er erklärt , die Frage sei gründlich diskutiert und
spruchreif , aber zu entscheiden seien die organisierten Arbeiter selbst
berufen . Das Referendum solle allerdings nur über das
Prinzip entscheiden , nicht über die spezielle Form des Proportional -
systemS .

Der Bauarbeiter Victor , als erster Kontrarcdner , spielt gegen
die Anhänger der Proportionalvertretung hauptsächlich die gestrige
Rede Clemenceaus im Departement Var aus und behauptet ,
die Antragsteller stünden unter derPatronageVivianis und
B r i a n d s. Gegen das Referendum hat er einzuwenden , daß es die
kleinen Organisationen erdrücke .

Niel spricht für das Referendum . Er selbst ist
Gegner der Proportionalvertretung , die seiner
Meinung nach an dem heutigen Stärkeverhältnis der Parteien in der
Konföderation nichts ändern würde . Wenn man schon den Proporz
wolle , solle man mit ihm auf den unteren Stufen , in den Gewerk -
schaften selbst , beginnen . Doch meine er . der Gedanke der Solidarität
widerspreche der Majorisierung der kleinen Organisationen . Indes
sei die Urabstimmung empfehlenswert , schon um diese Frage , die
sonst immer wieder auf den Kongressen auftauchen werde , zu er -
ledigen .

Roche ( gemaßregelter Staatsarbeiter ) erklärt : Wenn man uns
Schützlinge der Regierung nennt , könnten wir ebenso gut Sie ( die
Syndikalisten ) , die immerzu das Lob des „ GauloiS " , der „ Autoritö "
und der „ Libre Parole " emheimsen , Schützlinge der Reaktion nennen .
( Lärm . )

Die Situation scheint den revolutionären Syndikalisten nicht
erwünscht . Da der Gedanke des Referendums auf die demokratische
Gesinnung der Kongressisten Eindruck zu machen droht , springt
L a t a p i e mit einem Antrag auf Aufrechterhaltung des status quo
ein . Die Abstimmung wird nun so vorgenommen , daß die gegen
Latapies Antrag abgegebenen Stimmen als für das Referendum
abgegeben angesehen werden . So ist die ganze Bedeutung der
Abstimmung verschoben und viele Anhänger des jetzigen Abstim -
MUilgSsystemS gegen den Nielschen Antrag gewonnen .

Das Resultat ist : 741 Stimmen für den Status guo , 883 für
daS Referendum , 19 Stimmenthaltungen . Auf dem Kongreß in
Bourges vor 4 Jahren war das Verhältnis 822 gegen 388 . Es
hat sich also unbedeutend zugunsten deS Proporzes verschoben . Von
einem Sieg dieses Prinzips ist man , wie das Ergebnis zeigt , noch
weit entfernt .

Antimilitarismus und AntiPatriotismus .
Am Nachmittag beginnt die mit Spannung erwartete Diskussion

über diesen sensationellen , seit Monaten von Ministern , Polittkern ,
Zeitungsschreibern ausgeschlachteten Gegenstand . Man kann nicht
sagen , daß sie das Niveau des Kongresses gehoben hat . Sollte sie
zeigen , daß „ der Syndikalismus sich selbst genüge " , so hat sie kaum
etwas anderes als die Selbstgenügsamkeit der Anti -
vatriotisten bewiesen , die die abgestandensten Sentimentalismen
deklamieren und applaudieren . Haben die vorhergehenden Debatten ,
namentlich die über Berufs - und Jndustrieverbände , einen Fortschritt
in der sachlichen Behandlung der korporativen Fragen gezeigt , so
tritt jetzt der fortdauernde Hauptfehler der Organisation der Ge -
Werkschaftskongresse deutlich hervor : die Vorherrschast , den die
schwachen Organisationen vor den starken , mit der rein gewerkschast -
lichen Aktion vollauf beschäftigten Verbänden haben . Der
Kongreß nimmt den Charakter einer temperamentvollen Volks «
Versammlung an , in der die Gefühlsmomente den Sieg
davontragen . Den stärksten Beifall unter den zahllosen Rednern
erhält Broutchoux , der den AntiPatriotismus mit der Hilfe -
leistung der deutschen Bergleute in Courriöres und dergleichen zu -
sammenbringt . Die Gewerkschaften dürften keine harmlosen Selbst -
hilfevereine sein. Man müsse AntiPatriot sein , weil der Proletarier
überall dieselben Feinde habe . Wer das Vaterland schütze , schütze
das kapitalistische Eigentum . — Ein Delegierter von der Ostgrenze
meint , in seinem Departement müsse man AntiPatriot sein , weil
dort Italiener und Deutsche neben den Franzosen arbeiten . Ein
Delegierter aus Marseille untersucht mit Pedanterie , was man im
Kriegsfall unternehmen solle : Desertion , Generalstreik oder
Insurrektion und empfiehlt die Insurrektion . Am „ wissen -
schaftlichsten " behandelt noch der Anarchist I a u r i o n das
Thema . Er polemisiert gegen die Geschlechtslosigkeit der
Resolution von Amiens . Da seien ihm die Guesdisten lieber , die
immerhin eine Aktion , wenn auch die politische wollten . Er warnt
vor dem Versinken in gewerkschaftlichen BureaukratiSmus . Das Vater -
land sei nichts als der ideologische Ausdruck für so und so viel
Milliarden Grundeigentum und bewegliches Eigentum .

Die Hauptredner der Opposition sind Niel , Renard und
A u s r a r d. Die beiden ersten beschränken sich darauf , zu zeigen ,
daß der . AntipatriotismuS " eine Politik sei und darum mcht in
die Gewerkschaft gehöre . Ueber den Antimilitarismus , über
die Verwendung der Armee bei Streiks herrsche Einmütigkeit .
Dieser Antimilitarismus sei eine Frage von zweifellosem gewerk -
schaftlichem Interesse .

Das Problem des Vaterlandes , das Verhalten im Kriegs -
falle usw . seien ja sicher für das Proletariat auch von Wichtigkeit ,
aber es gehöre ebensowenig wie daS doch auch bedeutungsvolle
religiöse Problem in den AufgabenkreiS der Gewerkschaften und der
Konföderation , deren Achse die wirtschaftliche Aktion sei . „ Würden
Sie " , stagt Niel , „ einem Arbeiter den Eintritt in die Gewerkschaft
versagen , der den Vorbehalt macht , sein angegriffenes Baterland ver -
leidigen zu wollen ?" Wenn Sie sich für den Generalstreik im Kriegs -
falle aussprechen , müßten Sie in Zukunft alle Ihre patriotisch
fühlenden Mitglieder ausschließen , um nicht von ihnen verraten zu
werden I Sie ivürden fich dagegen wehren , den General -
streik zur Verteidigung des allgenr einen Wahl -
rechts zu beschließen . ( Rufe : DaS ist ja eine
polittsche Frage I) Nun . ist der Krieg keine ? Allerdings hat er
wirtschaftltche Folgen , ja aber was hat denn keine wirtschaftlichen

Folgen ? Doch nicht die Religion , die den Geist der Entsagung
predigt ? Und doch würden sie nicht den Generalstreik zu ihrer Be -
kämpfung unternehmen ! Der soziale Kampf tst ein komplexes Ding .
Verwirren wir nicht die Gebiete , die gettennt bleiben sollen !
Beobachten wir das Gesetz der Arbeitsteilung . Organisieren wir
uns alS Gewerkschaftler international , knüpfen wir unsere inter -
nationalen Beziehungen fester , auf Konferenzen und Kongressen , in
internationalen Verbänden ! So dienen wir am besten der GeWerk -

schaft , dem Proletariat , wie dem Weltfrieden !
G u örard , der wegen der Formulierung seines bei den Eisen -

bahnen : vorgenommenen Referendums angegriffen worden ist , macht
über das Ergebnis der Umfrage interefiante Mitteilungen . Trotz
der Kürze der Zeit haben 130 Ortsgruppen geantwortet und unter
denen , die nicht geantwortet haben , sind , wie zahlreiche Briefe be -
weisen , keineswegs die in der Mehrheit , die durch Enthaltung pro -
testieren wollten . Im ganzen zeigt das Resultat eine einmütige
Gegnerschaft gegen die Intervention der Armee bei Ausständen .
Eine große Mehrheit ist auch für den internattonalen Zusammen -
schluß , aber für den Dusschluß der Politik aus den Gewerkschaften .
Gegen JaurionS Defiuitton des Vaterlandes macht der Redner
das schon von G u e S d e in LimogeS gegen Hervs vorgebrachte
Argument geltend , daß das Privateigentum von , Kriege nicht berührt
werde . Nach der Annexion von Elsaß und Lothringen habe die Ost -
bahn eine Ablösung erhalten . Der Beschluß von AmienS sollte uns
nicht hindern , diesnial einen besseren zu fassen . Man hat dort über
diese bedeutungsvolle Frage genau zwei Stunden im Tumult bis -
kutiert . Ein einziger Redner hat gesprochen und nur über die

Intervention der Armee bei Streiks . Den AntiPatriotismus hat
man überhaupt nicht behandelt . — Wir brauchen aber den Anti -

pattiotismus nicht , um den Krieg zu verhindern . Der Besuch der

englischen Gewerkschaftler habe seinerzeit den Frieden zwischen Frank -
reich und England bewahrt .

Die Autipatriotcn selbst sind über die Anwendbarkeit der ver -

schiedenen empfohleneu Mittel , wie Desertion und Insurrektion , nicht
einig . Und wenn man um der wirtschaftlichen Wirkungen des Krieges
den Anlipatriotismus für ein wirtschaftliches Interesse erklärt , so
verweise ich darauf , daß man ebenso den Patriotismus mit dem

wirtschaftlichen Interesse der Arbeiter begründen könnte , denn die
Arbeiter wären es doch , die für die Kriegsentschädigung nach einem
verlorenen Kriege aufkommen müßten . Bleiben wir auf dem gewerk -
»chaftlichen Boden , wo wir alle einig sind . Suchen wir die Massen
ver Arbeiter für unsere Organisationen zu gewinnen . Dann werden
wir auch an den Generalstreik für unsere wirtschaftlichen Ziele
denken können , an dem uns dann keine Armee hindern kann .

Sechster Verhandlungstag .

Marseille , 19 . Oktober . ( Eig . Ber . )

Der Kongreß soll heute schließen . Aber eine ganze Reihe von

Punkten , wie der Achtstundentag, Unfallversicherung . Aussperrung .
sind noch unerledigt . Und zur Diskussion über „ Antimilitarismus
und Haltung in , Kriegsfall " sind noch 21 Redner vorgemerkt ! Der

Kongreß erkennt die Unmöglichkeit , so zu einem beftiedigenden Ende

zu kommen . Es wird Schluß der Debatte angenommen .
Es liegen zwei Resolutionen vor . Die von Renard , Cleuet ,

Niel , Guörard u. a. unterzeichnete sagt :
Der Kongreß erllärt , daß die Frage des Patriotismus oder des

AntiPatriotismus einzig das Gewissen oes einzelnen angeht ,
er ist überzeugt , daß die Vereinigung der GewerkschaftSorgani -

sationen über die Grenzen aller Länder hinweg eine mächttge Friedens -
bürgschaft bedeutet .

In dieser Erwägung erklärt der Kongreß , daß der gewerkschast -
liche Internationalismus ohne Unterlaß entwickelt und gestärkt werden

muß , un , beim Auslreteu einer Kriegsgefahr sofort in allen Ländern
und vor allein in den interessierten eine intensive Agitation zur Ver -

Hinderung der Kriegserklärung zu organisieren .
Kann diese Kriegserklärung trotz der Bemühungen deS inter -

nationalen Proletariats nicht verhütet werden , so fällt die ein -

zunehmende Haltung nicht mehr in die Kompetenz der

Gelverkschaften .
In bezug auf den Antimilitarismus betont der Kongreß

von neuem die Notwendigkeit , in , Lande und besonders bei der

jungen Arbeiterschaft die Propaganda fortzusetzen , die das Ziel hat ,
die Intervention der Armee bei Konflikten zwischen Unternehmern
und Arbeitern zu bekämpfen .

Die andere Resolution , von DeSplanqueS , Luquet und
Merxheim unterzeichnet , lautet :

Der Konföderationskongreß von Marseille bestätigt und präzisiert
die Entscheidung von Amiens .

In Erwägung , daß die Armee immer mehr die Tendenz hat .
die streikenden Arbeiter in der Werkstatt und auf dem Acker zu er -

setzen , wo sie nicht gar die Aufgabe hat , sie zu füsilieren , wie in
Narbonne , Raon - l ' Eiape und Villeneuve - St . George .

In Erwägung , daß die Ausübung des Streikrechts so lange
eine Düpierung bleibt , als die Soldaten bereit sind , sich an die
Stelle der arbeitenden Bürger stellen zu lassen und die Arbeiter zu
massakrieren :

fordert der Kongreß , durchaus auf dem Boden der Wirtschaft -
lichen Interessen bleibend , die Aufklärung der Jugend , damit sie .
nachdem sie die militärische Uniform angelegt hat , daS Bewußtsein
bewahre , der Arbeiterklaffe anzugehören , und bei Konflikten zwischen
Kapital und Arbeit ihre Pflicht erkenne , ihre Waffen nicht gegen
ihre Brüder , die Arbeiter zu richten .

In weiterer Erwägung , daß die geographischen Grenzen nach
dem Gutdünken der Herrschenden geändert werden , erkennen die
Arbeiter nur die wirtschaftlichen Grenzen an , die die zwei feindlichen
Klassen : die Arbeiterklasse und die Kapitaliften Kennen .

Der Kongreß erinnert an die Formel der Internationale : D i e
Arbeiter haben kein Vaterland .

Jeder Krieg ist also ein Attentat gegen die Arbeiterklaffe , ein

blutiges , schreckliches Mittel , sie bei ihren Bestrebungen zu spalten .
Der Kongreß erklärt , daß auf internattonalem Gebiete die

Arbeiter aufgeklärt werden , um im Kriegsfalle auf die Kriegs -
erklärung mit der Erklärung des revolutionären Ge -
neralstreikS zu antworten . "

Der Abstimmung gehen einige bemerkenswerte Er -

klärungen voran . M e r r h e i m verweist darauf , daß die von
ihm unterbreitete Resolution nicht vom AntiPatriotismus
spricht . Diese Frage fei gar nicht gestellt worden , sondern nur die
der Haltung im Kriegsfall . — Der Zweck dieser Erklärung ist , die
Besorgnisse vor drohenden Verfolgungen zu zerstreuen .

Roche ( Staatsarbeiter ) , ein Unterzeichner der neutralistischen
Resolutton fordert den Kongreß auf , sich die Abstimmung zu über -

legen . Wenn man für den revolutionären Generalstreik stimme ,
müsse man ihn auch ausführen können . In Frankreich aber seien
von 8 Millionen Arbeitern 390 999 in der Konfoderatton organisiert .
Und die Insurrektion würden keine 29099 unternehmen . ( Beifall bei
der Minderheit . )

In der Abstimmung wird die Resolution Merxheim -
Luquet mit 981 gegen 421 Stimmen , die auf die Minderheits -
resolution entfallen , angenommen . ES gibt 43 Enthaltungen . Es
sind die Bergarbeiter , die nicht gestimmt haben . Ihr Sprecher
C o r d i e r erklärt die Gründe : Er und feine Kameraden konnte »
nicht für die ihnen sonst sympathische Resolution Niel stimmen , weil
diese nichts vom Generalitreik enthält , für den einzutrete » sie das
Mandat erhalten haben . Für die andere Resolution hätten sie auch
nicht stimmen können , weil dort gesagt sei , daß der Arbeiter kein
Vaterland habe . Besser wäre gewesen , zu sagen , daß die Arbeiter
keine Grenzen kennen . Ferner hätten sie wohl das Mandat , für den
Generalstreik , aber keines , für den revolutionären
Generalstreik zu stimmen .

Die Verkundung des AbsttmmungSresultatS wird mit ziemlicher
Kühje aufgenommen .

Der Kongreß fetzt seine Arbeiten fort . Nach der Zuweisung der
Frage deS täglich erscheinenden Konföderation s -
o r g a n S an das Komitee , das die Angelegenheit studieren soll .
wird die Ablürznug der Arbeitszeit , mit besonderer Berücksichtigung
des Bergbaues diskutiert . Der Bauarbeiterverbaud hat zu diesen ,
Punkte eine Resolution eingebracht , die das KonföderationS -
komitee auffordert . eine Erhebung über die Arbeitszeit an
den verschiedenen Orten zu organisieren und dann . unter
Berücksichtigung der vorhandenen Widerstände eine Kampagne
mit dem Ziel deS Maximalarbeitstages von 8 Stunden zu führen .
Diese Resolution wird , mit der in AmienS beschlossenen , die daS -
selbe Prinzip ausspricht , vereinigt , einstimmig angenommen .

DerKongreß debattiert über die Unfallversicherung . Merxheim
stellt daS Versicherungsmonopol des Staates als gefährlich hin .
Ouillent stellt fest , daß bisher die Arbeiter beim Kampf um ihre
Rente vom Staate nicht so übervorteilt worden sind , wie von den
Gesellschaften .

Für Broutchoux ist die ganze Debatte nur ein Beweis , daß
die parlamentarischen Balancierkünste und die GesetzeSmacherci nichts
wert ist . Helsen kann nur die „direkte Altion " , auch auf diesem
Gebiet .

Ouillent beantragt die Errichtung eines AuSknnftSbureauS
für Unfallversicherung durch das Konföderationskomitee , zur In¬
formation der Gewerkschaftssekretäre und der Sekretäre der Arbeits -
börsen . Der Antrag wird angenommen , ebenso eine Resolution für
die Einbeziehung der Holzfäller in die Unfallversicherung .

Es ist noch der Punkt „ Aussperrung " zu erledigen . Der Kongreß
beschließt nach einer mit wenig Aufmerksamkeit angehörten Debatte .
in der man zumeist die Schlagworte : direkte Aktion , Sabotage usw .
wiederholen , aber von einem Redner auch die Notwendigkeit von
Widerstandsfonds hervorheben hört , eine Resolution , die die von
einem Lock - ont betroffenen Organisationen auffordert . Extrabeiträge
zu erheben , für die Verhinderung der Ausführung der Arbeit durch
die nicht Ausgesperrten zu sorgen , den Exodus der Mnder uns
„ kommunistische Suppen " zu organisieren und an die nicht un -
mittelbar von der Aussperrung betroffenen Branchen die Auf -
forderung richtet , eine allgemeine Beivegung revolutionären Cha¬
rakters zu propagieren .

Zum nächsten Kongreßort wird Toulouse bestimmt .



Der Mniberger Parteitag in den

Organifationen .
Für den Regierungsbezirl Merseburg fand am

Sonntag , den 11. Oltober , ein Bezirkstag bei starler Be -

teiligung in Halls a. S . statt . Sämtliche zum Regierungsbezirk
Merseburg gehörigen acht Wahlkreise waren durch Delegierte und
Vertrauensleute vertreten . Den Parteivorstand vertrat Genosse
P f a n n k u ch. Bei dem Punkt Presse , über den Genosse Redakteur
Fröhlich referierte , fehle eine sechsstündige lebhafte Debatte ein ,
die zeitweile einen stürmischen Charakter anirahm .

Mit den , Referenten traten K u n e r t - Berlin , Drescher -
Halle , Konrad Müller « Schkeuditz , auch Leopold « Zeitz und
andere sehr nachdrücklich gegen die Haltung des . VolksblatreS " und
des Genossen Thiele , der den politischen Teil des „ Volksblattes " in
der Budgetfroge ungenügend geführt hatte , in die Schranke » . Die
in der Redaktion ausgebrochenen Differenzen hätten dahin geführt ,
dah die drei Redakteure Däumig , Fröhlich und Thiele ihre
Kündigung eingereicht hätten . — Genosse Redakteur Thiele
verwahrte sich dagegen , unklare , oder gar zweideutige
Politik getrieben zu haben . Genosse P f a n n k u ch vom
Parteivorstand erklärte darauf unter anderem , sich zurzeit
in den Halleschen Preststreit nicht einmengen zu wollen ;
er vermute aber , daß sich der Parteivorftand vielleicht später noch
parteiamtlich mit den hiesigen Redaktionsverhältnissen werde bc

schäftigen müsien . verständlich sei die Haltung des Genossen Thiele
auf dem Nürnberger Parteitage sowie ini „ Volksblatt " nicht ge -
Wesen . Nachdem z. B. die Resolution Frohme gefallen war , hätte er
logischerweise für die Resolution des Parteivorstandes stinimen
müssen . — Im weiteren verlauf der Diskussion wurde dem Genossen
Thiele nahe gelegt , ans der Redaktion des „ Volksblatt " aus zu «
scheiden . Er erklärte wiederholt , in der Frage der Budget
bewilligung weder zweideutig , noch unklar , noch direktionslos ge -
handelt zu haben : er werde bestimmt Ende dieses Jahres aus der
Redaktion ausscheiden . — Gegen zwei Stimmen wurde schließlich —

unter Ablehnung eines Thieleichen Vorschlages — folgende Resolution
Kunert - Drescher angenommen :

Die Bewilligung oder Verwerfung des Budgets muß sowohl
vom pri nzipiellen , wie vom taktischen als auch vom

organisatorischen Standpunkt der sozialdemokratischen Partei
beurteilt werden . Von diesen drei Gesichtspunkten aus ist die

Budgetbewilligung entschieden zu verwerfen und der Nürnberger
Beschlutz gutzuheißen .

Gleichzeitig ist daher auch vom Merseburger Bezirkstage die

zweideutige , unklare und direktionslose Haltung beS
politischen Ressorts vom Halleschen . Volksblatt " in der Budgetfrage
zu bedauern . —

• „ •

Aus der Parteiversammlung zu Nürnberg , über die wir

schon kurz telegraphisch berichteten , rst noch folgendes zu vermerken :
Genosse S ü tz h e i m verwahrt sich dagegen , daß die Budget »

bewilligungSgegner in der praktischen Mitarbeit einen Partei -
verrat erblicken . Auch sie hätten jederzeit praktisch mitgearbeitet .
In dem Wörtlein Ja komme die praktische Arbeit nicht zum Aus «
druck . Man könne praktisch mitarbeiten und trotzdem sagen :
Als Sozialdemokrat bin ich verpflichtet , das Budget abzulehnen .
Es sei nicht wahr , daß die Ablehnung unS in der Agitation schade .
Diesen Einwand weise noch daS Sozialdemokratische Handbuch , das
vor den letzten Landtagswahlen erschienen , als unrichtig zurück .
Jetzt solle das auf einmal nicht mehr richtig sein ! Die Wähler
hätten unbedingt vor der Abstimmung gehört werden müssen . Er

bestreite auf daS entschiedenste , dah in Bayern der Arbeiter ein

gleichberechtigter Faktor sei , daß wir eine gerechte und Vorurteils -

freie Regierung hätten . Durch die Betonung der verschiedenen
Verhältnisse in Nord und Süd werde die Arbeiterschaft künstlich in
einen Partikularismus hineingehetzt . Er bedauere die Erklärung der
66 , noch mehr aber die des bayerischen LandeSvorstandcS , die den
Streit wieder neu angefacht habe . Er bittet um Annahme einer

Resolution , die sich mit der Erklärung der 66 nicht einverstanden
erklärt .

Genosse Dr . Weil ! verteidigt die Erklärung der 66 , die nichts
weiter als eine Rechtsverwahrung fei . E « sei verfehlt , die Budget «
ablchnung mit dem Klassenkampfstandpunkt in Zusammenhang zu
bringen , beide hätten nichts miteinander zu tun , sonst wäre die
Lübecker Resolution und auch die Nürnberger ein Unding , dann
dürften überhaupt keine Ausnahmen gemacht werden und hätte man
die Resolution Schöpflin annehmen müssen , die alle Ausnahme
bestimmungen ablehnen wollte . Die Landesorganisationen «nützten
Bewegungsfreiheit haben ; die Anerkennung dieses Grundsatzes komme

schon darin zum Ausdruck , datz die Landesorganisationen eigene
Statuten haben , daß die Landesparteitage allein den Bericht
der Landtagsabgeordneten entgegennehmen und datz die Ab

geordneten nur auf den Landesparteitagen Sitz und Stimme

haben . Es sei eine unbestreitbare Tatsache , daß die

verschiedenen Verhältnisse in den verschiedenen Landeöteilen

verschiedene Taktik erfordern . Deshalb weisen wir es zurück .
wenn die Erwähnung von den verschiedenen Verhältnissen in
Süd und Nord als PartikularlsmuS . als gewaltsame Tremiung der

Arbeiterschaft erklärt wird . Nur auf der notwendigen Bewegungs «
freiheit könne sich die Einheit der Partei aufbauen . Deshalb war
es auch richtig , datz die Süddeutschen für die Resolution Frohme
stimmten , die nicht die Autorität deS Parteitages festlegen , sondern
die Möglichkeit einer Verständigung zwischen Landesorganisation und
Parteivorsland ossen lassen wollte . .

Gauselretär Genosse W a l t h e r bemerkt , eS liege System in
den Bestrebungen , Eisner aus Nürnberg zu entfernen . Die Haltung
der „ Tagespost " , in der Streitfrage sei durchaus korrekt gewesen ,
nicht so die des ZentralorganS , deS „ Vorwärts " , der versucht habe .
uns Knüppel zwischen die Beine zu werfen . Redner will zum
Beweise dessen eine Stimme aus dem Norden anführen und ver «
liest einen Brief aus Stettin , der sich auf eine dortige Partei «
Versammlung bezieht . Der „ Vorwärts " berichtet , die Versammlung
habe sich mit der Vorstandsresolution einverstanden erklärt , in der
Debatte „ habe sich freilich Opposition bemerkbar gemacht *. In dem

Briefe wird jedoch angeführt , datz der Delegierte dre Vorstands -
refolution verteidigte , die nachfolgenden fünf Redner sich jedoch auf den

Standpunkt der Süddeutschen stellten und die gehässige Schreibweise
de » „ BolkSboten " verurteilten . Nur ein Genosse habe die Vorstands
resolution vertreten . Die Versammlung habe sich bis kurz vor 1 Uhr ouS

gedehnt , als über die Borstandsresolution abgestimmt wurde , hätten
sich gut zwei Drittel der VersammlungSbesucher gedrückt gehabt , die

Abstlmmung habe IS Stimmen für und 16 Stiinmen gegen die Re -
solultion ergeben , die Hälfte der Anwesenden habe sich der Stimme ent -

halten . Genosse Walther erklärt , er habe diese Auslassung nur deshalb
angesührt , weil die . Leipz . Bolksztg . " unS die FürtherVersammlung vor -

gehalten hat . Redner verteidigt darauf die Haltung der Süd -
deutschen . Mit der bedingungslosen Unterwerfung wäre eine er -
sprießliche Arbeit unserer Genossen im Landtage unmöglich ge -
worden . Wir inüssen freie Hand haben , wenn wir bei unserer
Agitation Erfolge erringen wollen , und wir müssen die JZ « »
fplitterung der politischen Kraft unserer Partei mit allen Mitteln

verhindern .
Genosse Hermann tritt für die Resolution ein , die verlangt ,

datz alle Genossen sich den ParteitagSbeschlüssen zu fügen haben .
Er verurteilt nicht die Erklärung der 66, sondern die deS Landes -
Vorstandes . Zum Schlutz verliest er einen geschriebenen Zettel ,
durch den bestiininte Genossen zur heutigen Versammlung ein¬

geladen worden seien .
Genosse Z w o st a bemerkt : WaS sollen wir tun . wenn unsere

Stimmen den Ausschlag geben , etwa anders stimmen , als wenn
unsere Abstimmung auf das Resultat keinen Einfluß ausübt ? DaS
wäre politische Unanständigkeit .

Simon polemisiert gegen Bemerkungen , die Eisner in der
borigen Versammlung gemacht hat , wie die , datz die Minister Bc -
auftragte deS Parlaments feien ; die Minister seien Be »
ouftragte des Regenten ; das Parlament habe auf ihre

Bestellung gar keinen Einfluß . Wenn wir vorher im Parlament
oder in der Presse die Repräsentationskostcn der
Minister angreifen , so können wir auch nicht zum
M i n i st. e re s s e n gehen . Wenn wir auch mit Parteitags -
beschlössen nicht einverstanden sind , so haben wir doch , nachdem
einmal der Parteitag beschlossen , uns als Sozialdemokraten zu
fügen . Wir waren bisher stolz auf die Einheit und Disziplin
der deutschen Sozialdemokratie , jetzt sollen wir stolz darauf sein ,
datz wir nicht einig sind . Die Erklärung der 66 konnte als Rechts -
Verwahrung hingenommen werden , aber nicht in dem Sinne , wie
sie „ Tagespost " , „ Münchener Post " und Mannheimer „ Volksstimme "
interpretiert haben . Die Erklärung des Landesvorstandes habe
dem Fatz den Boden ausgeschlagen . Er mahnr zuletzt , den Saal
nicht zu verlassen , ohne jeden Stachel zu beseitigen , aber auch nicht
ohne den Ausdruck des Willens , datz den ParteitagSbeschlüssen
Geltung verschafft werden mutz .

Die Genossen Schmucker und Baumgärtner sprechen
für die Budgetbcwilligung . Genosse S e g i tz erinnert daran , datz
die Nürnberger Genossen nach dem Berichte ihrer Abgeordneten
deren Tätigkeit und auch der Budgetbewilligung zugestimmt haben .
Die 66 haben mit ihrer Erklärung Verwahrung eingelegt gegen
einen Parteitagsbeschlutz , der die Fraktionen unter allen Um -
ständen zwingen will , gegen das Budget zu stiinmen . Ein großer
Teil der norddeutschen Parteigenossen sei zweifellos mit der be -
stimmten Absicht gekommen , die Süddeutschen zu verurteilen . Da -
durch sei die Erklärung der 66 berechtigt , die noch lange nicht be -
sagen solle , datz nun in Zukunft unter allen Umständen für das
Budget gestimmt werde , man will nur die Möglichkeit haben , dies

zu tun , wenn zwingende Gründe vorhanden sind . Die Budget -
bewilligung habe mit dem Revisionismus gar nichts zu tun , auch
sei es falsch , datz in der bayerischen Fraktion revisionistische Be -
strcbungen zutage treten . Genosse Reif , ein aktiver Eisenbahner ,
erklärt , datz die Staatsarbeiter die Budgetabstimmung begrüßen ,
weil dadurch die Agitation unter den Staatsarbeitern , die sich meist
aus indifferenten Leuten vom Lande rekrutieren und um die sich das
Zentrum und Liberale sehr bemühen , bedeutend erleichtert werde .
Es gehe jetzt ein ganz anderer Zug durch die Staatsbetriebe .

Die Abstimmung haben wir in der Sonntagsnummcr mit -
geteilt .

Hus der Partei »
Die Internationale in Brüssel .

Der Tagung deS Internationalen Sozialistischen
Bureaus , die Sonnabend und Sonntag in Brüssel stattfand .

ging eine Konferenz der sozialistischen Presse vorauf ,
auf der 12 Nationen vertreten waren . Es fand eine lange Diskussion
über die Organisation der Korrespondenzenzwischen
der sozialistischen Presse der verschiedenen Länder statt . Die Möglichkeit
telegraphischer Berichtcrstatiung und der Organisation eines intev

nationalen Bureaus für telegraphische Korrespondenzen wurde er -

wogen . Schließlich wurde ein Vorschlag des Genossen Molken
b u h r angenommen , der auf die Ausdehnung der Funktionen des

deutschen Pressebureaus hinzielt .
Am Sonnabendabend , nach der Sitzung des Internationalen

Bureaus fand eine grotze inteniationalo Volksversammlung statt ,
die sich mit den jüngsten Vorgängen auf dem Balkan und der intev
nationalen Lage beschäftigte . Es sprachen I o a n i s s i a n - Korn

stantinopel für die türkischen Soziali st en . Abramow »
Bulgarien , der erklärte , datz die Arbeiter Bulgariens an der Un -

abhüngigkeiiSerklSrung kein Interesse hätten , da ihre Unter

drückung dadurch nicht beseitigt werde , Buchiuger - Ungarn , der

zeigte , wie die Wahlreform in Ungarn durch die Balkanpolitik

Oesterreich - UngarnS bedroht werde , PernerStorfer - Oesterreich
und A d l e r - Oesterreich , der daS Recht der Bulgaren au

ihre Unabhängigkeit anerkannte . dagegen die Annexion
Bosniens und der Herzogewina , die ein Akt der Gegen
revolution gegen die jungtiirkische Bewegung sei , aufS schärfste ver -
urteille . Die Sozialisten Oesterreichs würden darüber in den

Delegationen und im ReichSrat von der Regierung Reche »
schaft fordem . Außerdem sprachen noch Branting - Schweden ,
Bruce Glasier und H y n b m a n - England , Vaillant -

Frankreich und Molkenbuhr - Deutschland . Alle verkündeten
den Willen deS internationalen sozialistischen Proletariats , den

Frieden gegen die kapitalistischen Regierungen aufrechtzuerhalten .
Eine entsprechende Resolution wurde zum Schlüsse angenommen .

Bebel und der „ Labour Leader " .

Genosse Bebel schreibt unS :
Auf den in der Nr . 235 des „ Vorwärts " veröffentlichten Brief

deS Genossen Bruce Glasier habe ich folgendes zu erwidern :
ES ist richtia , daß ich in meinem Briefe an den genannten Ge -

noffen nicht ausdrücklich bemerkte , daß ich die Veröffentlichung des
selben nicht wünschte . Aber Ton und Inhalt meines Briefes ent
sprachen so wenig einem Artikel , wie ihn der Genosse Bruce Glasier
von mir erwartete , daß ich von der Annahme ausging , er werde
selbst empfinden , mein Brief habe keinen für die Oeffentlichkeit be
stimmten Inhalt .

Ich gebe aber zu , daß meine Absicht mißverstanden werden
konnte und der Genosse Bruce Glasier im guten Glauben handelte .
als er meinen Brief veröffentlichte . Ich halte mich deshalb für ver -

pflichtet , den Vorwurf zurückzunehmen » er habe sich
durch Veröffentlichung meines Briefes einer Indiskretion schuldig
gemacht .

Zürich , den S. Oktober Ivos . S . Bebel .

Marx - Epigoncn , zittert !

In der „ Fränkischen Tagespost " erklärt Genosse
M. Maurenbrecher , er habe in Forst nicht gesagt : „ In den
Kreisen , in denen ich verkehre , sind wir entschlossen , die Herrschaft der

Theoretiker zu brechen . " Vielniehr habe er dem Sinne nach gesagt :
„ Jahrelang haben wir ruhig mitangesehen , wie die Epigonen

deS Marxismus den Arbeitern die Köpfe verlleistern und sie durch
rein dogmatisch begründete Theorien für die ivirkliche Politik einfach
unfähig machen . Jetzt aber empfindet man allgemein : So geht das
nicht weiter I Wir müsien in die Massen gehen und ihnen sagen , wie
die Dinge liegen . " Die Erklärung fährt dann fort : „ Ich habe aus .
drücklich gesagt : „ Wenn ich dabei von Wir rede , so soll das nicht
heißen , daß irgend eine Verabredung vorliegt . Aber rein instinktiv .
aus demselben Gefühl heraus sehen wir heute die verschiedensteii
Parteigenossen losbrechen , die bisher geschwiegen haben . " Und all .
gemein ist das Gefühl , daß die theoretische Arbeit der Nichls - als .
Marxisten heute ein Unglück und eine Gefahr für die ganz « Zukunft
der Arbeiterbewegung ist .

DaS ist der Standpunkt , den ich erst allgemein formuliert und
dann am Betspiel der Budgetfrage näher begründet habe . Von

Kreisen , in denen ich verkehre " , habe ich überhaupt nicht geredet .
Aber eine rein individuelle Kriegserklärung an unsere Marx - Epigonen
sollte der Satz allerdings sein . "

Genosse Maurenbrecher hat demnach in Forst lediglich im

pluralis majestatis geredet . Das drückt die Bedeutung seiner
Kriegserklärung allerdings etwas herab . Immerhin , die Marx -
Epigonen mögen zittern ! Denn Max Maurenbrecher hat fünf
Jahre — so lange ist er jetzt Sozialdemokrat — gewartet und

sich zu bessern . Sie aber verharren
wird Max Maurenbrecher die Zukunft

vor ihnen retten müssen . Denn „ fünf
trägt ' S nicht länger mehr . . . Ernsthaft

gesprochen erscheint uns das „ jahrelang " des Genossen Max Mauren -
brecher etwas anmaßlich . Er hat deinnach ungefähr gleich vom Bc -

ginn seiner Parteizugehörigkeit an schon erkannt , daß die Marx -
Epigonen den Arbeitern die Köpfe verkleistert : und sie für die wirk -

liche Politik einfach unfähig machen . Oder hat er diese Erleimtnis

ihnen Frist gegeben ,
im Bösen und also
der Arbeiterbewegung
Jahr hat er ' s getragen ,

etwa schon auS dem Nationalsozialismus mit herübergebracht ? Da »
wäre nicht unmöglich , denn Herr Naumann ist in diesem Punkte mit
dem Genossen Maurenbrecher wohl ganz einer Meinung .

Klus Industrie und Kandel .
Ein SubmissiouScrgebnlS .

Bei den vom Magistrat in Posen ausgeschriebenen Arbeiten von
75 VW Kubikmeter Bodcnbewcgung und Teichausschachtung zur Her -

stellung einer Parkanlage , lautete die niedrigste , von der Finna
C. Heinisch - Posen abgegebene Offerte auf 36006 M. während die höchst -
fordernde Firma , Freyschmidt - Posen , 120 000 M. verlangte . Die

Differenz beträgt also 34 000 M. Die Höchstsorderung geht über
die niedrigste um 232 Proz . hinaus .

Dividende » .

Von einer Reihe Gesellschaften geben wir nachfolgend die
Dividendenerklärungen für das letzte Geschäftsjahr : Vereinigte
Thüringer Metallwaren - Fabriken 10 Proz . . Aktiengesellschaft für
Bürsteuindustrie in Etnegau 9 Proz . Fossoneisenwcrke Manustädt
u. Co. in Köln 11 Proz . „ Sarotti " Kakaoindustrie Berlin 6 Proz .
Laurahiitte 10 Proz . Elektrizitätsgesellschaft Chemnitz 7 Proz .
Humboldtmühle Berlin 10 Proz . Brasilianische Bank für Deuisch -
land 10 Proz . Berliner Jute - Spinnerei in Stralau 6 Proz . Aktien -
gesellschaft zur Fabrikation von Eisenbahnniaterial i » Görlitz 22 Proz .
Ännaburger Steingut - Fabrik 12 Proz . Aktiengesellschaft Lauchbammer
in Riesa 10 Proz . Cröllwitzcr Aktien - Papiersabrik in Halle - Cröllwitz
13 Proz . Mälzerei - Aktiengesellschaft vorm . Albert Wrede 7 Proz .
Portland - Zementfabrik „ Germania " in Lehrte 8 Proz . Düsseldorfer
Eisen - und Drahtindustrie 4 Proz . Bismarckhiittc 18 Proz . „ Otavi, "
Minen - und Eisenbahn - Gesellschaft Berlin 9 Proz . Vogtländische
Maschinenfabrik 12 Proz . „ Johannesmühle " in Posen 6 Proz .
Liegnitz - Rawitscher Eisenbahn l ' /g Proz . Norddeutsche Trikotweberei
in Berlin 8 Proz . Frankfurter Schuhfabrik in Frankfurt a. M'
7 Proz . _

Nengründunge « .
Im Monat September war die GründungStätigkeit sehr minimal .

Nach den Zusammenstellungen des „ Int . Volkswirt " wurden neu
errichtet nur 11 Aktiengesellschaften , die gar nur insgesamt ein

Nominalkapital von 5 810 000 M. aufweisen , gegen 8 Neugründungen
mit 5,06 Millionen Mark Nominalkapital im Vormonat und
16 Aktiengesellschaften mit 14,883 Millionen Mark im September 1907 .

In den abgelaufenen drei Quartalen deS laufenden Jahres stellt
sich das GesamtgründungSergebnis auf 110 Aktiengesellschaften mit
einem Nominalkapital von 122 106 000 Mark gegen 166 Ge¬
sellschaften beziehungsweise 229 407 000 Mark in der gleichen
Periode des Vorjahres und gegen 2l2 , 23t , 204 , 125 , 92 , 89 , 168 .
216 und 864 Aktiengesellschaften mit 249,37 beziehnngöweise 473 ,
334 , 384 , 823 , 115 , 172 , 340 und 544 Millionen Vkark in den vollen

Jahren 1307 - 1839 .
_

Die Roheisenerzeugung in den Vereinigten Staaten stellt stzch
für die ersten 9 Monate des laufenden JahreS auf 10� Millionen
Tonnen gegen rund 20 Millionen Tonnen in der gleichen Zeit deS

Vorjahres . _

Hus der frauenbenegung .
An die Genossinnen Deutschlands !

Genossinnen ! Der Aufruf des Parteivorstandes : „ An die
Genossen " ist durch die Parteiprcffe bereits zur allgemeinen Kenntnis

gelangt . Er weist auch auf die Situation hin , welche das Reichs -
vcreinsgesctz schafft , wonach eS den Frauen aller deutscher Bundes -

staaten fürderhin nicht mehr verwehrt ist , als Mitglieder in die

politischen Vereine einzutreten . Daß die Genossinnen , die bisher in
losen Organifationen oder in unpolitischen BildungSvereincn Zu -
sammenschluß suchten , nunmehr — soweit dies noch nicht geschehen
ist — ihren Eintritt in die Parteiorganisationen vollziehen , wird
sicher von allen als selbstverständliche Pflicht angesehen werden .

Doch noch andere Aufgaben nicht minder wichtiger Natur harren
ihrer Erfüllung durch die geineinsame Tätigkeit der Genossinnen .
Es gilt allerorts eine intensive Agitation zu entfalten , um die
breiten Schichten proletarischer Frauen für die sozialistischen Ideen

zu begeistern und sie unseren Organisationen zuzuführen . Es gilt
siir die Genossinnen ferner , nach besten Kräften innerhalb ' der

Organisationen bei allen vorkommenden Arbeiten mitzuwirken , ganz
gleich , ob es sich um Wahl - , Verwaltungs - oder sonstige Arbeiten
bandelt . Bei der Neuwahl des VerwaltungskörpcrS , der AgitalionS -
kommisstonen usw . sollten deshalb die Genossinnen sich recht -
zeitig mit den Genossen des Orts ins Einvernehmen setzen ,
damit in den Vorstand und in die Kommissionen mindestens eine

Genossin gewählt wird , die in Uebereiiistimmung mit den übrigen
Vorstands - und KommisstoiiSmitgliedern in planvoller Weise die

Sgitation unter ihren Klassenschwestern entfalten kann , die aber auch
entsprechend den statutarischen Bestimmungen deS in Nürnberg an »

genommenen Organisationsvorschlages die Schaffung von Einrichtungen
anregt , die der theoretischen und praktischen Schulung der neu -

gewonnenen weiblichen Mitglieder dienen .

Im Hinblick aus die vermehrten Aufgaben der fortgesetzt er -
starkenden proletarischen Frauenbewegung , die auf dem Nllrn -

berger . Parteitage und der ihm vorausgegangenen Franenkonferenz
gewürd ' gt worden sind , ist das Frauenbureau erweitert und damit
feine Arbeitsfähigkeit gesteigert worden . Die Unterzeichneten , die
durch das Vertrauen der Genossinnen ans diesen Posten berufen
wurden , werden natürlich ihre ganze Kraft einsetzen , sich dieses
Vertrauens würdig zu zeigen . Ihre Tätigkeit kann jedoch nur
dann zu einer für die Bewegung nutzbringenden werden , wenn sie
allerons die treue , opferfreudige und begeisterte Untcisiützung der
Genosfiimen finden . Zu dieser Unterstützung rufen wir Euch hiermit auf .
Durchdrungen von der Erkenntnis , daß die proletarischen Massen nur
durch eigene Kraft , durch ihre wachsende Zielklarheit und Macht im -
stände sind , sich zu befreien au « politischer Rechtlosigkeit und ökonomischer
Knechischaft , gilt eS nunmehr mit verdoppelter Energie daran zu
arbeiten , alle Glieder unserer Klasse einzureihen in die Kadreö
unserer Organisation . Vor allem müssen ivir bestrebt sein , ihnen
auch die Frauen zuzuführen , die Klassenkämpferiiinen nnd Rekruten «
erzteher für den Klassenkampf gleichzeitig sein sollen .

Agitieren , organisieren , disziplinieren und theoretisch schulen :
das fei deshalb auch fiit dieses Jahr unsere Parole . Darum Ge -
nossinnen : Vorwärts I Ans Werk !

Mit Parteigrutz
Ottilie Baader .

Berlin , 1. Oktober 1008 .
Luise Zietz .

Die Arbeiterpresse wird um Mdruck gebeten .

Die Frau und der Sozialismus .
Ueber dieses Thema sprach in einer öffentlichen Fraiien «

Versammlung in Friedrichsfelde die Genossin Selinger . Die
Referentin entrollte in ihrem Vortrage ein treffendes Bild von der
Unterdrückung und Ausbeutung der proletarischen VollSmassen , be¬
sonders der Frauen . Eine Befreiung der arbeitenden Klassen aus
dem Joch der Unterdrückung sei nicht denkbar ohne die gleichzeitige
Emanzipation der Frauen . Die Frau , die schon längst
eine Stellung im wirtschaftlichen Leben , vor allem seit dem
Emporblllhen der kapitalistischen Produktion erobert habe , hätte
nun auch einen dementsprechenden Einfluß auf das öffeulliche und
politische Leben zu beanspruchen . Da die sozialdemokratische Partei
einzig und allein den Kamps gegen jede Untordriicknng ernsthaft
' iihre , so könne kein Zlveifel darüber bestehen , wo die Frau die Er «
üllung ihrer Forderungen an die Gesellschaft zu erwarten habe . Der

mit vielen Beispielen aus dem wirtschaftlichen und politischen Leben
trefflich illustriert « Vortrag wurde sehr beifällig aufgenommen und
hatte den Erfolg , datz eine Anzahl Neuaufnahmen bewlrlt werden
konnten .



L>

Billiger Verkauf
von Knaben - Kleidung

Oute Ansffihrung ,
für das Alter tob ff
3 Jahren .

. . . . . .
MM .

Jed * grta . Nnumer 25 PL ncbr

dl an , in sehr guter Pen
Qualität , für d. Alter * | 3U
von 3 Jahren . . . . WM .

Jede gröfl . Nummer 25 PL metar

Gezwirnt , elegante Ans - A « g
stattung , für das Alter <| *3
von 3 Jahren

. . . . . .
WM .

Jede größere Nummer 25 Pf. mekr

Mit sehr schönen Ab - > ne
zeichen , für das Alter
von 3 Jahren

. . . . . .
? M .

Jede größere Nummer 25 PL mehr

PLKnaben- Beinkleider

Einzelne knrbize Blusen . . . . . . 11°
Blaue Leibchenhosen , � . . . . K

Baer Sohn
Spezial - Haus größten Maßstabes

Chaasseestraße 29/30 ■ 11 Brflckenstrafie H

Or . Frankfurter Str . 20

Der Haupt - Katalog No . 35 ( neueste Knaben - Moden ) snf Wunsch grafia mod tränke .

Snaelbardt -Malzbier
Preis 10 Pf . pro Flasche .

i M Eibl
Größte Malzbier - Brauerei Deutschlands .

das beiiebteste.

Oberall Meli

2190L *

Gegründet 1825

BERLIN C ™

Alexanderplatz .

i SchutcmaZha .

währt von Dienstag , dem 13 . Oktober bis Dienstag , dem 20 . Oktober .

� � zett moderne Damen « Konfektion
werden große Posten

ülz

Sonst bis M. 50 . 00 , jetzt Serie I M. 5 . 20 Serie II M. 8 . 90 Serie III M. 11 . 40 Serie IV M. 15 . 20

Der neue illustrierte Jierbst - und VPlnterkatalag wird auf Wunsch gratis zugesandt . E ir 5

« srantoortlidber Stebolteuc : Scora Davidsvhn , Berlin . Für de «Lns «atenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Lerlaa : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co » Berlin LW .



Dr. 240 . 25. Mgassg . 2. KtilW W J Dienstag, 13. WM 1908.

Hm Uitwoch findet für Berlin und Vororte der Zahlabend ftatt .

Gewerbeger! ( | ) t $waf) l ( n.
Die Ergänzungswahlen zum Gewerbegericht finden

für Arbeitgeber am Freitag , den Ä7 . November ,
für Arbeitnehmer am Sonntag , den SV . November d . I . ,
statt . Die diesjährigen Wahlen zum Gewerbegericht finden
im Gegensatz zu dem bisherigen Wahlverfahrcn auf Grund
deS BerhältuiswahlverfahreuS statt . Der Gerichtsbezirk Berlin
bildet einen Wahlbezirk .

Für die Arbeitgeber sind vom Magistrat Wähler »

listen aufgestellt worden , die vom Dienstag , den 20 . Ok¬

tober , bis einschließlich Montag , den 26 . Oktober , an den

Wochentagen während der Dienststunden von morgens 8 bis

nachmittags 3 Uhr , am Sonntage von vormittags 10 bis

nachmittags 1 Uhr im Wahlburcau Poststr . 16 ll , Zimmer 57

zur Einsicht öffentlich ausliegen .
Für die Arbeiter werden Wählerlisten nicht aufgestellt .

Näheres über Wahlberechtigung , Wählbarkeit , Art der Wahl
wird späterer Bekanntgabe vorbehalten .

Partei - ?Zngelegenbeiten »
Wilmersdorf . Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen und

die damit verbundenen Parteiarbeiten machen das vollzählige Er -
scheinen der Genossen am morgigen Zahlabend zur Pflicht .

Der Vorstand .

Niedcr - SchZneweide . Der Zahlabend am Mittwoch , den 14.
findet gemeinsam bei H i l s ch e r . Berlinerstratze , Ecke Fennstratze
statt . Genosse Küter wird den Bericht vom Parteitag in Nürnberg
geben .

Erkner . Die Mitgliederversammlung deS WahlvcreinS findet
am Mittwoch , den 14. d. M. , abends 8 Uhr im Vereinslokal bei
Degebrodt statt . Genosse D ü w e l l erstattet Bericht vom Niirn -
berger Parteitag . _

Der Vorstand .

Berliner JVachrichten .
Die Deputation für die städtische Kanalisation und Rieselfelder -

bcrwaltung beschloß in ihrer gestrigen Sitzung bei den städtischen
Behörden zu beantragen , für die südlichen Rieselfelder einen
Zentralgetreidespeicher zu erbauen . Der Baüplätz ist
in der Nähe des Bahnhof Großbeeren in Aussicht genommen . Für
den Norden ist ein solcher Speicher bereits in Hobrechtsfelde im
Bau . In letztgenanntem Orte soll mit Rücksicht auf die gestiegene
Kinderzahl , die infolge Vermehrung der Arbeitskräfte in nächster
Zeit fünfzig betragen wird , ein Schule erbaut werdeni mit der
Schule ist eine Lehrerwohnung für einen verheirateten Lehrer ver -
bunden . Für den Norden sollen für 26 000 Mark neue Feld¬
bahnen , die sich sehr gut bewährt haben , angeschafft werden . Im
Bezirk Buch - Schmelzdors sollen für Licht und Kraft 260 Kilowatt
elektrische Kraft pro Tag aus der Zentrale Buch entnommen wer -
den , wodurch eine weit rationellere Ausnützung der Forstprodukte
halten . Zur rationellen Bewirtschaftung der Forsten soll eine

eigene For st Verwaltung errichtet werden , die aber dem
Güterdirektor unterstellt bleibt . Zunächst soll ein Oberförster und
ein Forstsekretär angestellt werden , das Forstschutzpersonal je nach
Bedürfnis . In Hobrechtsfelde soll ein Sägewerk erbaut wer -
den . wodurch eine weit rationellere Ausnützung der Forstprodukte
ermöglicht wird . Das finanzielle Ergebnis der Riesclfelderwirt -
schaft bewegt sich in scharf äuffteigender Linie . IVOS betrug der

lleberschuß 97 . 842 M. . 1906 277 005 M. . 1907 470 438 M. Diese
erhebliche Steigerung ist sicher zum Teil auf die Zollgesetzgebung
zurückzuführen , zum anderen Teil aber auch auf die einheitliche
Verwaltung , die erst durch die Schaffung der Stelle eines Güter -
direktors ermöglicht wurde . Die durch die Zeitungen gegangene
Notiz , wonach Rummelsburg Berlin bei der Erwerbung der Wühl -
beide zuvorgekommen sei , entspricht nicht der Wahrheit . Rummels -

bürg hat allerdings ein Stück der Wuhlheide erworben , dies stellt
ober nur einen kleinen Bruchteil dar . Wegen des von Berlin zu
crwerbenen Teiles sind die Verhandlungen mit dem Fiskus noch
im Gange . Voraussichtlich kommen sie bald zum Abschluß .

Die Aufhebung des Rauchverbots . Das Rauchen im Speise -
Gagen ist bekanntlich vom preußischen Eiscnbahnminister vollständig
verboten worden . Dem Verbot hatten sich auch Württemberg und
Baden angeschlossen , während Bayern auch in dieser Beziehung sein
Reservatrecht gewahrt hat und das Rauchen in dem einen Teil eines

geteilten Speisewagens wie früher zuläßt . Das Verbot hat jetzt
eine wichtige Einschränkung erfahren , von dein die Raucher eine
weitere Erfüllung ihrer Wünsche erwarten . Die Gcneraldircktion der
Württemb . Staarseisenbahnen hat das Rauchen zugelassen , soweit
nicht vertragsmäßige Verpflichtungen entgegenstehen . In den

Speisewagen zwischen Berlin und Stuttgart entsteht demnach wieder
der merkwürdige Zustand , daß das Rauchen von Strecke zu Strecke
mehrmals verboten und dann wieder zugelassen wird . Auf der

preußischen Strecke von Berlin bis Ritschenhausen ist es vollständig
verboten . Auf der bayerischen Strecke von Ritschenhausen bis Würz -
bürg darf man wieder rauchen . Zwischen Würzburg und Öfter -
Hurken führt aber wieder die Generaldirektion der Badischen Staats -
bahnen das Regiment , die das Rauchen verbietet . Auf dem letzten
Teile der Fahrt von Osterburken bis Stuttgart endlich hat jetzt die

Württembergische Staatsbahn das Rauchen wieder erlaubt .

> Spät kam sie , doch sie kam , eine Postkarte nämlich , die am
Z4. September 1907 ( nicht 1908 ) an einen Herrn P. abgeschickt
worden war , der damals bei einer Familie in der Anncnstraßc
wohnte. Erst jetzt , nach mehr als Jahresfrist , ist sie zwar nicht dem
Adressaten zugestellt , aber wenigstens dem Absender zurückgclicfert
worden . Schon am 16. September 1907 hatte der Absender von
dem Adressaten erfahren , daß diese Karte nicht in seine Hände ge -
langt war . Auf der Karte standen in richtiger Angabe der Namen
des Adressaten , der Namen der Familie , bei der er wohnte , sowie
die Wohnungsbezeichnung . Auch hatte der Absender in richtiger
Angabe seinen vollen Namen unterzeichnet und seine eigene Woh -
nung genau mitgeteilt . Die Karte ist uns jetzt vorgelegt worden ,
und wir haben uns überzeugt , daß auf ihr alle Angaben hinreichend
deutlich geschrieben waren . Dessen ungeachtet war die Karte nicht
bestellt worden , und sie gelangte zunächst auch nicht an den Absender
zurück . Sie blieb verschwunden , und Absender wie Adressat gaben
sie schließlich verloren . Daß sie es nicht war , hat sich erst jetzt ge -
zeigt , nachdem sie ganz unvermutet dem Absender wiederzugestellt
worden ist . Aus den aufgeorückten Stempeln ist zu ersehen , daß
sie am Abend deS 14. September 1907 auf dem Postamt „ Berlin
O. 17 " aufgegeben worden ist und am Morgen des 15. September
1907 ( nicht 1908 ) auf einem Postamt von Berlin L. ( anscheinend
Postamt 14 zu dem die Annenstraße gehört ) sich befunden hat .
Der Versuch aber , sie zu b e st c l le n . kann erst nach in h e r a l s
Jahresfrist gemacht worden sein . Aus der Karte steht nämlich
ia äm 26t Gäpimhis IM IMt M7 ) . dalittle MMijtenKik ,

daß der Empfänger von der benannten Familie „ unbekannt verzogen
sei Im Scptmber 1908 wohnte Herr P . allerdings nicht mehr dort ,
doch im September 1907 wäre er in dieser Wohnung ohne Mühe
aufzufinden gewesen . Da er im September 1903 unauffindbar
war . so wurde nun die Karte in der üblichen Weise bcharidelt
Ohne Erfolg wurden „ Nachschlagewerke eingesehen " , wie ein auf -
drücktcr Blaustempcl meldet , und auch der „ Aufruf " blieb erfolglos .
Schließlich wurde dann die Karte an den Absender zurückgeschickt ,
dessen Adresse deutlich angegeben war . Wo diese 5karte das ganze
Jahr hindurch gesteckt hat , ist ihm nicht gesagt worden . Vielleicht
hat man auf dem Postamt gar keine Ahnung mal davon gehabt ,
daß sie schon ein volles Jahr ihrer Bestellung harrte .

In den Hochblihnwagen ist gestern ein Plakat mit folgendem
Wortlaut angebracht worden : Die Fahrgäste werden gebeten , jede
Unterhaltung mit dem Zugbegleiter während der Fahrt zu ver -
meiden . Letzterer ist verpflichtet , seine Anfmerksamleit auf den

Wagenführer und die Strecke zu richten und nötigenfalls den Zug
durch die neben ihm befindliche Notbremse und den Kurzschließer
zum Stehen zu bringen . Bei der Fahrt über das Gleisdreieck wird
bis zur Errichtung besonderer Sicherungen in langsamem Tempo
gefahren und der Zugbegleiter ist angewiesen , zur Ueberwachung der

Fahrt über das Gleisdreieck sich im Führerstand aufzuhalten .

„ Wenn Arbeiter Samariterdienste tun . "

Durch den „ Vorwärts " ( Nr . 237 ) ist der Oeffentlichkest
davon Kenntnis gegeben worden , daß bei dem Hochbahn -

Unglück eine Anzahl Bauarbeiter , die auf dem benachbarten

Postneubau in der Luckenwalder Straße beschäftigt waren , den

Verunglückten erste Hilfe leisteten und hinterher

für diesen Samaritcrdienst einen Abzug des Lohnes für

versäumte zwei Stunden über sich ergehen lassen mußten .
Der Unternehmerfirma Boswau u. Knauer , in deren Betrieb

den Arbeitern aus solchem Anlaß eine Lohnkürzung auferlegt

wurde , haben wir gesagt , daß das zwar , vom Standpunkt des Ge -

schäftsmannes betrachtet , „ ganz in der Ordnung " sei , daß es aber

dem , der sich auf den rein menschlichen Standpunkt stellt , als

eine Schäbigkeit ohne gleichen erscheinen müsse .

Daraufhin haben Boswau u. Knauer uns jetzt den folgenden Brief

übersandt :
„ Wir erlangten erst heute durch den Artikel im „ Vorwärts "

vom 9. d. M. unter der Ncberschrift „ Wenn Arbeiter Samariter -

dienste tun " , welcher sich mit unserer Firma beschäftigt , davon

Kenntnis , daß gelegentlich des Hoch ' bahnunglücks verschiedenen
Bauarbeitern Lohnabzüge gemacht worden sind für die Zeit ,

während der die Arbeit ruhte , und sie den Verunglückten Hilfe
leisteten . Hätten die Betreffenden unserer Geschäftsleitung statt

Ihrer Zeitung Mitteilung von den Lohnabzügen gemacht , so

hätten wie diese Maßregel sofort rückgängig machen können . Wir

haben nunmehr veranlaßt , daß den betreffenden Arbeitern , welche
den Verunglückten Hilfe geleistet haben , nicht nur der Lohnabzug
nachgezahlt , sondern der doppelte Lohn für die Zeit gezahlt wird ,
und wollen Sie daraus ersehen , daß dieser Lohnadzug durchaus
nicht im Sinne unserer Geschäftsleitung gelegen hat . "

Bei den Engeln im Himmel ist , so steht ' s ja wohl irgendwo in
der Bibel , mehr Freude über einen reuigen Sünder , als über

neunundneunzig Gerechte . Zu den Engeln rechnen wir uns zwar
selber nicht , aber das soll uns nicht hindern , gleich ihnen uns über
das reuige Sünderpaar Boswau u. Knauer zu
freuen . Merkwürdig finden wir nur das , daß in dem Betrieb

dieser Firma keine höhere Stelle vor Veröffentlichung unserer
Notiz von dem Lohnabzug gewußt haben sollte . Soll vielleicht jetzt
der Polier oder sonst eine untergeordnete Person als der allein

Schuldige hingestellt werden ? Doch sei dem , wie ihm wolle ; uns

erfüllt es mit Befriedigung und Genugtuung , daß unsere Notiz den
Arbeitern nicht nur zu dem Lohn für die versäumten zwei Stunden ,
sondern sogar zu einer doppelten Bezahlung dieses
Lohnes verholfen hat . UcbrigenS scheint es fast , als ob die Firma
Boswau u. Knaucp glauben machen wolle , daß die Arbeiter dasselbe
erreicht hätten , wenn sie sich nicht an die Redaktion deS „ Vorwärts " ,
sondern an die Geschäftsleitung der Firma gewandt hätten . Trauen
da Boswau u. Knaucr sich nicht ein bißchen zuviel zu ?

Zur Gordou - Bennctt - Wcttfahrt .
Bei prächtigstem Herbstwetter erreichte am Sonntag auf

dem Schmargendorfer Gelände der Ballonwettkampf seinen
Höhepunkt . Die um die Mittagszeit geradezu heißen Sonnen -

strahlen hatten ein vieltausendköpfiges Publikum herangelockt .
Die exklusiven Kreise verschwanden unter dem endlosen Strom
all derer , die nach einer arbeitsreichen Woche der Werkstatt
und dem Kontor entronnen waren , um den herrlichen Sonntag
draußen im Freien zu genießen . Man konnte , wollte man

nach dem Startplatze gelangen , unmöglich fehlgehen , brauchte
man sich doch nur von der Völkerwanderung nütschieben zu
lassen , die nach dem freundliches Schmargendorf hinüber -
flutete .

Dazwischen schimpfende Kutscher , tutende und stinkende
Automobile , Mitglieder der Sanitäts - und Rettungswachen usw .
kämpfen sich mühsam ihren Weg durch die Menge . Zwar ver -

suchten die Gendarmen nach Möglichkeit die Wege freizuhalten ,
aber immer gelang es doch nicht . /

Je näher man der Startstelle kam . um so eigenartiger
belebte sich das Bild .

An den Schankplätzen saßen und standen große und kleine

Menschen , drängten und schoben sich in beängstigender Fülle .
tranken Bier oder Kaffee und unterhielten sich lachend und

gestikulierend .
Innerhalb der Umzäunung wogten die Schaulustigen

nicht minder zahlreich hin und her , nur die Tribünen waren

fast gar nicht besetzt , die meisten hatten sich mit einem Zwei -
markplatz begnügt , wo sie ebenso gut oder noch besser sehen
und dabei sich frei und ungezwungen bewegen konnten .

Einen seltsamen Anblick boten dem Neuling die vielen

Riesenkugeln mit ihrer zarten leichten Hülle , die sich schwankend
im Winde aus und ab neigten .

Einige wurden noch gefüllt , und die Soldaten , die zu
diesen Arbeiten beordert waren , hatten alle Hände voll zu
tun . um den Befehlen immer rasch nachzukommen .

Kurz nach 3 Uhr entführte die leichte Brise den ersten
Aerostaten , „ Amerika ll " , den die Soldaten erst nach einer

Anhöhe getragen hatten , um die Auffahrt im Hinblick auf die

naheliegenden Gasanstaltsgebände sicherer zu gestalten . Auch
die anderen starteten von diesem Platze . Unter brausendem
Jubel hob sich „ Amerika 11 " , die Musik spielte , aus der

Gondel flatterten weiße Taschentücher und bald schwebte er

in südöstlicher Richtung von danncn . wicht aber , ohne

vorher auf die dichtgekeilte Menge eine Sandflut loS -

gelassen zu haben . Das Gekreische der Damen , in der

Angst um ihre Niesenhüte . werfte allerseits stürmische
Heiterkeit .

Lähmendes Entsetzen brachte der amerikanische Ballon

„ Conqucror " über die Menge , als er , nach einem nichts
weniger als glatten Anfstieg , in der Höhe von ungefähr
000 Metern , sich allmählich in der Form veränderte und

weiße Wölkchen ausströmte . Glaubte man zuerst es
wären Sandioolkcn , so erkannten die mit Fernrohren be -

waffncten Zuschauer sofort die große Gefahr . Ein tausend -
stimmiger Schreckensruf ging durch die Menge . DaS Herz
schien für eine kurze Spanne Zeit zu erstarren . Frauen
und Mädchen schluchzten krampfhaft in ihre Taschentücher .
Der Riß in dem Ballon nahm indessen immer zu , während
die Insassen ihren ganzen Ballast auswarfen , um den Sturz
zu mildern . Zuletzt schwebte nur noch die obere Hälfte wie
eine riesige Mütze langsam nieder , und bildete somit einen

selbsttätigen Fallschinn . Doch wußte niemand , wie das Unglück
verlaufen war . Später stürmte ein Leutnant vorbei , der
mitteilte , daß die Insassen unversehrt auf einem Hause in

Friedenau gelandet sind . Alles atmete erleichtert auf . Die

Begeisterung war aber bei den nächsten Starts merklich ab -

gekühlt .
Zu dem Ballonunfall wird uns noch mitgeteilt : Schon

beim Aufstieg des neunten Ballons , „ Conqucror " ( Amerika ) , der mit
2200 Kubikmeter Gas gefüllt war , machte sich eine gewisse , von
vielen Personen beobachtete Unsicherheit bemerkbar . Bereits in
geringer Höhe schwankte der Ballon hm und her . Als er die Ring -
bahn kreuzte , sab man wie die Hülle riß . Der Führer A. Holland
Fordes warf sofort Ballast aus , was aber nicht verhinderte , daß
der Ballon weiter sank . Gleich darauf klaffte ein großes Dreieck im
Ballon und nun senkte sich der Ballon mit rasender Schnelligkeit
zur Erde , schneller als der Ballast fiel . Ganz deutlich konnte man
von der Ringbahn aus beobachten , wie Fordes Sandsäcke leerte . Der
Sand fiel aber weit langsamer als der Ballon . Zum Gluck breitete sich
in diesem Augenblick die Ballonhülle auseinander und wirkte nun
hemmend auf den Sturz wie ein ausgebreiteter Fallschirm , Gleich
darauf berührte die Gondel das Dach des HauieS Staubenrauch -
straße 7 an der Goßlerstraße . Ans diesem , einem ziemlich flachen
Dache , blieb der Ballon dann liegen . Hilfsbereite Personen waren
sofort zur Stelle , auch die Wilmersdorfer Feuerwehr unter Leitung
ihres BrandinspcktorS D a m e h l war schnell zur Stelle und hals
bei der Bergung des Ballons . Der Führer , Mr , Fordes ,
war mit dem Schrecken davongekommen . Nach der Ursache des Un -
falls befragt , meinte er , die Ballonhülle müsse auf dem Transport
oder bei der Füllung einen kleinen Riß bekommen haben , der sich
dann beim Aufstieg schnell erweitert habe .

Gestern fand die Dauerfahrt statt , zu der 33 Ballons ge -
meldet waren . Während die Sonnabendfahrt eine Zielfahrt
Ivar und die Sonntagsfahrten als Weitfahrten gedacht sind ,
ist bei der Dauerfahrt ' derjenige Ballon Sieger , der sich am längsten
in der Luft hält , ganz gleich , wo die Landung erfolgt .

Zu der Dauerfahrt am Montag starteten die Ballons in vier
Klassen , in die sie je nach ihrer Größe eingeteilt waren . ( 680 bis
2200 Kubikmeter Inhalt . ) Es herrsckte Südostwind , der sich später
mehr nach Osten drehte . Von den 38 gemeldeten Ballons starteten
32 ; die Ballons 22, 23 , 33 , 51 , 52 und 4i1 fielen aus . Die Ballons
kamen glatt ab und zogen in nordwestlicher Richtung davon . Der
Start erlitt dadurch Verzögerung , daß die Ballons , da die Zahl der
Gasrohren nicht ausreichte , in zwei Raten gefüllt werden mußten .
Der Start dauerte von 3 —5i/z Uhr . Vor Antritt der Fahrt wurde
den Führern der Luftschiffe mitgeteilt , daß sich eine deutsche
Torpcdobootsflottille zur eventuellen Hilfeleistung im Kanal befinde ,

Bis Redaktionsschluß erhielten wir noch folgende Depeschen :
Meitzendorf ( Provinz Sachsen ) . 12. Oktober . Der Ballon

„ Montana " ( Spanien ) zerriß heute vormittag 11 Uhr in einer Höhe
von zweitausend Metern und landete bei Meitzendorf . Die Insassen
sind unverletzt ,

Golzow ( Provinz Brandenburg ) , ck2. Oktober . Der Ballon
„Ville de Bruxelles " landete um 2 Uhr 40 Minuten infolge Vc -
schädigung der Ventile .

Ziclitz ( Regierungsbezirk Magdeburg ) . Der Ballon „ Zephhr "
( England ) ist heute nachmittag l ' /i Uhr in Schlicke bei Ziclitz ge -
landet .

Magdeburg , 12 . Oktober . In der Zeit von 11 bis Vä2 Uhr
wurden in Magdeburg im ganzen sechs Ballons gesichtet in

"
lang¬

samer Fahrt nach Westen , die jedoch infolge der hellen Sonne nicht
erkannt werden konnten . Später drehte der Wind in den höheren
Schichten nach Nordwesten , sodaß die Ballons die Richtung nach
Bremen , Hamburg eingenommen haben dürften .

Ueber die Ergebnisse der Zielfahrt am Sonnabend lagen auch
gestern noch keine definitiven Resultate vor . Fest steht nur , daß
folgende Ballons die ersten Preise erhalten werden :

1. Ballon „Elberfeld " , Führer Paul Meckel , 302 Meter vom
Ziel , das bekanntlich bei dem Dorfe Schmachteuhagen in der Nähe
von Oranienburg sich befand , gelandet . 2, Ballon „Schnecke " .
Führer Assessor Bletschacher - Müchen . Landung 304 Meter vom Ziel .
3. Der belgische Ballon „ Le Brabant - Wallon " , Führer Lambinon ,
354 Dieter vom Ziel . 4. Der Berliner Ballon „ PodewilS " geführt
vom Stabsarzt Dr . Flemming , 426 Meter vom Ziel entfernt . 5. Der
Berliner Ballon „ Hewald " , Führer Referendar Stickor , 500 Meter
vom Ziel . 6. Ballon „Rhein " , Führer Hauptmann von Rappad ,
603 Dieter vom Ziel . _

Tödlicher Absturz aus dem vierten Stockwerk . Vor den Augen
der Mutter ist gestern das vierjährige Söhnchen des Klempners
Merke , Lorttzingstraßc 34 , tödlich verunglückt . Während die Mutter
in der Wohnstube an der Nähmaschine arbeitete , kletterte der Kleine
auf das Fensterbrett , um dem Spiel der Kinder auf dem Hofe zu -
zusehen . Er bog sich dabei etwas zu weit vor , verlor plötzlich teS
Gleichgowicht und stürzte kopfüber vor den Augen der entsetzten
Mutter in den Hof hinab . Mit zerschmetterten Gliedern blieb der
Knabe auf dem Pflaster liegen . Sterbend wurde er nach dein
städtischen Kinderkrankenhaus in der Reinickendorfer Straße
gebracht .

Eine Ncvolvcrschießcrci , bei der ein junges Mädchen schwer ver -
letzt wurde , rief gestern nachmittag in der A ck e r st r a ß c große
Aufregung hervor . In dem Eckrestaurant von Heinrich B o l l b r ü g
an der Ecke der Acker - und Linienstraße erschien zur Käffcczeit ein
gutgekleideter Mann von mittlerer Statur und verlangte ein GlciS
Bier , Nachdem er etwa eine Viertelstunde im Lokal war , zog er
plötzlich ohne jede Veranlassung einen Revolver aus der
Tasche und richtete ihn gegen die Schwiegertochter des
Wirtes , die in den Nachmittagsstunden das Geschäft mit
dem Dienstmädchen zusammen versieht . Oer Fremde feuerte
kurz hintereinander f ü n f S ch ü s s e ab , einer denelbcn traf das
Dienstmädchen Hedwig G r u n d m a n n und verletzte eS schwer .
Die übrigen Kugeln gingen fehl und blieben in den Tischen und
Wänden sitzen . Auf die Hilferufe stürmten von allen Seiten Straßen »
Passanten herbei , die nun dem Attentäter zu Leibe gingen . Mehrere
Schutzleute nahmen den anscheinend irrsinnig gewordenen Mann test



und schafften ihn nach der Neblerpolizei , während das schlverderletzte -
Dienstmädchen nach dem nächsten Krankenhause transportiert wurde .
Die Personalien deS Mannes sind noch nicht festgestellt .

In Gegenwart zahlreicher Ausflügler erschost sich am Sonntag
in Tegel ein unbekannter Mann . Er hatte dortselbst in einem Lokal
geweilt und eine ziemlich hohe Zeche gemacht und verließ dann für
wenige Augenblicke den Gastraum und begab sich nach dem Garten ,
wo er plötzlich einen Revolver aus der Tasche hervorzog und , die
Waffe gegen den Kopf richtend , sich eine Kugel in die rechte Schläfe
jagte . Der Tod trat augenblicklich ein . Der Verstorbene ist etwa
30 bis 3ö Jahre alt , blottd und war bekleidet mit einem braunen ,
karierten Anzug , schwarzem steifen Filzhut und schwarzen Schnür -
schuhen . Bei ihm wurde ein Toschentuch gefunden , welches E. K.
gezeichnet ist . Geld oder Wertsachen besaß der Selbstmörder , dessen
Leiche nach dem Tegeler Kirchhofe gebracht wurde , nicht .

Ein großer Dachstuhlbrand beschäftigte die Feuerwehr gestern
früh in der L i n d e n st r a ß e 33 , Ecke der Oranienstraße . Bei den
AblöschungSarbeiten , die mit zwei Schlauchleitungen erfolgten , v e r -
u n g l ü ck t e n leider z w e i P e r s o n e ». Die beiden Feuerwehr -
Volontäre Gronwald und Döpper wurden von Stichflammen
ersaßt und erlitten schmerzhafte Brandwunden im Gesicht
und an den Händen . Gronwald mußte die Hilfe der nächsten
Unfallstation in Anspruch nehmen .

Ein brennender „ Kientopp " verursachte Sonntagnachmittag in
Moabit große Aufregung . Auf einem Rummelplatz in dier Beussel -
straße 44 ? sind Buden , ein Karussell und ein Kinematographen -
theater aufgebaut , und diese Vorstellungen erfreuen sich namentlich an
den Sonntagen eines lebhaften Zuspruches der Jugend . Kurz vor
Beginn der Vorstellung geriet nun die von einem Motor betriebene
Orgel des „ KientoppS " in Brand . In wenigen Minuten stand
der Zuschauerraum und das Zeltdach in Flammen und eine an -
grenzende Bude sowie das Karussell waren stark gefährdet . Als
Brandmeister Hammer mit dem Löschzuge aus der Turmstraße am
Brandorte erschien , war von dem Theater nichts mehr zu retten .
Ex ließ sofort zwei Rohre in Tätigkeit treten und lokalisierte da -
durch das Feuer . Von der Feuerwehr wird die Entstehung des
Brandes dem Motor zugeschrieben , während der Besitzer behauptet ,
baß hier «in Racheakt gegen ihn verübt worden sei.

Bei drin ain Sonntag bei Keller , Koppenstraße , vom 4. Wahl -
kreis abgehaltenen Vergnügen ist ein Portemonnai verloren gegangen .
Der Finder wird um Abgabe ersucht im Bureau des Wahlvereins
Stralauer Platz 1/2 .

Der frühere Gemeindevorsteher von Pankow , Gottschalk , hat
sich gestern auf der Gensenbrücker Mühle bei Eberswalde mit einem
Jagdgewehr erschossen . Gründe werden nicht mitgeteilt .

Herr Karl Böttcher protestiert in einem an uns gerichteten
Schreiben gegen das Urteil unseres TheaterkritikcrS über sein Schau -
spiel . Freiheit ' . Er wünscht lebhaft , daß ihm der Anspruch auf den
„ Respekt vor seiner Ueberzeuguna unter allen Umständen " gewahrt
bleibe . An Herrn Böttchers . Ueberzeugung ' . ganz gleich , welche er
zu vertreten meint , ist in der Kritik nicht gezweifelt worden : ebenso

wenig werden des Autors private Sympathien für die Arbeiterschaft
bestritten ! sie sind ja an sich achtungswert , und wenn er sie noch
extra durch politische Bühnenstücke dokumentieren zu sollen glaubt ,
so ist dagegen nichts einzuwenden . Etwas anderes würde es fein ,
wollte sich ein Autor Verdienstlichkeit zusprechen , nur weil er
politisch „ dramt " . Wir vermögen weder darin , daß Herrn Böttchers
Schauspiel „ Ausgewiesen " seit Jahren , wie er uns schreibt .
sich „ der liebevollen Verfolgung der Polizei " erfreut , noch auch
in seinem neuesten Opus ein Märtyrertum oder ein Verdienst um
die Arbeiterschaft zu erblicken . „ Ausgewiesen " hat ebenso wenig mit
dem Sozialismus zu tun wie das Schauspiel „Freiheit " . Unsere
sozialdemokratische Arbeiterschaft ist über solche kleinbürgerlichen
Horizonte längst hinausgewachsen . Ihr wird mit hohlen politischen
Tendenzstuckchen kein Gefallen getan . Insofern verkennt der Herr
Autor den sozialistischen Geist unserer Arbeiterschaft . Sie ist durch
Vorträge aller Art , wie auch durch wirkliche KunstdarHiehmgen .
wie solche von feiten de « Vereins „ Freie Volksbühne " und

durch sonstige Veranstaltungen angestrebt werden , geschult genug ,
um das Gute vom weniger Guten sehr wohl zu unterscheiden .
Sie muß sich mit Fug und Recht gegen Theaterstücke ablehnend
verhalten , die im Grunde nur all zu bekannte politische Zeitvorgänge
in dramatischer Form widerspiegeln . Die Kritik über das Schau -
spiel „ Freiheit " verliert kein absprechendes Wort über Herrn
Böttchers persönliche „Ueberzeugung " . Sie wendet sich nur gegen
einen gewissen „ Talmi - Sozialismus " und gegen die „ Talmi -
kunst " , wie solche ? beides in diesem Tendenzstück wieder in die Er -

scheinung tritt . Der Kritiker würde ebenso auch gegen das Drama
eines parteigenössischen Schriftstellers Einwendungen machen , wenn
darin das künstlerische Element unter der tendenziösen Mache stünde ;
denn auch mit der echtesten „ Ueberzeugung " allein wird noch kein

einwandfreies Kunstwerk zustande gebracht I

Radrennen zu Treptow Sonntag . 11 . Oktober . Die Treptower
Schlußrennen verliefen in bester Weise . Der beliebte Direktor ,

Herr Wille , der seit einigen Wochen einer Operation wegen in
in ärztlicher Behandlung und tagS zuvor aus der Klinik entlassen
war , leitete die Nennen wieder selbst . Der Besuch war ein guter .
Das 4t ) Kilometer - Rennen mit Motorführung ( 800 , 200 ,
150 , 100 M. ) gewann Hugo P r z y r e m b e l in 33 M,n . 19� , Sek .
vor George ( 1586 Meter ) , Wolf ( 2520 Meter ) und Schräpel
( 3490 Metnlzunicf ) . Przyrembel warvon Beginn an erster , und die Reihen -
folge blieb fast unverändert . Schräpel war , an dritter Stelle liegend ,
beim 27 . Kilometer zu Fall gekommen , erlitt aber nur Hautabschürfungen
und konnte das Rennen fortsetzen . — Jm20Kilom « ter - Rennen
mit Motorführung ( 100 , 75, 60 M. ) siegte Wolf vor Weber

( 1035 Meter ) , Schräpel ( 1975 Meter ) und Marx ( 2590 Meter zurück ) .
Wolf führte durchweg ; Schräpel und Marx waren infolge von
Motordefekten zurückgeblieben . Schräpel , der sein erstes Rennen

bestritt , fuhr ganz achtbar . — Zwei Fliegerrennen vervollständigten
das Programm . Da » Vorgabefahren über 1200 Meter

( 40, 25 , 16, 10 M. ) gewann Trinis ( 70 Meter Vorgabe ) vor
Rottntck ( 80) , Vierck ( 30) und Nicoleizig ( 80) . — Nabe al « Malmann

war im Vorlauf ausgeschieden . — Das Trostfahren über
900 Meter ( 20. 10. 5, 5, 5 M. ) holte sich Nabe vor Sterka , Helle -
mann , Schmittchen und W. Treiß .

Orgelkonzert . In der M a r i e n - K i r ch e veranstaltet der kgk.
Musikdirektor Beruh . Jrrgang am nächsten Mittwoch das nächste
Orgelkonzert abends 7 Ve Uhr unter Mitwirkung von Fräulein
Käte Hauffe ( Sopran ) , Herrn Carl Rachö ( Baryton ) und Fräulein
Elisab . Vesser ( Bioline ) . U. a. Phantasie und Fuge über Bach von

Fr . Liszt . Der Eintritt ist frei 1 Programm mit Text 10 Pfennig .

Vorort - JSacbncbtem
Ein Erholungsheim der Ortskassen im Westen

Berlins .

Die OrtSkrankenkaffm der Vororte Wilmersdorf , Friedenau .

Steglitz , Zehlendorf , Tempelhof , Mariendorf , Teltow , Schmargen -
dorf , Gruneivald , Dahlem und Groß - Lichterfelde sind zurzeit mit

dem Plan eines Genesungsheims für erholungsbedürftige Kassen -

Mitglieder beschäftigt . Dem Uebelstand , daß solche Mitglieder jetzt
beim Bedarf von Landaufenthalt vielfach verwandte an kleinen

Orten aufsuchen und dort unter denselben Kümmernissen leben wie

daheim , haben bekanntlich schon mehrere Ortskassen zu begegnen

gesucht . Die Vorstände der erwähnten Vorortskassen sind bei ihren
Berechnungen der Dresdener Ortskrankenkasse gefolgt , die auf der
Wettiner Höhe bei Kötzschenbroda eiste Anstalt erbaut hat , welche
fich allgemeiner Anerkennung erfreut . Für die 40 000 Mit -

gliedex , welche die Kassen der elf Bororte insgesamt zählen , würde

nach dem Voranschlag ein Heim mit 84 Bette » in Betracht komme » .

Die Kosten für Bau und Einrichtung des Instituts sind auf
130 000 M. berechnet worden ; an Zinsen und für Unterhaltung des

Erholungsheims wären 20 850 M. oder pro Pflegling täglich 80 Pf .

aufzubringen , wozu noch die Kosten für die Verpflegung kämen , die

man auf 1,85 M. pro Person und Tag bemessen hat .

In einer Konferenz am 9. Oktober kamen die Vorstände der

interessierten Kassen dahin überein , daß mit den Vorarbeiten für
die Errichtung des Genesungsheims unverzüglich begonnen werden

soll ; es wurde zu diesem Zweck die Gründung einer Kommission

beschlossen , in die jede Kasse zwei Delegierte , nämlich einen Arbeit -

geber und einen Arbeitnehmer zu entsenden hat .
Bemerkt sei noch , daß Lungenkranke und sonstige Schwerkranke .

die für die Heilstätten der LandeSverstcherungSanstalt in Betracht
kommen , in daS Erholungsheim nicht aufgenommen werden .

Man hofft , daß auch die Aufsichtsbehörden die Nützlichkeit des

Projekts erkennen und alles tun werden , um zum Besten der Ver -

sicherten dessen Zustandekommen zu fördern .

Charlottenburg .
„ Gesunde Wohnungen für die >»inderben »itt «ltc » Klaffe » zu

schaffen ist für die modernen Gemeinoen eine Aufgabe von grund -
sätzlicher Bedeutung . " So schrieb der Charlottenburger Ober -
bürgermeistcr in einem Artikel über das „ Ledigenheim " , den die
„ Königsberger HartungscHe Zeitung " in einer Festnummer zur
Jahrhundertfeier der preußischen Städteordnung wiedergab . Dieses
Zugeständnis , das uns Herr Schustehrus in einem auswärtigen
Blatte machte , freut uns ungemein . Eröffnet es doch die Aus -
ficht , daß die auch m dieser Beziehung so oft geäußerten Wünsche
und die wiederholt gestellten Anträge der sozialdemokratischen
Stadtverordneten doch noch einmal einen Erfolg zeitigen werden .
Wie oft beantragten unsere Vertreter , die Stadt solle ein Woh -
nungsamt . eine Wohnungsinspektion errichten , sie solle die Bau -
Polizei übernehmen uno den Bau von kleinen Mietwohnungen
selbst i » die Hand nehmen . Immer wurden diese Anträge abge -
lehnt , in ihrer Ausführung verschleppt oder als nicht erfüllbar
bezeichnet . Freilich , man hat eine Deputation zur weiteren Ver -
folgultg dieser Fragen eingesetzt . Aber was hat diese Deputation ,
die seit dem Jahre 1900 besteht , getan ? Sie ist einmal , vielleicht
auch zweimal zusammengewesen , um — für einige private Bau -

gescllschaften Subventionen zu bewilligen . So sah es bisher in
Chanottenburg mit der Erfüllung dieser „ Aufgabe von grund -
sätzlicher Bedeutung " aus . Es ist geradezu beschämend für eine
Stadt wie Charlottenburg , eine solche Frage durch die Betätigung
von privaten Baugesellschaften und Vereinen sich lösen zu lassen .

Aber vielleicht wird eS nun anders , oa der Oberbürgermeister
durch seine Ausführungen in dem Königsberger Blatt die Stadt
in dieser Beziehung nach außen verpflichtet hat . Wir sagen viel -
leicht . Denn ganz so glatt und schnell , wie wir eS hoffen , wird es
wohl auch künftig nicht gehen und es wird noch manches Elend
aus den schlechten Wohnungsvcrhältnissen geboren werden , ehe in

Charlottenburg die ersten städtischen Mietshäuser gebaut werden .

Dafür werden schon die Herren Hausbesitzer in der Stadtverord -

netenversammlung sorgen , die ihr Vorrecht , die Hälfte der Stadt -

verordnetensitze einnehmen zu könnrn , nicht ungenützt bestehen
lassen .

Um so notwendiger aber ist eS, den Einfluß der sozialdemo -
kratischcn Stadtverordneten zu stärken . Tins mögen auch die
Wähler im 5, und ö. Bezirk am Montag , den IS . Oktober , Pohl
bedenken .

Ein « schwere Enttäuschung bedeutet die Vorlage betreffend Ab -

änderung der Bestimmungen über die Gewährung von Ruhe - ,
Witwen - und Waisengeld für städtische Bedienstete ohne Beamten -
eigenschaft einschließlich der Arbeiter , mit der sich die Stadt -
verordnetenversammlung am Mittwoch beschäftigen wird . Bei der
Etatsberatung hatte der Bürgermeister eine Reihe von Aenderungen
in Aussicht gestellt , die den städtischen Angestellten tatsächlich Vorteile
gebracht hätten ; so eine Herabsetzung de « ruhegehaltsfähigen Lebens -
alters von 25 auf 13 Jahre , eine Doppelberechnnng der Kriegsdienst -
zeit , eine Zurruhesetzung mit erreichtem 35. Lebensjahre ohne Erfordernis
des Nachweises der Dienstunfähigkeit , eine anderweite Berechnung
der Unierbrechungszeiten , eine Beschränkung der Abrechnung der

nvaliden - und Unfallrente , die Gewährung eines Gnadenquartals
ei Todesfällen , die Erhöhung des MindestwitwengeldeS von

250 auf 300 Mark und schließlich die Gewährung eines

Rechtsanspruchs . Von alledem empfiehlt die neue Vorlage
so gut wie nichts , sie beschränkt sich, soweit städtische Arbeiter
und Angestellte in Betracht kommen , darauf , die Voraussetzung der
Gewährung deö lliuhelohnö an eine mindestens zehnjährige un -
unterbrochene Beschäftigung im städtischen Dienst nach vollendetem
17. ( bisher 18. ) Lebensjahre zu knüpfen , den Ruhelohn auf statt
bisher lt/e « »ach vollendetem zehnten Dienstjahr zu bemessen ( waS
in Berlin schon längst eingeführt ist ), das Witwengeld von mindestens
250 auf mindestens 300 M. zu erhöhen , statt oeS GnadenmonatS
ein Gnadenquartal einzuführen und den Aenderungen rückwirkende
Kraft vom 1. April 1907 ab zu geben . Die gleichen Aenderungen
sollen für Feuerwehrmannschaften und für die städtischen Schwestern
getroffen werden .

Eine gründliche Reform glaubt der Magistrat mit Rücksicht auf
die in Aussicht gestellte reichsgesetzliche Regelung der Witwen - und
Waisenversorgung , die reichsgesetzliche Regelung der Pensions - und
Hinterbliebenenversicherung für Privatangestellte und die Reform
der Invalidenversicherung in Verbindung mit der Reform der
Krankenversicherung nicht vornehmen zu können . Da » nennt man
Sozialpolitik des Charlottenburger Magistrats , der im Rufe einer
sozial vorgeschrittenen Behörde steht I Wie mag es da erst in
anderen Gemeinden aussehen !

Schöneberg .
In der Generalversammlung der hiesigen Zahlstelle des Deutschen

olzarbeiterverbandeS wurde im ersten Punkt der Tagesordnung der
affenbericht vom dritten Quartal gegeben . Die Einnahmen und

Ansgaben der Hauptkasse betragen 2192,74 M. . die der Lokalkasse
5409,17 M. ES befindet sich am Orte ein Barbestand von 4430,38 M.
An Arbeitslosenunterstützung wurden durch die Hauptlast « 887,87 M. ,
durch die Lokalkasse 380,34 M. bezahlt . An Krankemmterstützung
bezahlte die Hauplkisse 203,70 M. . die Lokalkasse 159,30 M. An
Extrabeiträgen gingen im Quartal 122 . 75 M. ein , — Hierauf hielt
Genosse Müller - Köln einen Vortrag über : „ Einige Kapitel auS
der Entwickelungsgefcbichte der christlichen Gewerkschaften " . In seinem
Bortrage kennzeichnete der Referent unter lebhaftem Beifall die
Sireikbrechertattik der christlichen Organisationen . Sodann gab der
Vorsitzende das von der Zahlstelle Berlin geplante Regulativ
bekannt . In der Debatte sprachen sich eine Reihe der Redner für
den Anschluß an Berlin aus . während von anderer Seite davon ab -
geraten wurde .

Lichtenberg .
Mit einigen Vorlügen , die da » Interesse weiter Kreise der Ve .

völkerung berühren , hat sich die heutige Sitzung der Stadt -
verordnetenversammlung zu beschäftigen . So steht unter anderem
ein Antrag unserer Genossen auf Ausdehnung der Kranken -
Versicherung auf die in der H a u s i n d u st r i e beschäftigten
Arbeiter auf der Tagesordnung ; ferner kommt zur Verhandlung die
Vorlage eines Entwurfes über die W e r t z u w a ch S st e u e r.
Maßnahmen gegen die herrschende Arbeitslosigkeit verlangt eine
Interpellation unserer Genossen . Der kommende Winter macht mit
seiner zu erwartenden erhöhten Arbeitslosigkeit eine umfassende In -
angriffnahme von Notstandsarbeiten erforderlich . Gespannt werden
die zahlreichen Arbeitslosen sein , wieweit die bürgerliche Mehrheit
der Versammlung den im Interesse der arbeitenden Bevölkerung zu
fordernden NotstandSarbeiten gerecht wird .

Steglitz .
I » unserer Mitgliederversammlung am Mittwoch referierte Ge -

nosse Heinrich Schulz über dm Nürnberger Parteitag . Eng an -

chließend an sein Referat in Nixdorf gab Redner den Bericht und
beschäftigte sich hauptsächlich mit der Budgetfrage . Die nachfolgende
Diskussion gestaltete sich äußerst lebhast . Genosse L e i m b a ch hielt
getreu seinem Standpunlt in voriger Versammlung die ganze Budget -
frage für eine taltische und für äußerst nebensächlich . Genosse Bock
legte dar , wohin der Weg führe , wenn dem Versuch der 66 nicht
energisch entgegengetreten werde . Die bisher vernachlässigte
theoretische Aufklärung sei schuld , daß noch nicht völlige Klarheit
unter allen Genossen über den prinzipiellen Klassenkampfstandpunkt
herrsche . Sein Schlußsatz : „ Bis hierher und nicht weiter " fand
lebhaste Zusümmung . In der weiteren Diskussion fanden auch die

Fälle Schippe ! und neuerdings C a l w e r schärfste Verurteilung .
Folgende Resolution fand gegen eine Stimme Annahme : „ Die

Versammlung erklärt sich mit den in Nürnberg gefaßten Beschlüssen
einverstanden . Insbesondere hält sie die Budgetbewilligung für eine

Frage des Prinzips und erwartet von allen Parteigenossen ohne
Ausnahme , daß sie sich dem hierin gefaßten Beschluß unterordnen .
ES ist dies unbedingt notwendig , um die Partei in ihrem einheit -
lichen Vorgehen im Kampfe gegen die bestehende Gesellschafts -
ordnung nicht zu lähmen . Die Versammlung erwartet aber auch .
daß in Zukunft von der Parteileitung alle zu Gebote stehenden
Mittel mit Energie angewendet werden , um den ParteitagZbeschlüffen
Geltung zu verichaffen .

Bei der Abrechnung vom 8. Quartal wurde dem Kassierer ein «

stimmig Entlastung erteilt . Das Volksfest vom 18. August hat einen

Ueberschuß von 346 M. ergeben . DaS Mitglied S t e » n i ck e wurde

einstimmig ausgeschlossen , da er bei der Landtagswahl sich der
Stimme unter nichtigen Gründen enthalten hatte . Zur Vcrminde -

rung der Fluttuatio » und zur Ermunterung bezw . besseren Auf¬
klärung der neuen Mitglieder wurde eine achtglieoerige Kommission
gewählt . 50 M. wurden dann noch für die Bibliothek bewilligt .

Britz - Buckow .
Tie Gcnrralvcrsiimmlung des WahlvcreinS nahm zunächst den

Bericht des Vorstandes vom Viertelzahr Juli bis September ent -

gegen . Danach wurden in diesem Zeitraum 53 Mitglieder , darunter
35 Fralicn aufgenommen , 30 Mitglieder kamen zur Abmeldung . Am
1. Oktober waren im Wahlverein 309 Genossen organisiert . Die

Einnahme stellte sich auf 300,30 M. , die Ausgabe auf 77,03 M. An
die Hauptkaffe wurden 200,40 M. abgeliefert . Hierauf gab Genosse

Grog er den Bericht vom Nürnberger Parteitag . Redner be «

leuchtete ausführlich die einzelnen Punkte der Tagesordnung . In
der Diskussion , die sich bis 1 Uhr nachts hinzog , bedauerte Genosse

Friedrich , daß in der Maifeierfrage kein definitiver Beschluß

gefaßt worden ist. Er hätte gewünscht , daß alle Genossen ,
die den 1. Mai nicht durch Arbeitsruhe begehen können ,
verpflichtet würden , die Hälfte des Arbeitsverdienstes zu
opfern , um so einen Fonds zur Unterstützung der Gemaßrcgelten
zu schaffen . Auw die Genossen Schindler und Raatz be «

mangelten den Maifeierbeschluß . Genosse Schindler hält die

von Eisner und Maurenbrecher geäußerten Auffassungen über

Bildungssragen für die richtigen . Ebenso hätte er lieber gesehen ,
wenn die Resolution Frohme angenommen worden wäre . Dieselbe
Auffassung verwaten die Genossen Baumgarten und Raatz .
Genosse Ernst bedauerte den vom „ Vorwärts " angeschlagenen Ton .
der den Lesern die Polemiken verleiden könnte . Eine Resolution ,
die sich mit den Beschlüssen des Parteitages einverstanden erklärte ,
wurde abgelehnt .

Friedrichshagen .
Das Gewerkschaftskartell veranstaltet am Donnerstag , den

15. d. M. , in Lerches Bürgersälen einen Lichtbildervorttag „ Im
Reiche der schwarzen Diamanten " vom Genossen Otto Roth . Der

Besuch dieses hochinteressanten Vortrages , der erst kürzlich in der

Arbeiter - Bildungsschule mit großem Erfolg gehalten wurde , kann
den Genossen und Genossinnen nicht warm genug empfohlen werden .
Wir bitten , sich baldigst mit Billetts zu versehen , da nur soviel
ausgegeben werden , wie Plätze vorhanden sind . Billetts ä 20 Pf .
sind in den bclanvtm Bczirkslokalcn sowie bei Lerche ( Rundteil )
zu haben .

Wilhelmsruh .
In einer leider nicht sehr stark besuchten Mitgliederversamm «

lung gab Genosse Grauer - Lichtenberg den Bericht vom Nürn -
bergcr Parteitag . Redner behandelte in seinem ztveistülwigen
Vortrag ganz ausführlich die einzelnen Tagesordnungspunkte und
beschäftigte sich ausführlich mit der Frage der Budgetbewilligung .
Nachstehende Resolution wurde einstimmig angenommen : Die beute
tagende Mitgliederversammlung deS sozialdemokratischen Wahl .
Vereins Wilhelmsruh erklärt sich mit der Resolution deS Partei ,
Vorstandes einverstanden und hofft , daß die süddeutschen Partei -
genossen sich den Beschlüssen des Parteitages fügen tverdcn . Die
Versammlung spricht aber auch die Verwunderung aus , daß die
Parteimitgliedschaft eine Provokation wie die des Genossen,
Calw er so ruhig entgegennimmt . Die Versammlung erivactct ,
daß der Genosse CaltWi sich nun auch wirklich außerhalb der
Partei stellen wird .

Bernau .

Bericht vom Parteitag in Nürnberg und die Beschlüsse deS
Gewerkschaftskongresses in Hamburg , lautete die Tagesordnung der
Versammlung , welche der Wahlverein in Verbindung mit dem
Gewerkschaftskartell einberufen hatte . Genosse Düwell , welcher
diesen Bericht erstattete , hob besonder » hervor , auf welchem hohen
Niveau sich die Debatten auf dem Parteitag bewegten . Punkt für
Punkt beleuchtete der Referent die Verhandlungen . Die Versamm¬
lung bekundete durch die häufige » Zustimmungskundgebungen . daß
sie durchaus mit den Ausführungen einverstanden war . Folgende
Resolution wurde einstimmig angenommen : . Die Versammelten
erkläre » sich mit den Beschlüssen des Nürnberger Parteitages voll -
kommen einverstanden . Sie erwarten , daß alle in Bettacht
kommenden Organisationen die gefaßten Beschlüsse alS bindend an -
sehen und in » Sinne dieser Beschlüsse handeln

"

Gerichts - Teilung .
2 mal 2 gleich 5 ?

Während das alte preußische VcreinSgeseh auch die Teilnahme
an einem nicht genehmigten öffentlichen Aufzuge für strafwürdig
erachtete , bestimmt 8 19 Ziffer 1 de « ReichSvereinSgesetzeS : « Mit
Strafe bis zu 300 M. , an deren Stelle im Unvermögensfalle Haft
tritt , oder mit Hast wird bestraft , wer eine Versammlung unter
freiem Himmel oder einen Aufzug ohne die vorgeschriebene Anzeige
oder Genehmigung ( §8 7, g) veranstaltet oder leitet . " Also nur
die Veranstalter mnd Leiter sind hiernach strafbar . Nach Meinung
der Oberstaatsanwaltschaft am Kammergericht in Berlin sollen
aber auch unter dem neuen Recht die Teilnehmer weiter strafbar
sein , und zwar deshalb , weil alle Teilnehmer als die Veranstalter
im Sinne des Reichsvereinsgesetzes anzusehen wären . Allen
Ernstes wurde dieser Standpunkt , der den Grundsatz 2 mal 2 gleich 5

auf das Reichsvereinsgesetz zu übertragen sucht , in einem Straf -
verfahren wider Jahrmann , Neumann und fünf weitere Genosse »
vertreten . Allerdings ohne Erfolg .

Es handelte sich um einen der Prozesse aus Anlaß der großen
Wahlrechtsdemonstration am 12. Januar . In Torgelow ( Reg . - Bez .
Stettin ) fand am Sonntag , den IL. Januar , eine sozialdemokra «
tische Wahlversammlung statt . Um 2 Uhr kam der Referent , Stadt -
ordneter Kunze aus Settin , nlit der Bahn in T. an , begab sich aber

nicht direkt nach dem Kautzschen Versammlungslokal , sondern nach
dem am entgegengesetzten Ende de » Ortes belegenen Lokal von

Koeppen . Dort fanden sich nach und nach aus allen OrtSteilen
80 bis 100 Personen ein . Diese begaben sich dann zu zwei und
drei oder drei und vier in regelmäßigen Abständen durch ver -

schiedene Straßen nach dem Lokal von Kautzsch , wo die Versamm¬
lung stattfand . Der Gemeindediener ließ den Zug an sich vorüber -

ziehen . Er erkannte die Angeklagten unter den Teilnehmern und

erstattete Anzeige . DaS Landgericht Stettin verurteilte sie auf



Grund des preußischen VereinsgesetzeS wegen Teilnaljme an einem
nicht genehmigten öffentlichen Aufzuge , obwohl daS ' NeichbvcrcinS -
nefetz an dem Tage bereits in Kraft war . Ein öffentlicher Aufzug ,
der der Genehmigung bedurft hätte , liege vor . Ter Zug habe sich
deutlich von anderen Spaziergängern abgehoben , und die Leute
hätten sich in einer Weise über die Straße bewegt , die die Auf -
merlsamkeit des Publikums erregte und geeignet gewesen sti , die
öffentliche Ordnung , insbesondere den Verkehr zu stören . Zweifellos
hätte ein bestimmter Plan vorgelegen , denn selbst Teilnehmer , die
dicht neben dem Versammlungslokal wohnten , wären erst zu Koeppen
gegangen . Zudem falle der Lorgang auf denselben Tag , wo auch
in anderen Orten sozialdemokratische Umzüge zum Zweck der De -
monstration stattgefunden hätten .

Die Angeklagten legten Revision ein und rügten Verkennung
deZ Begriffs „öffentlicher Aufzug " .

Der Vertreter der Oberstaatsanwaltschaft am Kammeraericht
meinte , allerdings sei das neue Reichsvercinsgcsetz zu berücksich -
tigen , weil es schon in Kraft getreten gewesen sei , als das Land -
geeicht urteilte . In diesem sei als strafbar nur noch der Leiter
und Veranstalter genannt . Es müsse aber angenommen werden , —

daß das Reichsgesetz die Teilnahme an einem Aufzuge Veranstaltung
nenne , so daß immer noch jeder Teilnehmer strafbar sei . Man sage
doch : , . vl) bis 100 Personen veranstalteten heute einen Aufzug . "

Der 2. Strafsenat des Kammergerichts hob am Freitag die
Vorentscheidung auf und sprach die Angeklagten frei . Er führte
aus : Anzuwenden sei das Reichbvereinsgcsetz . Das bestrafe aber .
entgegen der Ansicht der Staatsanwaltschaft , die bloße Teilnahme
an solchem Aufzuge nicht mehr , sondern nur Veranstalter und
Leiter . Aus den Materialien zum Gesetz sei ganz deutlich zu er -
sehen , daß mit Veranstalter nicht etwa die einzelnen Teilnehmer
gemeint seien , sondern daß die bloße Teilnahme nicht mehr bestraft
werde » solle . Die Angeklagten , als bloße Teilnehmer des Aufzuges ,
müßten auf Grund des ReichSvereinsgesetzes freigesprochen werden .

Zum Schöneberger Frauenmord .
Der Händler Hermann Wagner , der wie mitgeteilt , wegen

Totschlags an der Prostituierten Emma Slanina von dem Schwur -
gcricht des Landgerichts II zu 10 % Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war , und der bis zum Schluß der Verhandlung seine Un -
schuld beteuerte , ließ sich gestern dem Gerichtsschreiber vorführen
und erklärte , daß er die Revision zurückziehen und die Strafe an -
treten wolle . Er ist deshalb sofort nach dem Zuchthause in der

Lehrter Straße übergeführt worden .

Durch einen tollkühnen Sprung ans dem Fenster

verschaffte sich gestern ein Untersuchungsgefangener die Freiheit .
Der angebliche Anschläger Andreas Rtschewskq war kürzlich von der

Kriminalpolizei unter dem Verdacht festgenommen worden , an
mehreren schweren Einbruchsdiebstählen beteiligt zu sein . Der
Beschuldigte stellte jede Beteiligung in Abrede , obwohl seine Kam -
plizcn ihn „ verpfiffen " ( verraten ) hatten . Gestern sollte nun vor
dem Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Foth eine Gegenüber -
stellung des Angeschuldigten mit feinen Komplizen herbeigeführt
werden . Rischewsky wurde zu diesem Zwecke auS dem Unter -
fuchungsgefängnis in das Zimmer des Untersuchungsrichters ge -
schafft . Als ihm seine Komplizen hier seine Mittäterschaft auf den

Kopf zusagten , hatte der Angeschuldigte mit raschem Blick die Ent -
scrnung zwischen seinem Standpunkt und dem zufällig offenen
Fenster gemessen . Mit einem gewaltigen Satze sprang er plötzlich
auf das Fensterbrett . Ehe sich jemand von dem Schrecken erholen
konnte , hatte R. auch schon den gefährlichne Sprung in die Tiefe
gewagt . Trotzdem der Hof asphaltiert ist , kam der Flüchtling un ,

verletzt unten an . Vebor die Beamten alarmiert tverdett konnten .

hatte der Flüchtling sich in aller Eile orientiert und war durch
die Aktenausgobestelle über einen zweiten Hof nach der Ausfahrt
in der Wilsnacker Straße gelangt , wo er spurlos verschwand . Da

man annahm , däß der Flüchtling sich noch im Kriminalgebäude

aufhalte , wurden sämtliche Ausgänge besetzt . Erst nach geraumer
Zeit erkannte mau , daß diese Bemühung vergeblich war , denn der

Entsprungene hatte sich längst aus dem Staube gemacht .

Ein beleidigter Staatökaidirektor . Eine nette Illustration zu den
in den hamburgischen Staatsbelrieben herrschenden Zuständen bietet
eine Verhandlung gegen den Borsitzenden des Staats - und Gemeinde -
arbeiterverbandes in Hamburg , Genossen Schoenberg , der sich
der Beleidigung deS Staatskaidirektors Winter schuldig gemacht haben
soll . Zu der Verhandlung , die am Sonnabend und Montag vor der

Strafkammer IV des Landgerichts Hamburg stattfand , war ein um -

fangreicher Zeugcuapparat aufgeboten . Der Oberstaatsanwalt war in

höchsteigener Person zur Vertretung der Anklage erschienen , wohl der

beste Beweis für deren „ Schlvere " .
Im vorigen Jahre tourden die drei als Lohnkommission fungierenden

Staatsarbeiter entlassen , weil sie eine Eingabe wegen Lohnaufschlags
eingereicht härten , wozu sie der Kaidireklor nicht für legitimiert er -
achtete . Diese etwas saarabisch klingende Entlaisung rügte Echoen -
berg in einer Versammlung der Staats - und Gemcindearbeiter ,
deren Tagesordnung lautete : „ Staatskaidirektor Winter am Pranger " .
Eck . gebrauchte einige scharfe , das S y st e m am Staatskai geißelnde
Redewendungen , wodurch sich der Direktor beleidigt fühlte . Die

Entlassung der Lohnkommission wurde auch von sozialdemokratischer
Seite in der Bürgerschaft zur Sprache gebracht , aber die vorgesetzte
Behörde hielt die Hand über den schneidigen Direktor . Dieser er -
klärte als Zeuge ganz kühl , die Unterzeichner der Eingabe seien ent -

lassen worden , well er der Ansicht war . daß diese nur agitatorischen
Zivecken dienen solle , und ein Vergehen gegen die Djenstordnun >
dürfe er nicht dulden I Er habe den Entlaßenen auch gesagt , dch
der Grund der Entlassung die Maßlosigkeit der Ansprüche und der

agitatorische Charakter gewesen sei .
Der Antrag lautete auf — 5 ( fünf I) Monate , das Urteil : eine

Woche Gefängnis .

Vermischtes .
Die Cholera .

Die Ziffern der Choleraerkrankungen und Sterbefälle lassen an¬
dauernd ein Sinken der Seuche erkennen . Nach den vorliegenden
Meldungen sind in P e t e r S b u r g in den letzten 24 Stunden bis

gestern mittag 6S neue Erkrankungen und 24 Todesfälle an Cholera

vorgelommen . Die Zahl der Kranken beträgt IISS .

Vom Schnellzug erfaßt .

Nach einer amtlichen Meldung aus Hannover wurden
gestern ein Mann und eine Frau , anscheinend dem Arbeiterstande
angehörend , mit Fahrscheinen III . Klasse Geestemünde —Berlin der -
sehen , von dein einfahrenden v - Zuge Nr . V Köln —Berlin auf den ,

dortigen Hauptbahnhofe erfaßt und sofort getötet . Der Mann
ist Mitte der 40er Jahre , hat dunkelbraunes Kopfhaar , ist bartlos
und hatte einen Zettel bei sich mit dem Vermerk „ Frau Schnee «
mann , Berlin N. , Hussittenstraße 26 , rechts Stflg . II . " Die Frau
ist etwa 40 Jahre alt , hat dunkelbraunes , volles Kopfhaar und
hatte eineil Zettel bei sich folgenden Inhalt « „ Frau Wilhelmine
Springer , Berlin , Barnimstraße 9. vorn II . Etage . " Nach An -

abe von Augenzeugen ist die Frau kurz bor dem Zuge auf da ?

eis gefallen , der Mann sprang nach , um sie zu retten .

Leim Wettreimen gestürzt .

Beim Rennen des Westpreußischen NeiterbereinS stürzte im

vierten Rennen der Leutnant Klapp vom Regiment Jäger zu
Pferde in Eraudenz und erlitt einen schweren Schädelbruch . Er war

sofort t o t. _ __

Ocsfentliche Gngros - Schlflchtergesellcn - Versammlung . Heule
abend 6 Uhr im „ Elysium " ( großer Saal ) . Landsberger Allee 40/41 :
1. Wo finden die Engros - Schlächtergelellen Hilse zur Verbesserung ihrer
Lage '( Neserent : Gew- rklchastsselretär A. M o h S, 2. Die Ablehnung der

Petition der „meisiergetreucn " Eesellenvereine um Verkürzung der Arbeits «

zeit ans dem Schlachthos und ihre Oln , macht als Gesellenvertreter .
Referent : Kollege P. Bergmann . — Die Genoffen , die mit Engros -
schlächtern zusammenkommen , werden gebeten , aus diese Versammlung aus -
merkjam zu machen . _ _

Slmtlicher Marktbericht der städtische » Markthallen - Direktlon über
den Grohhandel in den Zenwal - Markthallen . Marktlage : Fletsch -
Zufuhr stark . Gcschäst rege , Preise jür Rind - und Kalbsleisch anziehend .
onst unverändert . Wild : Zusiihr genügend , Gcschäst rege , Preise bc »

üedigend . Geflügel : Zufuhr genügend , Geschäst lebhast , Preise gut .
i s ch e - Zusuhr mäßig , Geschäft ruhig . Preise wenig verändert .

Butter und Käse : Geschäsl ruhig , Preise unverändert . Gemüse ,
Obst und Südfrüchte : Zusuhr reichlich , besonders in Blmnenkohl ,
Aepscln und Pslaumen , Gcschäst ziemlich lebhast . Preise kaum behauptet .

Wltterungsübersicht vom tS . Oktober 1908 . morgen ? 8 Uhr .

ö

SwMemde . 773 ®
772 SO
773 Still
770 NO
770 Still
772 Still

erlin
Frants . aM.
München
Wien

IRebel
1 Nebel

iwolkenl
2 heiter

MbU
Mebel

tavaranda
!753 WNW

cterSburg
©erat )
Werdet »
Part »

700 W
703 SSO
700 S
7SSOZO

2 heiter
2 bedeckt
4 bedeckt
3 wolkig
livolkeiü

Wetterprognose für Tienstag , de » 13 . Oktober 1908 .
Zeitweise neblig , sonst meist heiter und trocken , am Tage ziemlich wart ?

bei mäßigen südöstlichen Winden .
_

Wasierstandö - Nachrichte »
der LandeSanitalt für Gewässerkunde , mitgeteilt von »

Berliner Wetterbureau . _

Wasserstand

Memel , Tilsit
P r e g e I , Jnfterburg
Weichsel , Thon »
Oder , Ratibor

, Kroffen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Dordamni
Elbe , Leitmcritz

, Dresden
» Barbh
, Magdeburg

>) + bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Unterpegel .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber ketuerlei

Berantwortung .

JZheater .
Dienstag , 13. Ottobe « .

Ansang 71/j Uhr .

Königs . Opernhaus . Der fliegende
Holländer .

Kömgl . Schanspielhaus . Die Jour «
nalisten .

Deutsche « . König Lear .
Kammerspiele .

Erwachen . ( Ansang S Uhr. s
Ansang 8 Uhr .

Neues kgl . Opern - Thcater . Para .
graphen - schustcr .

Neues Schauspielhaus . DaS
Fräulein in Schwarz .

Friedrich - Wilhelmftädt . Schau -
ipielhaus . Madame Sans Göne .

Lessing . Gespenster .
Berliner . Erotik . Vorher - Ein

Erionerungssest .
' NeueS . Wahrheit .

Kleines . Lady Frederick .
Komische Over . Tiefland .
Residenz . Da « Glück der andern .

Der selige Octave .
Hebbel . Der Liebhaber .
Westen . Ein Walzertraum .
Schiller o . iWaünrr . Theater . )

Da « Stistlmgssest .
Schl >>" Gharlottenburg . Julius

Cäsar .
Thalia . Das Mitternachtsmädchen .
r - ttltipielbaus . Die blaue Maus .
Neues Operette « . Die Dollar «

Prinzessin .
Trianon . Die Liebe wacht .
Bernhard Rose . Herr Paragraph .
Vuife ». Helga .
Bürgerl . Schauspielhaus . Der

grüne Zwe' - g.
Apollo . Ein Sonntagmorgen in

Rutzland . Vera Vloletta . Spe -
zialltälen .

Metrovvi . Donnerwetter — tadel -
los .

Gebrüder Herrnfeld . Die beiden
Bindelbands .

Paiiage . Spezialitäten .
Kasino . Familie August kknoch«.

Spezialitäten .
Gustav Behrens . Feine Sache !

Ausgezeichnet i Spezialitäten .
Folies - Gaprice . Die «rautschau .

Die lästige Witwe .
Wintergarten . Spezialitäten .
« arl Haverland . Spezialitäten .
RetchSliallen . Siettincr Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
Urania . Ta »t >e » strnste 48/49 .

Abends 8 Uhr : Der Montblanc .
Sternwarte . Jnoalidenftr . 07/02 .

» uhr neues TkMler 6

Heute und Mittwoch : Waliphclt .

Gastspiel d. sizilianischen Tragödin

9Iimi Agiiglla .
" ' 5. bis Sonnte *

Die Behexte ) .
Donnerstag , IS. bis Sonntag , den

1. Ott . : Malia ( Die Behexte ) .
Montag , 10. Ottober : Peccatrico

( Die Sünderin ) .
Dienstag , 20. Ott . : Oavalleri

msticana lind I . Cniblinava . _

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Ein Walatcrtrunm .
Sonntag nachm . 81/, Uhr , zu halben

Preisen - Tie lustige Witwe .

Lustspielhaus .
Abend » 8 Uhr :

Die blaue Matts .

Kleines Theater .
AbcndS 8 Uhr :

2 mal 3 = 5 .
Mittwoch - L mal Ä --- S.
Donnerstag : L mal 2 = 5 .

Freitag : Ä mal S ---- 5 .

Friedricti -Wilhelmsfödiisches

Schauspielhaus.
Dienstag , 13. Oltober , Ansang 8 Uhr �

Madame Sans G6ne .
Mittwoch : Wilhelm Teil .
Donnerstag : Wilhelm Test .
Freitag : Wilhelm Teil

_ _

Berliner Theater .
Abends 3 Uhr :

Erotik . Borh . : Eln ErinnerungSfest .
Morgen : Mercadct .

_
Ilcbbel - Thcater .

Königgrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr.
Heute : Der Liebhaber .
Morgen zum erstenmal . Anfang

Vi , Uhr : Winon de l ' Enclos .
_

Residenz -Thealer.
— Direktton : Richard Alexander . —

Abend » 8 Uhr -

Das Glück der andern .
Lustspiel in drei Allen von Francis

de Croiffet .
„ Der selige Oktave . - -

BiS Freitag . 10. Okt. : Das Glück
des andern u. Der selige Oktave .

Sonntag , 18. Okt. zum erstenmal :
Kümmere Dich um Aurelie .

Sonntag 3 Uhr - Habe » Sie
nichts zu verzollen ? _

Schiller - Tlieater .
O. ( Walln - r - Thcatcr . )

Dienstag , abends 8 Uhr :
Da « l8tlt ' tnnjx »l ' e »t .

Schwan ! in 3 Alten von Gustav
von Moser .

Mittwoch , abend « 8 Uhr :
Der Fitmlllonfiag ' ,

Donnerstag , abendsSUHr :
_ Der yainlltcntas .

Schiller - Theater Charlcttendiirg .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Jnllus Ciisar .
Trauerspiel in 5 Auszügen von

William Shakespeare .
Mittwoch , abend « 8 Uhr ?

• Tnllns Cttsar .
Donner « lag . abendSSUHr :

Der Herr Ministerialdirektor .

Zirkns Sehmnann .
Heute Dienstag , de » lg . Oktober 1998 , abeudü präzise 7' / , Uhr :

AaliorordcntUcho Vorstellung - . U. a.
04 & öle UaHwau Ben All « Original -' Ularokkaner . 36

Roedcrs - RetnatS Suft - Boltigcure . " VQ
8 Personen . Frl . Tora Schumann , phaiio «

Hlnde Mfl

9 fliegende Menschen 9 fj
Rowland - Truppe . , H.
menale Bagueltesprünge über schwere Hindernlffe . Grosser' 1 " " ' Dir .zwischen dem Känguruh und Clown Armands .
seinen 16 Rekruten . Soldatenlieve , urkomis

Tonitoss und Scissert und sämtliche

Alb . Schumann mb
he Enttee der Clowns
pezialttäte ». _

MUPMSTIUII
Gr . Franksurler Str . 132.

Abends 8 Uhr -

Herr Paragraph.
Schauspiel i » 3 Alten v. P. AlberS .

jgp Wochentagspreise . " Mll
illwoch : DaS Käthchcn von Heil

bronn .

fflelropol -Thealer
Täfirlich 8 Uhr :

Donir - Wos !
Revue in lOBildem v. Jul . Freund .
Musik von Paul Linoke . Regio

Direktor Schultz .

Luisen-Theater.
Abend » 8 Uhr t

Helga .
Mittwoch : Freiheit .
Donnerstag : Freiheit .
Freitag - Helga .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Max

und Moritz . Abends : Freiheit .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Flachs -

mann al « Erziehcr . Ab. : Freiheit .
Montag : Freiheit . _

Casino - THeaiep
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr.

Da » Oktober - Programin .
ülSiuandar Erfolg ! Jubelnder Beifall I

Familie August Knoche .
August Knoche : Dir . HanS Berg .

Eonnlag 4 Uhr : lkseiiiiI »»« Sa .

Blirprlichas Schauspielhaus
Kastänlen - Allee 7 —0 .

Im Abonnement ! " VkZ

Der grüne Zweig .
Schausp . in 3 Alt . von Felix Philippi .

Ansang 8 Uhr .
Mittwoch : Der Hüttenbcsitzer .
Donnerstag : Der grüne Zweig .

Rixdorfer Tltealer &
Mittwoch , den 14. ONober IgOS :

Zum 2. Male :

Der Dieb .
Gin Stück in 3 Akten v. Henry Bernsteln .

Anfang 3 Uhr .

Yariefe - Ihsater
iiWointicrgswea 19/20 , Rossnth , Tor . I

Abends 8 Uhr :
das neue gr . Oktobcr - Progr .

Zm Tunnel : Regimentskapella jc. j
Iheaterbesucherhab . Iralen Eintritt . |

Heues Programm
Anne Dancrey
Schwestern Merkel , Kontoreionist .
Tortola Valencia , spanische Tänze¬
rin . De Onzo Brotnors , Flaschon -
springer . Ola zwölf Tiller Girla ,
engl . Gesangs - und Tanzgruppe .

Philliparts , Diabolospiolor .
Dia drei Merrills , komisobo Rad¬
fahrer . Agouet Familie , Jongleure .
Cliffa Berzao , komischer Dressur¬
akt . Emma Francis , Exzentrik -
T&nzerin mit ihren zwei Araber -
jungen . Fuller ' s Serpentintänzerin .

' jViST" Biograph . " TPS

! Passage-Theater.
'

Abends 8 Uhr :

ilene Land

und das
Oktober ■

9«
rogratnm

14 neue Vari6t6 -

L Spezialitäten .

XIV . Saison !

Zirkus Busch .
Dienstag , den 13. Oltober 1008 ,

abends präzise VI , Uhr :
CJaln - Vorstellung .

Nur noch kurze Zell . Um 9 Uhr

Mr . Mondini
mit seinem kges. gesch. ) Kannentrick .

Ccbr . Siaxons .
err Karl Reinsch , Schulreiter .
errn Ernst Schumanns Neudress .
Mathilde Renz , Schulrelterin .

Um 9*/ . ca. -

Barbarossa ! !
Gr . Oriainal - AuSstattungs - Pant .

des ZimtS Busch in 6 Bildern .

Urania .
Wisseuachaftlichea Theater .

Taubenstnaßo 48/49 .
Abends 8 Uhr ;

Der Monlölanc .
Hörsaal 8 Uhr : Prot . Dr . med

Th . Sommerfeld :
Ocnndheltagcfahrea .

Neue . Opcretten - Tbentor ,
Schiffbauerdamm 26, a. d. Luiscnstr .

AbendS 8 Uhr :
Dl « Dollarprlnzossln ,

Operette in 3 Sitten von Leo Fall .

Ab 8 Uhr - Das große Programm .
Unter anderem :

Ein SonntagoMorgen
in Rußland .

Russisches Ballett .

Solotänzer ! Solotiinzeriiineti !

W. Koaeks Theater
Dtreltton : Rod. Dill . Brunnenftr . 1».

Kranke Herzen .
Schauspiel in 5 Allen .

Ansang 8 Uhr . Entree 80 Ps.
Ehren « und BorzugSlarien gülttg l
Sonnabend , 17. Oliobcr Premiere :

Der verlorene Sohn .

Cfcä
J ®"

last - Theater

Parodie - Theater
Dresdener Straffe 97 .

Heute :
Oavallorl » . Uu « tlkaua und

die urkomische Burleske
„ üoi - llu steht Kopp " .

Anlang Somit . 6, wochent . 6' / , Uhr .

Burgstr . 24, 2 Min . v. Bhs. Börse .
OrOStM

Spezialitäten - Theater Berlins
3000 Personen sassend 1 3000 1

Das wunderbare

Oktober - Programm I
dO Attraktionen - ga

Unter anderem : A «

CiratvS .
Billettvcrkauf von 11 Uhr vorm . ab.
Preise der Plätze 2. I . SO. 1, 75, 50 Pf
VorzugSlarten , halbe Preise , überall

gratis zu haben .

Letzte Tage !
Ohne Extra - Entree .

Der Riese

Pisjakoff .
Eintritt SO Pf .

Kinder , ( Soldaten 85 Pf .

Ms irtl - Hr
tücliöiihnnocr Allee 148 .

Dienstag , den 13. Oktober 1908 :

Der ViderspeDStip Zäinniiiig.
yu!
von

stsviel in 4 Allen nach W. Shakespeare
n Johann Ludwig Deinhardstein .

Reichshailen-TlieatBr
Täglich t

Stettiner

Sänger
Mejrsel , Britton , Seidel ,
Horst , Schröter , Ebers -
berger , BQhllgen , Otto
Schräder u. R. Schräder .
Ans. wochentags 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .
Relchshallen - Garten und

Restaurant - Milititr . Konzert .

Pofies - Capfiee
Durchschlagender Erfolg i

Die lästige Witwe .
Die Draatscbao . — Bunter Teil .

Vorverkauf von 11 —2 Uhr
a. d. Theaterkasse . Aul 8 Uhr .

Gustav

Behrens-
Theater.

Die kleinen Mädchen m

Derliu.
Große AuSstattungSoperette .

Arlette und Esra , die stärkste Dame
und ihr Partner .

lean Nega , Charattergemälde .
Klara Wegner . Soubrette .
Dnskcs VJtograph .

1 « Speslalittttcn 10 .
einsang 8 Uhr . Sonntags s Uhr .

Berliner Illk - Trio .u =UJ StullFelix Sobeuer lypStnliuiintr . lt



Crebrftdep

Herrnfeld -
Anfang Thaofon Vorverk .
8 Uhr . IllCfötCl . 11- 2 Uhr.

57 Kommandantenstr . 57

Die beiden

Bindelbands! ! !
Komödie in 2 Alten

von Anton und Oonat Herrnfeld .

Borher :

Künstlerteil , u . a . :

Madame O' Ormays Balletfeusen -
Sextett . Reisers Original - Bauern -
Rnsomble . Saratoff , Russen - Trio .
Lena Nansen , Vortrags - Meisterin .

Kßnigstadi -- Kasino .
Holzmarftstr . 72.

T9glich : Gr. Theater - u. Spezialltalon -
Vorstellung . Um 8 Uhr : Novität :
Mausl sei sllb , Schwant v. Otto Nichter .

Franz Sobanski , Lilly Illing , Nanta
Pohlmann , Eva Wagner , Anita und
Stefan Komaromy , OperndueNisten ,
D' Alettas , Iongleur - Aft . Um 10 Uhr :
Liebesleid und Freud . VoUsstück
mit iSesung w 2 Bildern . »

OsKSsouvi , IZVV .
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Dienstag :
Theater - Abend .

Gastsp . d. Bert . Schauspiel -
Ensembles .

Der Widersvensttge »
Zähmung .

Lustspiel von Shakespeare .
Sonntag . Montag und

Donnerstag :
Holtmanns Nordd . SSnger .

und Tanzkräuzche « .
Leg . Sonnt . 5, wochent . 8 N.

Nächsten Freitag : Opern . Adend .

Qeikkaus
Gelegenheitskaufe vsrfnU . Gold -
und Silbersachen , Brillanten etc .
Seit 25 Jahren pninoanefn QU f
Ecke Ritterstr . 1

' ofastoffe

Rissenauswahl aller Qualil }ten .
Wolle - Rnnfnl Mlocqnetts .

iicalC . Sattcltaschen .Plüsch -

Muster b. näh . Angabe franko .

EfflilLefJ?re, oV�nstV. 158.

Möbel
Sehilz

Reichen&erger Str. 5.
Gediegene Arbeit .

Aenßerst bllllse Preise .

Auch 45012 *

Ratenzaliinng .

Pfieste BeltenMimg�
find dl » vorzüglich füllenden , fehs

elastischen , echt chmeftschn »

MoiKpIdaunen
(gelept geschüpil Pfund Mk . 2,81 ?.
S— i Pfund genügen s gr. Oberbett .
Jers . geg. Nachnahme . Verpackung frei .

Gustav Lustig
Berlin Sa393 Prinzenatr . 46

LOsPSteS «eitfedern - Spezial « .
geichüft Deutschland ».

Bruch - Pollmaon
»mpRehItftinyagerinBruchbanilagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspentorien sowie tümlliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt
Lteser . f. Orts . u . HüIsS - Kranfenfaslen

Berlin BT. , 24882 »

jetzt Fothrillger Straße 60 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe »
loten , angenehm «. weich am Körper .

Lrauerei - Ausstellung
d « Veifuch » • und Lehranflnlt für Brauerei io Boüto '

10 . bis 18 . Oktober
Ittöttir » ftir Gärongsgeverbe N,Seefli

Brauerei - Mafchinen •Ausühellung
Inlcniatianale Gerften - u. HopfenAusßdlung j

WissenfchaftlicheAusftellung
Ausßdlung , und Verkauf

von Arbeitspferden
VSsrAlhrung der Pferde täglich 1. Uhr �

( küfllhrt ( H Ubr ElnWffSJierk
ätrmse &bahntabeBilh SSUM .

Koebkunst- Aussteilung
Neue Welt , Hssenbelde 108/114.

09 " Beat « Dlcnetae : - WW

MalioDule lür Ktt
2000 Mark Barpreise .

Täglich : Militärkonzert .

Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

- - - - - - - - Eintrittspreis 1 Mark . - - - - - - - -

CKDuOkÄÄiÄdadaÄÄÄUMÄul » MM» �

Grand - Hotel - Festsäle
An Alexanderplalz . _ B. JehmHeh

Jeden Sonntag , Dienstag und Donnerstag :
Wilh . Wolfis Hamburger Sänger .

Anlang Sonntags 7 Uhr , wochentags 8 Uhr .
Eintritt 30 Pfennig . 2161b +

Vonngskaiten haben wochentags Gültigkeit

H. & P. Uder, SO. , Engelufer 5
Tabakfabrik und Tabakgroßhandlung : .

Anerkannt grüBtes Lager »amtlicher Tabakfabrikate .

Zigaretten
in sämtlichen gangbaren Marken .

Höchste Rabattsätze .
Verkauf nnr an Wioderverkäuler .

Telephon Amt 4, 3014 .

Lutherstratze 22/24 . Standlgse Elabalia .

Täglich biS 1. Mai 1909 Don morgen ? 10 Uhr bis
nach » 12 Uhr geöffnet . — Täglich : GroBes Konzort .
Abends 9 und 10 Uhr : Auftreten erster Knust -
läufer und - läuferinnen , u. a. Brovi ' Jteyer

und Vadja Franclf , preisgekr . Meisterläuser nur noch b. Donnerstag inkk.

Am Freitag bleibt d. Eispalast weg. d. WohltätigkeitSfestes v. 6 —8 Uhr geschl.

Btt . «itwortlicher & uti Davidiv�h Lcrljn . Lür dksLllleigtkRteil vLiavtwu

Nr. wsä . L Kanforowliz
bat seine Praxis wieder aufgenommen .
Ketzige Wohnung : S - tiSnedor - g ,
Hauptstr . 24 , Ecke Akazienstraste .
Telephon VI , 17 612.

_ 2101b »

f Reste
| Damentuche , schwarz n. farbig ,

Kostüm - Sicfle , neueste Muster .
Seide , Sammete , Besätze , Futter -

Stoffe , Cheviot - Kammgarne
= zu Knaben - Anzügen . -

Konfektion :
i Paletots , Jacketts , Staubmäntcl ,

Kostüme , KostUmröcke .

Stets Gelegenheitskäufe !

Paul Karle ,
Warschauerstr . 18 . [ +

■ aanBasnaBsrat

Ziehung schon 20 . —24. Oktober .

Haie 4 .

Geld. Lotterie
16 870 Geldgewinne

Banptgorviiln Iklk .

30 Pf . extra .

Ziehung 29 . —21 . Oktbr .
10 871 Geldgewinne

Hauptgewinn Hk . -

Achtung !
Allen Freunden und Gönnern die

ergebene Mitteilung , daß ich

Warschaner Straße 5
ein ZlgarrengeBChiift eröffnet
habe . Ich werde bestrebt sein , bei
reeller Bedienung und mäßiger Preis -
läge meine werten Kunden zufrieden
zu stellen und bitte bei Bedarj um
gütigen Zuspruch . 21635
Ergebensl Andreas Petersen .

Soeben erschienen :

Antimilitarismus

u . Hochverrat .
Da ? HochverratSurteU gegen Karl

Llebknevht nebst einem kritischen Bei .
trag zur Naturgeschichte der politischen
Justiz . Preis « 0 Ps.

Expedition des Vorwärts ,
lilndcnstr . KS , l . aden .

• eoe » eee » » Me ® « e » ® eo

14 Tage
auf frobe

versende a. meine
Gesahrüberallhm

ff . Harber
Kanarien - Vögel

sowie Vogelfultor
u. Einsatz - Bauer .

Verlangen sie
Preisliste losten -
frei von »

Li . €! . Müller , Bogelzüchtrrei ,
Mordhansen IO a . Hz .

LossäM . UOSStS *
Porte u. Liste f. beide Lott . 50 Pf.

VSMlMMs . i .

♦ Hygienische
BeamsaroKei . Neuest . Katalog

| | A. BznpfehLviel - Aerzte u. Prol grat - u«�
H. ünger , Gommiwareafabrik

Sfiriio Fiiedxicbatrasse 01/93

Ein ® Ü @i * k
«dchexUlch« ItlljaWOTj Qdt »

eUgante lertlg « ISJIS 1

Herfsn - GGrdgroüen
Ersatz für Maaß.
9 «uia uaefa

Tadellose kwSftilrrssg .

Julius Fabian ,
SämtHwmeiftts ,

&. KiMMK . 31, n

(ftegans etzatibtign Plitz .

Billig und gut
kaufen Sie BuP Im grOaaten

Special - GeschSft für moderfle

Herren • BeKleidons
fertig und nach Uass

neffeai Bar wnd awf TeHaahluap

Wochenrat « von 1 jMctsrH , an .

J . Kurzberg
Rossniltalsrstr . 40 1 1A. d. JatmowllzbtQckal 1

dlnkt « Htckeidi . Markt I dlrefct am Bahnhot

i- , .- ' ■ JPA. ~' V
-i

h r <■; &' ■.. .
-mm ■" ■

Ii

W# Wi - ' - W

Abbas 3 Pf?. Chic4PF; GibsonGirl 5 Pf?,

fr * Au sschneYrt
0o

» r . Rad . Wcil ' s

Nährsalz - Bananen - Kakao
ist zufolge feiner vorzügl . Zusammensetzung ein
wahrhaft gesundes , wohlschmeckendes Kakao -
Präparat , besitzt höchsten vi ä h r w e r t , wirkt
blutbildend und verstopft nicht .

Paket i/z Pfd . 1 Mk .
Enzrosniederlage , Emzelvertaus und Versand r

1». Ander , Herlln S. , Prwzenstr . 37.
Versandtgcsch . gesundhcitl . Nahrung ? - u. Gcnuffmfl .
Zuscndg . in Berlin u. nächst . Vorort , s r e i H a u S.
Nach AuSw . Probcp . geg. Einsdg . von 1,20 M. franko .

Nächste VerkansSstellc wird ans Anfrage mitgeleilL

Vöde « - Anzeige .
iermit die traurige Nachricht ,

I daß unser lieber Bruder und
Onkel , der Metalldrücker

Ernll Grundnimin
| am 10. Oktober verstorben ist .

Die ? zeigen mit der Bitte um
I stille Teilnahme an 2185b
I Witwe Elise Mauer . Schwester .

Otto Mauer , Neffe .
Die Beerdigung findet morgen

! Mittwoch , den 14. Oktober , nach -
j mittags 4 Uhr , von der Leichen -
j halle des Simeons - Kirchhoses in

Tempelhoscr Weg, aus statt .

Allen Freunden und Bekannten
I zur Nachricht , daß meine liebe

Frau , unsere � gute Mutter ,
| Schwester und Schwägerin

KaHlm Llebscher
geb. Bahn 2172b

j am 11. Oktober verstorben ist .
Die Beerdigung findet Mit -

I woch, nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Friedhoses
Bornitzstraße aus statt .

Um stilles Beileid bittet
Karl Liebscher .

Am Freitagabend 9' / . Uhr schloß
' nach langen Leiden unsere liebe |
| Mutter , Schwiegcr - , Groß - , Ur -
j großmutter und Tante

BttdelWiue Eielmer
geb. Wutzier

im 75. Lebensjahre ihr arbeits¬
reiches Leben . 216Zb !

Dies zeigen an mit der Bitte um j
stille Teilnahme

im Namen der Hinterbliebenen |
Max Vieth und Frau .

Die Beerdigung findet am !
Dienstagnachmittag 4 Uhr vons
der Leichenhalle des Heilands -

I Kirchhofes in Plötzensce au ? statt , i

Allen Verwandten und Be « I
kannten die traurige Nachricht , t
daß meine liebe Frau , unsere !
herzensgute Mutter . Tochter , j
Schwester , Schwiegertochter , [
Schwägerin und Tante

rrsu Nmna Reichel
geb. Mehrhold

am 10. d. Mts . nach langem .
schwrremLeiden sanft enlschlajen ist.

Dies zeigt tiejbelrübt an
Oskar Reichel nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch, den 14. d. Mts . , nachmittags
4 Uhr , von der Halle des neuen
Jakobt - Kirchhofes m der Hermann -
straße auS statt . 46642

Klnmell« oud Krauibittderej
oov Roherl Nefer , .

llllr Mariamitll - Slmßt 2.

Up . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PriDzenslr . 41,MdXutz ,
10 —2 , 6 —-7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Dr. Schünemann
Spezial - Slrzt für 45032 »

Bant - und Harnleiden ,
Pranenkrankheiten .

Frledrichstr . 203 , Ecke Schiitzenstr .
10 - » , S - 7 . Sonnt . 10 - lSUHr .

» vit kjem

2 nnoben

Seiki - Maigei
TThttoM *

StiCzmittei .
flnC
I z. 2C
1 Urb

In GlasfV , tu 10 u. 2 } Pf . Blechfl . ]
20 , 30 u. 50 Pf . Pf überall crh .

Urban dLetnm . Oiarlottenburg I

Stenipel - Fabrik
von 3664L »

Hobst ! Hecht,
Berlin S. ,

Oranicnstr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ai�jührung .
Kautschuk - Typen . Perfekt -

zum Zusammensetzen einzelner Worter

sowie ganzer Sätze von 1 . 60 M « an

Unserem Freunde und Genoffen .
dem Bezirkssührer des 514. Bezirks

Max Pohl nebst Kraut

die herzlichste Gratulation zur
stattgefundenen Vermählung .

II . Abteilung des 6. Berliner
21756 Reichstags - Wahlkreises .

HEKHE - x «

Dem Jubelpaar « nstav
Knebel und Frau in M

zum H
&$ Waldheim ( Seegefeld )

Sj Silberhochzeitsfefte die
( | herzlichsten Glückwünsche . G

J . und W , Berlin . Ga

Sczialilemokrat . Mm
für den

ÜBerlinerReiclistapiiliftreis .!
Frankfurter Viertel .

Bezirk Str . 285.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

I daß unser Genosse , der Lackierer

Atixusl Wagner
gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 13. Oktober , nach -
k mittags 3' / . Uhr . von der Leichen -
? Halle deS Bartholomäus - Kirch ."

boscS w Wcißcnsee , Fallenberger
Straße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Verbaud der Maler ,
lFlickierer.Austreicherusio. !

Filiale Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht ,

I daß unser Mitglied , der Lackierer

am 11. Ottober verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
Dienstag , den 13. d. Mts . , nach -
mittags ' 1,4 Uhr , von der Leichen «
Halle des Bartholomäus - Kirch -
Hofes w Weißensee auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
130/7 Oie Ortsverwaltnng .

Männer - Gesangverein |
„Namenlos " 1833 .
Am Sonnabend , den 10. Oft »6er ,

verschied unser langjähriges treues !
Mitglied

August Wagner . |
Wir werden Ihm stet « ein I

ehrendes Andenken bewahren I
Die Beerdigung findet am I

Dienstag , den 13. Ottober , nach .
mittags 3' l , Uhr . von der Leichen , j
Halle veS BartholomäuSkirchhoseS ,
Wcißcnsee , Fallenberger Chaufiee .
aus statt . 21866

Der Vorstand .

Stukkateure .
Am 0. d. Mtd . verstarb nach j

längerer Krankest unser Kolleg »

Rani ilbreeht
TUfiterstr . U

im 33. Lebensjahre . 173/20 1
Ehre feinem Andenke » t

Die Beerdigung fipdet beute , I
nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Kirchhofs der Andreas - !
gemeinde in Hohenschönhauf '
Berlinerstr 33/34 , auS statt .

Um zahlreiche TeUnahm » ersucht !

Oie Ortsverwsitung d. Pillale Berlin <
de * Zentr . - Verb . d. Stukkateure .

Deutscher

Holzarbeiter - ferhand !
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Kisten -
mach «

Kus2sv LeB
am 10. Oktober gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
DIenStag , den 13. Oktober , nach .
mittags 4 Uhr . von der Leichen-
Halle deS FriedenS - KtrchhofeS w
Nied « - Schönhausen , Nordend ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
91/15 Oie Ortsverwaltung .

Deutscher

Trensportarbeiter » Verband. )
Nachruf .

Den Mitgliedern
daß unser treueä
Rollkutscher

zur Nachricht , I
Mitglied » der f

Nilhelm Sehneider
am 8. b. M. im Alt « von s
47 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung fand am j

Montag , den 12. d. M. , stait .
71/12 oie Verwaltung IL

p, SWlnfpiRnrmm - faiBiichAruderai u. gkrlaasflnftalt Pgul Singer & ES, , B erlig 2Ä ,
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Sozjlllistische Presse Deutschlauds .
IV . Quartal 1903 .

Zentral - Orgtlu .

„ Vorwärts " Berliner Bolksvlatt , LV . SS, Lindew
praß « 63. Täglich erscheinend .

Wissenschaftliche Wochenschrist .

» Die Nene Zeit " . Wochenschrift der deutschen Sozial -
demokratie . Stuttgart , Furthbachftr . 12. Redattion :
Beriw - Friedenau , Niedstt . 14.

Kommunalpolitische Wochenschrift .
» Kommunale Praxis� . Wochenschrift für Kommunal -

polittl und Venieindesoziattsmus . Berlin SVJ. 68,
Lindensiraße 69. Redattion : Berlin W. 10, Kaiserin -
Augustastraße 58.

Taglich erscheinende Zeitungen .

Altenburg . Altenburger Volkszeittmg ' Kunstgasse 12.
Augsburg . Schwäbische Volkszeittmg ' Maximilian�

straße L 31.
Bant »NorddeuftcheS vollSblatt ' Peterstraß ? 20/22 .
Bayreuth „Fränkische Volkstttbüne ' Richard » Wagner

Straße 23.
Bielefeld „Volksmacht " Schulstr . 20.
Bochum „Volksblatt " Südheltweg 1.
Brandenburg „ Brandenburger Zeitung , MSrttscheS

Lolksblat ! " Kurstr . 73.
Braunschweig „ Braunschweiger Volkssreund " Schloß -

sttaße 2, Ecke Oehlschlägerri .
Bremen „ Bremer Bürger - Zettung ' Hänkenstr . 21 — 22.
Bremerhaven „Norddeutsche Volksstimme " Am Hasen 43.
Breslau „Volksmacht " Neue Cmaupenstr . 6.
Cassel „Volksblatt für Hessen und Waldeck ' Wolshagerstr . 7.
Chemnitz „ Volksstimme " llserstr . 14.
Cottbus „Märkische Volksstimme " Am Amtsteich 18.
Crefeld „Nicderrheinische Volkstribüne " Bretteftr . 62.
Darmstadt „Hessischer Volkssreund " Bismarckstr . 13.
Dessau „Vottsblatt für Anhalt " ASkanischestr . 107.
Dortmund „Arbetter - Zeilung " Kielstr . 5.
Dresden „ Dresdener VoIts . . Zeitting " Zmwgerstr . 21.

. Volkszeitung " für Freiberg , Hainichen und
Oederan , Zwingcrftt . 22.

»Bolkszeitung " für den V1 £ L Reichstagswahl¬
kreis , Zmwgerstr . 22.

Düsseldorf „Volks - Zeitung " Benratherstr . >.
Duisburg „Niederrheimjche Arbeiter - Zeitung ' , Friedrich -

WUHelmstr . 76.
Clberfeld - Barmen „Freie Presse ' Roberistr . 8».
Erfurt „ Tribüne " Kleine Arche 1.

„ Thüringen " Kleine Arche 1.
Csseu ( Ruhr ) „Arbeiter - Zeitung " Grabenstr . S7.
Frankfurt o. M . „ Volissttmme " Großer Htrschgrabe » 17.
Uürrh „Fürther Bürger - Zeituug " Hirfchenstr . 24.
Gera ( Rcuß ) „Reußische Tribüne ' Alte Schloßgasse 11.
Gießen „Ob- rhessische Volkszeitung " Neustadt 14.
Görlitz . Görlitzer Volkszeittmg ' Teichftr . 6.
Greiz „Reußische Volkszeitung ' Untere Silberstr . 2.
Gotha „Volksblatt sür die Herzogtümer Coburg und

Gotha " Mohrenberg 7.
Halle a. S . „Volksblatt sür Halle ' Harz 42/43 .
Hamburg „ Hamburger Echo" , Hamburg l , Fehlandslr . 11.
Harburg . Volksblatt " Großer Schippsee 4, Part .
Haunover „Volkswille " Münzstr . 5.
Hcilbroun „Neckar - Echo " , Karlstr . 38 A.
Hof »Obersränkische Volkszeittmg " Karolwenstr . 3b.
Jena . Weimarische Volkszeitung " , Schloßgass » 13.
Iserlohn „Volkszeitung " , Mühlengang lb .
Karlsruhe „Volksfreund " Luisenstt . 24.
Kiel „Schleswig - Holsteinische Volks - Zeitung ' vergstr . 11.
Köln „Rheinische Zeitung " Ursulavlatz 6.
Königsberg i . Pr . . Königsberger VottZ - Zeitung ' vorder�

Roßgarten 50.
Leipzig „Leipziger Volkszeitung ' Tauchaerstr . 19 —21 .

„Volkszeitung für das Muldenthal ' Tauchaer
straße 19 —2l .

Lüdenscheid . Volksstimme ' , Luisenstr . 13.

Ludwigshafe » a . Rh . „Psälzische Post ' Maxstr . LS.
Ludeck „Lübecker Volksbote " Johannisstr . 46.
Lüneburg „ Lüneburger Volksblatt " Schröderstr . 11.
Magdeburg „ Volksstimme " Große Münzstr . 3.
Mainz „Volkszeitung " Zanggasse 13.
Mannheim „ Volksstimme " Ii 3, 14.
Meißen „Volkszeitung " Poststraße .
Mülhausen i . E . . Mülhauser PollSzettlMg ' Drei -

königsstr . 37.
Mllhlhausen t . Dh . . VolkS - BIatt ' Jüdenstraße 3.
München . Münchener Post " Mtheimereck 13.
Nordhauseu . Nordhäuser Volkszeiwng " Wolsstr . 14.
Nürnberg „Fränkische Tagespost " Breitegasse 25 —27 .
Osfenbach a. M . »Ossenbacher Wendblatt " Große

Marktstr . 25.
Pforzheim „ Pforzheimer Freie Presse ' Oestttche Karl -

Friedrichstr . 37 I.
Remscheid „Nemicheider Arbeiterzeiwng ' Neustraße 2.
Rostock „Mecklenburgische Volkszeitung " Doberanerstt . 6.
Saalfeld a . d. Saale „Volksblatt ' Rosmaringasse 15.
St . Johann a. d. Saar „Volksmacht " Gerberstraße .
Solingen „Bergische Arbeiterstimme " Hohegaste 7.
Sonneberg ( S. - M. ) . Thüringer Volkssreund " Coburger

Allee 7o.
Stettin . Volks - Bote ' SchMerstr . 10.
Straßburg i . E . „Freie Presse sür Elsaß - Lothringen "

Finkmattstaden 2.
Stuttgart „Schwäbische Tagwacht ' Furthbachstr . 12.
Würzburg „Fränttscher Volkssreund " Semmelstr . 41.

ittau „ Volks - Zeiwng " Morawekstr . 1 d.
wickau i . S . „Sächsisches Volksblatt " vosenstr . IS.

Wöchentlich dreimal erscheinend .
Kattowitz . Gazetta Robotnicza ( Polnisch ) , RathauSstr . 12.

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Langenbiclau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirgc
und „ Grünberger Volksstimme " , Ober - Langenbielau ,
2. Bezirk .

Lörrach , Baden . Arbeiterzeitung ' Rainstraße .

Wöchentlich ewmal erscheinende Blätter .

Caffel » Der Wegweiser ' Hohenthorstt . 2.
Köln „Rhewische Zeitung " ( Wochenausgabe ) Ursulablatz 6,
Osfenburg ( Baden ) . Volksblatt " Gerberstr . 3.

Alle 14 Tage erscheinend .

Stuttgart . Die Gleichheit "� Zeitschrist sür die Interessen

GeroerKschaftspresse Deutschlands.
IV . Quartal 1308 .

Zentral - Orga » »

Correkhondenzblatt der Generalkommisston der
Gewerkschaften Deutschlands " . Berltu L0 . 16,
Engel - User 15.

A. Presse der Zentralorgauisationen :
Asphalteure . „ Der Ajphaltarbeiter ' . verlin SO. 16

Engel - User 15 I.
Bäcker und Konditoren . . Deutsche Bäcker » und Kon-

ditoren - Zeitung " . Hamburg I, Besenbinderhos 57/66 .

türBäckereiarbeiterBerlinS . Der Weckrus " . Berlin SO. 16,
ngeluser 14.

Barbiere und Friseure . . FriseurgehülseN ' Zeikmg " ,
Berlin X. 58, Stolpischesttaße 56, II . r.

Bauhülfsarbeiter . » Der Bauhülssarbciter " . Hamburg I,
Klostertor 8 I.

Bergarbeiter . . Bergarbeiter » Zeiwng ' . Bochum ,
Wiemelhauserstr . 38/40 .

Bildhauer . „Bildhauer - Zeftung " . Berlin 8. 53, Berg -
mannstr . 68.

Blumenarbeiter . . Der Blumen - Arbeiter ' . Nieder -
chönhausen - Berlin , Marthastr . 10.

Böttcher . „Deutsche Böttcher » Zeitung ' . Bremen ,
Faulenslr . 58/60 .

Brauereiarbeiter . »Brauereiarbeiter » Zeiwng ' . Han
nover , Münzstr . 5.

Buchbinder . . Buchbwder - Zeitung ' . verlin 8. 53, Kott -
buserdamm 23 I.

Buchdrucker . „Korrespondent " . Leipzig , Salomonstr . 8.
Buchdruckcrei - HülfSarbeiter . . Solidarität ' . Berlin

8. 53, Wißmannstr . 20.
Bureauangestellte . . Der Bureau - Angestellte ' . verlin

HO. 43, Linienstr . 8, II .
Dachdecker . »Dachdecker - Zeitung ' . Hanau , Mühlberge 14.

„Weckrus der Eisenbahner " . Redattton :

der Arbetterinnen , bachstt . 12.

Monatlich zweimal erscheinend .

Königsberg » Der Landbote ' Border - Roßgartm 50.

Monatlich einmal erscheinend .
Altona . Schleswig - Holsteinische Landpost ' Bittoria -

straße 82, II .
Berlin »Die Fackel ' , 80 . 36 Reichenbergerstr . 123.
BreSla » . Landbote für Schlesien " Neue Graupenstr . 6,
Dessau »Volksparolc sür Anhalt " Askanischestr . 107.
Dortmund . Die Wahrheit " Ardeystr . 35.
Elberfeld » Das Morgenrot " Robertftr . 8 a.'

amburg „ Hamburger Landbote ' Fehlandstr . 4S.
tettin „ Der Pommer " Gutenbergstr . 11.

Wiesbaden »Wiesbadener BolkSbote " Mühlgaste IS.

Witzblätter ( Erscheinen aller 14 Tage ) .
München . Süddeutscher Postillon " Sencselderstr . 4.
Stuttgart » Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Illustriert « UnterhaltungSblätter .
Berlin . In steten Swndea ' 8 IV. 08, Lwdenstr . 63. Er -

schewt in Wochenhesten .
Hamvurg . Die Neue Welt ' Hamburg I, Fehlandstr . 11.

Erscheint wöchentlich einmal . Redattion : Berlin SV. 68 ,
Lwdenstr . 63.

Expedition : Hamburg IS,

Hannover , Münz

16, Wüster -

Etseubahuer .
Dresden - A. , Alt - Lödtau 3.
Spaldwgstr . 150a .

Fabrikarbeiter . . Der Proletarier ' .
straße 5 HI .

Fleischer . „ Der Fleischet *. Berlin 80
bausenersst . 18/19 , pari .

Gärtner . „Allgemeine deutsche Gärwer - Zeiwng ' . Berlin ,
dl. 37, Metzerstr . 3.

Gastwirtsgehülfen . . Der GastwirtZgehilse ' . verlw
biO . 18. Elbingerstr . 21.

Gemeindearbeiter . »Die Gewerkschaft ' und . Die
Sanitätswarie ' . Berlin Vf. 30, Winters eldtstr . 24.

Glasarbeiter . » Der Fachgenosse ' . Berlin 0. 17, Goßler -
straße 29.

Glaser . „Glaser - Zeitung *. Karlsruhe t. v. , Wilhelm -
sttaße 47.

Hafenarbeiter . . Der Hasenarbeiter ' , Hamburg 1, Besen -
bwderhos 57 —66 .

Handlnngsgehülfe « . . Handlungsgehülsm - Blatt ' , Ham -
bürg 1, Besenbinderhof 57 —66 .

Handschuhmacher . „ Der Handschuhmacher ' , Berlin
dl. 58, Alalmöerstr . 24 I.

Holzarbeiter . . Holzarbetter - Zeitung ' . Stuttgart , Adler -
sttaße 43.

Hoteldiener . „ Der Hoteldiener " , verlw NW. 7, Am
Weidendamm 1».

Hutmacher . . Korrespondent ' . Allenburg , E. - A. , Nord -
sttaße 57.

Kürschner . „ Der Kürschner " . Hamburg 22, Holst .
Kamp 39a I.

Kupferschmiede . . Der Kupserschmied *. verlw II . 4,
Gartenstt . 101, Seiten fl. I.

Lagerhalter . . Monats - Blätter ' . Leipzig , Zeltzerstr . 32 II .
Lederarbeiter . . Lederarbetter - Zettung ' . Berlin 80 . 16,

«dalbertstt . 56 II .
Lithographen und Stetndrncker . »Graphische Presse '

Redaktton : Frtedrichshagen , Bittoriastt . 8.
Maler . . Verews - Anzeiger ' . Hamburg 22, Schmalen -

beckerstt . 17 I.
Maschinisten und Heizer . „Deutscher Maschwtst und

Heizer " . Berlin 80 . 33, Pücklerstt . 45.
Maurer . » Der Grundstein " . Hamburg 1, Besenbwder -

hos 56.
Metallarbeiter « . Metallarbeiter - Zeitung " . Stuttgart ,

Rötcstt . 16a .

Mühlenarbeiter . . Mühlenarbeiter - Zeitung ' . Alte »«
bürg S. - A. , Zwickauerstr . 12.

Noteustccher . „ Der Notenstecher� ' . Leipzig , Talstr . 27 1.
Photographengehülfe » . „Photographischer Mitarbeiter " .

Berlin 80 . 16, Josephstr . 7 I.
Portefcuiller . . Porteseuiller - Zettung ' Qstenbach a. M.

Waldstt . 8 I.
Porzellanarbciter . »Die Ameise ' . Iharlottenburg ,

Charlottenburger User 56 IV .
Sattler . . Sattler - Zeiwng " . verlw SO. IS , Adalbert »

sttaße 56.
Schiffszimmerer . » Der Schiffszimmerer ' . Hamburg 7,

Banksstr . 144.
Schirminacher . . Correspondenzblatt " . Hamburg 0,

Kampstraße 6.
Schmiede . „Schmiede - Zeftung ' . Hamburg 1. Besen -

binderhos 57 —66 .
Schneider . „Fachzettung sür Schneider *. Berlin 80 . 16,

Köpenickerstt . 126.
Schuhmacher . „Schuhmacher - Fachblatt *. Gotha . W. Bock.
Seeleute . „ Der Seemann " . Hamburg 1, Besenbinder »

hos 57 —66 .
Steinarbeiter . » Der Steinarbefter ' . Leipzig , Zeitzer -

straße 32.
Steinsetzer . „ Allgemewe Steinsetzer - Zeiwng ' . verlw

NW. 21, Wiciesstt . 18 L
Stukkateure . . Der Stukkateur ' . Hamburg 22, Feßler -

sttaße 3 II .
Dabnkarbeiter . . Der Tabakarbciter ' . Leipzig , Tauchaer -

straße 19/21 .
Tapezierer . „Correspondenzblatt sür Tapezierer " , verlw

80 . 16, Köpenickerstt . 49, Hos l .
Textilarbeiter . » Der Textüarbetter ' . verlw O. 27,

Andreasstr . 61.
Töpfer . „ Der Töpser ' . Berlin 80 . 16, Engel - User 15 III .
Transportarbeiter . « Der Courier ' , Berlin 80 . 16,

Engel - User 21. „ Der Sttaßenbahner " , Berlin 80 . 16,
Engel - User 21.

Xylographen . . Zeitschrist sür khlographen ' . Leipzig ,
Kroichrwzstt . 35 I .

Ztgarrensortierer . „ Der Organisator ' . Hamburg 1,
Besenbinderhos 57 —66 .

Zimmerer . . Der Zimmerer ' . Hamburg 1, Besenbinder -
hos 57 - 66 .

Zivilmusiker . »Fachzelwng sür givilmustker ' . verlw
dl. 31, Sttalsunderstt . 36, Hos Part .

Für die in Zentralverbänden Organisierten erscheinen
serner m ttalienischer Sprache „ L' Operaio Italiano " ,
Hamburg I, Besenbwderhos 56, und w polnischer Sprache
„ Oswiata " , Posen , Fischerei 20.

B. Blätter anderer Gewerkschaften « nd sonstiger
Organisationen .

Berlin . » Der abstinente Arbeiter " , Organ de » deutschen
Arbefter - AbstwentenbundeS , 0. 17, Langestt . 11. Re -
daktion : NO. 55, Pasteurstt . 13.
. Der Bühnenarbeiter ' , Organ deS Verbandes deS tech -

Nischen Bühnenpersonals . O. 34, Warschauerftt . 68.
»Die arbeitende Jugend " . 80 . 26, Waldemarstraße 75.
. Der steie Gastwirt " . N. 58, Dunckerstt . 10.
„Kürschnerwacht ". NO. 43, Gollnowstt . 6.

—
, Braunsbergerstr . 12 III .
praktische Arbelterverfiche -

Verbandes der Verwalwngs -
beamten der Kranlenkasten , BerusSgenossenschasten
usw. N. 53 , Schönhauser Allee 27. Redaktion :
Magdeburg , Wittenbergerstr . 30.

Elberfeld . „Zeitschrist sür Gravwre der Stogdruck -
Industrie " , Neue Gerstenstt . 20.

Mannheim » Die junge Garde " , Organ de » Verbandet
junger Arbeiter . Q 6, 1. Redaktion 0 2, 4.

Nürnberg . „ Süddeutsche ktsenbahuer - Zettung ' , Au -
sttaße 3 II .

Wilmersdorf . „ MonaUschrist de » verew » für dt «
Jnteregm der Hausangestellten " , kaiserplatz 17.

Obig « Zusammenstellung veröffentlichen wir »o ve «
ginn jedeS Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende
Adreß . oder sonstige Veränderungen bitten wir unZ zur
Vormerkung mitteilen zu wollen .

Berlin , den 7. Oktober 1303 .
Der Partelvorstaud .

Vielen Kranken
ein großer Segen !

Ig.
K. , not . cand . in Stuttgart schreibt : So lange ich

denken kamt , war ich nur ein halber Mensch . Ich bw
stets müde und abgespannt gewesen , hatte , obgleich ich
blutarm war , immer Nasenbluten und sah aus wie der
Tod . Ich nahm alle möglichen blutbildenden Mittel ein ,
aber von einer Besserung war leine Spur . Mit der Zeit
wurde ich melancholisch . Ein Freund von mir bestellte
sür mich 30 Flaschen Lamscheider Stahlbrnnnen ; schon
nach der 5. Flasche bemerkte ich eine wesentliche Besse -
rnng . Ich wurde frischer , lebhafter . Nachdem ich alle

Flaschen verbraucht hatte , ivar ich ein anderer Mensch .
Wenn ich mich abends um lO Uhr zu Bette legte , war
ich nicht so müde als jrüher , wenn ich morgens aus -
wachte .

Fr . D. in KlauZthal : Mit großer Freude teile ich
Ihnen mit , daß mich Ihr Lamscheider Stahlbrunnen von
meinem mich seil langen Jahren quälenden Nervenleiden
befreit hat . ZllleS ging ohne Berussstörung z meine Ge¬
sundheit hat sich nicht nur gebessert , sondern ich bin jetzt
vollständig hergestellt .

Gchcimrat Pros . Dr . med . L. : Deutschland besitzt
In dieser Eisenquelle einen Heilschatz ersten Ranges , der
es verdient , der leidenden Menschheft dauernd zugängig
gemacht zu werden .

Warm empfohlen bei Blutarmut , Bleichsucht , versch . Arten
von Frauenttanlheiten , Magen - und Darmleiden , Nerven -

krankheiten , blutarmen Zuständen , bei denen eine Vermehrung
der Blulmenge und Verbesserung der Blulbeschastenheit not -
wendig ist, z. B. nach großen Blutverlusten infolge schwerer
Operationen . Wochenbetten usw. , nach überstandcnen er -
schöpsenden Jnsellionsttanlheiten , wie Influenza usw. —

Broschüren kostenlos durch : Lamscheider Stahlorunneo w
Düsseldors Vf. 164.

! ZUR AUFKLÄRUNG !

ERSTENS :

6itt *n wir genau
auf unsere Marke

PALMIN
zu achten , da oft

andere Fabrikate
mit ähnlichen Manien
unterschoben werden

ZWEITENS :

darf gesetzlich
nur von uns allein

PALMIN
hergestellt werden
Andere Fabrikate
mit ähnlichen Namen
sind Machahmungen

DRITTENS :

Mgtledesfbketaof
btauemCrund das Wort

PALMIN
und den Schriftzug
DE Schlinck
in roter Schrift als
besondere Erkennung

H - SchlincK &C ! § , Mannheim
Alleinige Produzenten von Palmin

AlerM
Es fereidit war war beeondereo Freud«, Humw vo» dem futau Erfolf * fcwiAf —
su koaneo , den ich mit Ihrer HmemaeoUde bei mir and meinen Anrehftrigea
hatte . Beäonden ich, der ich durch meinen die Nerven� eufa höchste «a*
• p«an enden Beruf auf eine Kräftigung derselben und des Korpers sn�ewieseu
war, empfinde die Wohltst eines nun schon seit Wochen benutzten , susg *-
seich oeten Getränks , wie es Ihre Hsemacolade darstellt , « » »eilt «. Haemnr
colade wird mein ständiges Hsusgetränk bleiben.
Ich bebe w sn mir selbst femerkt , dass Hsemaoolsde Geist «ad Nwren
aufrüttelt und kenn Omen für dieses Präparat nur denkbar sein.
Ich habe mich überzeugt , dass nach lOtagiffem Gebrauch voa
1) eich der Appetit bedeutend steigerte 2) die Kri

nd 3) die Nerven sich auffallend
ein grosser Verehrer Ihres schönen Präparates .
aun ahmej

Iräfte undi das Korperfewicht
leb bin intobeedeaaen

4. Ich habe Ha�nacolade sehr lieb gewonnen , da es ein anfcoeba schmecKendea
und ersichtlich die Nerven stärkendes Präparat ist

5. Ich war hochgradig nervös . Jetzt trinke ich nur HscmscoUda «nd sie da»
kommt mir grersdezu jfrossartig 1

Haemacolade ist ia Apotheken , Drogerien , Konßtüren * ,
Delikatesa - , Kolonialwaren • Geschäften etc . erhältlich .

bmch Hain mt Schmwl , in verdecken. III
nicht leiten «in Lerdreche » « der elg-n-n
«esundbeit . Man ienup « dl» »ach dem

Scnmltn
D. R. B. Nr. 13898« »an 8. Zucker

( Co. , Berlin , Hereellellte. wunderbar
«Ilde ZuckSHtSeikr . !r,ll . «uwlabl - n
und taulendlach bewihrt , Brei « W Big.
(kleine s- brauchspackuni ) und Ml. 1,30
( große Gelchenwackuni) dl IZertdlduug
« d Zuck ° Ä- Crtme . dem Herrllchfte»
und lluuachahmlichften Hautcri «� Brct »
Ml. 2, - . Probctube 75 Pfg.

«llnillldM krkoize.
zumal iel gleich, eiliger Anwendung der
nach dem nämlichen Paten » dergestcllten,
weltberühmten und im Gegensatz tu obiger
äußerst kräftig wirtenden Ziicker ' s
Patcnt - Mcdizinal - Seise , Preis 50 Pig.
(kleine Packung, l5?iig > und Ml. t.5i>
( große Packung, 35 % ig. vo» stärkster
Wirlung) , werden täglich berichtet. Jeder ,
der liSbcr vergeblich hoffte, mache einen Ber.
such. Für die »arte Haut der Kinder ver-
wendet die denkende Mutter Bitumoor ,
Kinder - Scife , D. R. P. , Preis 50 Pia ,
und Bitumoor - Kinder - Crtme , Preis
so Pig. . Dovpeldose 70 Pfg. , da» Edelste,
Beste und Reinste für die kindliche Haut.
Ucberall zu haben . Wo nicht, direkter
Beriand durch L. Zucker ckeEo „ Bcrttn »

. Pvlidamerslr . 7S,

In Berlin echt bei Max Schwarz -
lose , Königstr . 53 und Potsdamer
Straße 7», Franz Schwarzlose .
Leipziger Sttaße 56, Schwarzlofe .
vorm . Adolph Heister , Friedrich -
straße 183 , I . F . Schwarzlose ,
Niarkgrasenstr . 29, Adlcr - Apotheke ,
ReinickcndorferStraßel , am Wedding .
Paul Rades - Turmstraße 48. Fritz
Kratz . Reinickendorfer Sttaße 119,
RcichSadler - Apotheke , Gr . Frank .
surtcr Straße 134, Herm , Gornick ,
Rathenowcr Stt . 48, Gust . Reu -
mann Wwe . , Neue Roßsttaße 14,
Otto Schultz » Chausseestrabe 87,
Otto Reichel , Eisenbahiislraße 4,
W. Lehmann , Maaßeitstraße 10.
Fritz Mallie » Nchf . , Nankcstr . 6,
Otto Kretzschmar , Roseiiihaler
Straße 6/7 . I . Conti , Zossener
Straße 12, Oswald Schäfer , Bcller -
mannstr . 84 und Pankow , Wollank -
sttaße 92, Steglitz t P . Oelgart .
Schioßstr . 30, und außerdem in fast
allen Apotheken , Drogerie » , Par -
fümeric » der Welt .

Maiksrdeitsr - kenosseüseMft Hamburg
empfiehlt ihre

anerkannt
vorzüglichen

n . . . IIsU � Fabriknietlerlage 52 Varkaufsslellen in Berlin und Vororlen .

ttuantalSiiyarren . Beriwiiiitteir . to . xzsrs & exX * « sst
Alle Hanoi ! • Marken . uii - w . Gibson Girl, Dandy, Abbas »>-



6flnsHgst9 Elnkaufsquelle für WleJerverkäufef .

General vertrieb
von :

Zigarren bester Qualität ,
Preislage von M. 33 —170 pro Mille .

Nur Fabrikate der Tabakarbeiter - Genossenscbaft Hamburg ,
belno Hciraarboit , unter allen eewerbschaftllchCD

uud hygienlHclien Forderungen hergestellt ;

9 - dänischen Kantabahen
in Zehnpfennig - Rollen und Sohleifen 35 Stück pro Pfund ,

in Fünfpfennig - Schleifen 65 Stück pro Pxund .

Zigaretten
sehr großes Lager in sämtlichen Marken , speziell ;

Garbaty , Josetti und Manoli ,
Qibson Girl , Dandy , Abbas , Meine Kleine etc

Stauch - - ° - Kautabake etc .

i552L *

Udo Stangenberg : ,
Berlin SO . , Köpenicker Straße SV a .

Amt IV 0160 .

Beichers echter

Wacbolder - Extrakt . . «etico -
wird mit vielseitigem Erfolge gegen Rheumatismus , Gicht , j
Ischias , Hämorrhoide » , Magenschivache . Frauenfeiden , Blasen - j
und Nterenleiden . Husteuleide » , Asthma ;c. gebraucht , ist schleim¬
lösend aus Brust und Lunge , treibt Erkältungen aus dem Körper ,
regt Appetit „ . Verdauung an nud ist ein Blutreinigungsmittel |
sondersgleichen . Unerreicht in seiner , für alle Teile des Organismus
wohllätigen Wirtung . Taufende perdanken ihm ihre Gesundheit !
In Flasche » a 7ö Ps , 1,50 und S SO, große Biechfaniic M. 6, —,

einzig echt von »

SH44 - , Berlin 50 . 43 , F. - Anschlüsse
iFUCSaT »I » «SSD Fisendadnslr . 4. IV . 1751 , 475Z, 1753 .

Wo in den Drogerien und Apotheken nicht erhältlich , hier frei Haus .
. Man verlange aus - und nehme keincssalls

drücklich Marke andere Füllungen .

Kindsr .

nahrung

Kranken *
kost .

tiervorragend bewährli

Nahrung .
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
U. leiden nicht an

Verdauungsstörung .

Ein « Saal ( für 400 - 800
«perfonenj Totensonntag

Ein Saal ( für 300 - 500 Personen } Bußtag LiWb
— — — . frei geworden

Neue Armlnhallen , Kommandaulenstr . 58/59 .
Amt IV , 10155 .

Konfektlons - Woche der Firm » Fr . Hahn .
Nach Art der grasten amerikanischen Kaufhäuser oeranstallct die FirMN

Fr . Ilnhn , Berlin v . , �Icxnnderplnt - , gegründet 1825 , in
der Zeit von Dienstag den 13. Ottober bis Dienstag den 20. Oftober einen
groben Soudcrvcrkuut In der Konrektlons - Abtellnng .
Die Firma Hai zu diesem Zweck sehr große Posten moderner Sachen weit
unter Preis gelaust und vertaust dieselben mit einem ganz geringen Nutzen ,
um damit für die betreffende Abteilung eine umfangreiche ZIetlame zu
mache ». Es wird daher jeder Dame dringend empfohlen , sich diese Aus -
stellung anzusehen . Die Gegenstände werden ohne Kaufzwang beroit -
willigst gezeigt . _ _ _
Kaufen Sie Augengläser nur bei einem Fachmann ! — Wer ist das 7

opiiRer Läckemäcker
I. Schönhauser Allee 136

II . KemmandanteiUstr . 33 *

Empsiehll Brillen u. Plncenes 1 M. an , Thermometer 30 Pf . an ,
RelseglUser , sehr scharf 8,60 M. , Barometer , bestes Werl 5,50 M.

Gegr . 1895 . = = Reparaturen in eigener Werkstatt . Gegr . l80S

Cigarcttcn

Beste Qualitäten

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg , Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . j das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
{6r die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin dl - l Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

5,00 prachtvolle Betten , 0,00
Bauernbeilen , nur Psandleihe An -
dreasstraß « achiunddreißig . 12075t *

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig 18. 00 . große
Laken 1. 00. Aussteuer , Damast -
bezügc , Plüschdccken , Gardine », Per »
tieren , Steppdecken . Pfandleihe An-
dreaSstraßc achtunddreißig . 1208K *

Bauerndeckbctt , Unlerbeii . zwei
Kiffen 27. 00, große Freischwinger ,
Regulatoren 0,00 . Pfandleihe Andreas -
straße achtunddreißig . Fahrgeld wird
vergütet . _ 1299St *

Gaskroueu , Petrolcumtroncn obnt
Anzahlung , Woche 1,00 . LouisLättcher
(selbst ) : Borhagenerstraße 32 ( Baku -
Verbindung Warschauerstraße ) , Schön -
bauser Allee 80, Potsdamerslraste 81,
ÜHiiiDor) , Kaiser Friedrichstraße 247. *

Klassiker - Ausgaben , Goethe , Heine ,
Reuter , Schiller , Shakespeare , je vier
Bände 6, — Marl . Eichendorff , Hauff ,

zwei Bände 3,50 Mark . Bürger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wieland und
. ndere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-

pedition , Lindenstraße 69, Laden .

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 . Wäsche , Steppdecken , Tisch -
decken , spottbillig . PfandleibhaiiS ,
Kästrinerplatz 7. 1211K *

Gardine « , Portieren , Teppiche ,
Wanduhren , Taschenuhren , Schmuck -
. achen . verfallene Pfänder verkaust
spottbillig Pjandleihhaus Küstnner -
glatz 7. _ 1215a *

Installateure und Händler lausen
Bronzegaskronen , Zugampeln , Gas -
beleuchiungs - Gegensiände , Hängegas -
orennec allerbilligst Großhaudlung
Sitte Jakobstraße 125. Geschäftsleuten
EugroSrabatl . 1001K '

Steppdecken spottbillig . Fabrik
Groß » Frankjurterstr . 50/51 . 20S3K >

Mouatsgarderobenhaus An -
drrasslraße 51. Elegant « Monats -
anzöge , Wintcrpaletots , einzelne
Bcmkleider , wenig getragen , sllr jede
Figur paffend , sowie elegante neu «
Herren - und Knnbengarderobe zu
sehr billigen Preisen . Bitte beachten -
nur Andreasstraße 54, zweites Hau »
von der Markthalle . _

12I2K '

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
GrSße » jfir die Hälstc de » Wertes
im Tepplcklnger Brünn . Hackeicher
Markt 4, Babnbos «Sri - . 204/11 »

Gaskroncn , dretflammig 4. 50,
Salongastrone » 7. 50, Gaszuglampen
8. 00, Gaslvren 1. 45, GaSwandarme
0. 55. Fabriklager Große Frauksurler -
slraße 92, Filiale Navenestraste 6. *

MilchgeschSftSeturichtuugen ,
Milchlübcl , ' Kannen , - Maße , Milch -
hebe , Wiegeschalen , Buttermaschine »
Zw. billigst Jordan , Michaellirch .
suasie 21. _ 1095a *

Anzüge . Palelots nach Maß . AuS
In Sieffresten , Monats , und nicht

hotte Sachen staunend billig .
hneideret Boß , Brunnenstraße 3,

eine Treppe , am Rosenlhalerlor , *

Bekanntmachnng . Humboldt -
leihhaus Bruunenstraße 58, Eckhaus
Slralsunderstratze . Spottbilligster Per ,
laus verfallener Pfänder . Elegante
Winterpaletols . Gehrockunzüge. Jackett -
anzöge , riesengroßer Beltenvertaus ,
Aussteuerwäsche , wunderbare Gar ,
diiienauswahl , Steppdecken , Plüsch -
tischdccken , Teppichauswahl , goldene
Taschenuhren , Wanduhren , Schmuck -
fachen . Geöffnet ganzen Tag , auch
Sonntags . _ 1274a *

Schulmappe « , direkt Fabrik , auch
einzeln . Spezialität : Rindteder .

Richard Heller , Schönhauser Allee I77o .

Bekanntmachung ! Fortunaleih -
haus , nur ManteuffelstraßelOZ . Spott¬
billigste Psandsachen I Hochmoderne
Herrengarderobe , spottbillige Gold -
«achen I Freischwinger I Taschenuhren ,
Braulbctten . Bermietungsbett , Wasche -
oertausl Tischdecken I Steppdecken !
Gardinenausivahl I Teppichverkaus l
Abends Schluß neun Uhr 1 Fahre er -
bindung überall l _ _ _ _plä

Steppdecken , Wollatlas und Simili -
seide 3. 25. 3. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75.

Portieren , Violettatuch , 2 Shawls ,
1 Lambrequln in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5 60. 6. 75. Große Frank -
surterstraße 125. _ 1322a *

Plüsch - und Tuchtischdecken mit
kleinen Sticksehlern . Niesenanswahl .
1. 65, 1. 05, 2. 50. 3. 50. 4. 85, 6. 50, 7,25 .

Tüllbettdecken in weiß und crsme
1. 95, 2. 25, 2. 75, Z. 25, 4. 50. 1324Ä *

Englische Tüllgardinen , Meter 35,
40, 15. 50, 60, 75 Pscnnige . 1325K *

Abgepastto Gardinen und Stores
1. 65, 2. 25. ' 2. 85, 3. 65. 4. 35, 5. 25.
E. Weißenberg » Teppichhaus , Große
granksurierstraße 125. 1326K '

Tcppiche . Riesenauswahl , mit
kleinen Webesehlern 3,15 , 3. 85, 4. 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50. 1327a *

Extraangebotk Salon - und Wohn¬
zimmer - Teppiche , Fabrikmuster , jetzt
mit 20 Prozent Rabatt . 1328a *

Läuferreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Mö belstoise " Reste in WölleünS
PItislh in allen Farben . E. WeißenbergS
Tcpplchhaus , Große Frantsurlcr -
straße 125. 1330a *

� Pfandleihhaus , Prinzenstraße 86.
Staunendbillige Jackettanzüge ! Geh -
rockanzüge ! Spottblltigfter Betten -
verfaus ! Brantbetten I Großartige
Aussteuerwäsche I Wunderbare Gar -
dinen ! Steppdecken ! Plüschtischdecken I
Teppichauswahl I Goldene Damen -
uhren I Herreiiuvrenl Freischwinger 1
Schmucksachen . Bis neun geöffnet . *

Tinger - Original - Nähmaschine spott -
billig Reichenbergerstraße 133. vorn III .

Teppiche , sarbsehlerhaft , für halben
Wert . Vorwärts lesern 5 Prozent
Extrarabatt . Thomas , Oranien -
straße 160, Oranienplatz . 1216a *

Plüschportieren , einzelne Fenster
spottbillig . Vorwärtsleser .5 Prozent
Extrarabatt . Thomas , Oranien -
straße 160, Oranienplatz . 1217a *

Tambonricrmaschiiien , Original
Holemeyer zur Mützen - und Hut -
fabrikation billigst , bei Abzahiung
günstigste Bedingungen . Alleiniger
Fabrikant Bellmann , Gollnow -
straße 26, nahe der LandSbergerstraße .
' " Mtich�Lttec 0,18 . Weddinghalle ,
Stand 201. _ _ 8/1 *

Federbetten spottbillig , Michel ,
Schöneberg . Hohensriedbcrgstraße 20.

Warenverkauf ! Hermannplatz 6.
Psandleihhaus . Großberlins Emkauss -
vorteill Staunendbilligste Jackett -
anzöge I Gehrockanzüge 1 Rtesenaus -
wahl Wintcrpaletots t Sommerpalc -
tot » I Herrenhosen I Enormbilliger
Bettenverkaus I Gardwenverkaus I
Tevvichveriaus ! Wäschcvcrkausl Braut -
geschenle ! Taschenubre »! Ketteuaus -
wähl I Ringeauswahl I Wanduhren t
Steppdecken ! Plüschtischdecken > Näh -
Maschinen I „ Anerkannt allererste
Billigkeit " I Hermannplatz 6. Sonn -
tags geöffnet . _ 1105

Bis 20. 00, wer Nähmaschine tauft
ober nachweist , ohne Anzahlung .
( Postkarte . ) Kuhn , Steinstraße 2. _

Getragene Stiesel und Kleidungs -
stucke taust man billig bei grau
Lauser , Fruchtstroße 72. 8/4

Schlafdecken ( Deckbeltcrsatz ) ,
Normal ( buntfarbig ) 1,85 —3 Biark ,
Wolle ( einsarbig ) 2,85 —4 Marl .
SpezialhauS Emil Lesdore , Oranien -
straße 158. _ 1152a *

Drehrollen ( Teilzahlung ) Berlinea .
Drehrollen - Fabrik , Waßmannstraße
neunimdzwanzig . 1267a *

K inderwage » , I . I .
brauchte . Andreasstraße 53. 12:

�Metallbctten , Kinder , Erwachsene
7,00 . Andreasstraße 53. 12ZSK *

Tafchenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber sur die Pftege und
sachgemäße Bewirtschastung des häus -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst .
gartens von Max Hesdörser . Mit
109 Textabbildungen . Preis 2,50 M.
Expedition Borwärts , Lindenstr . 60.

Tüllbettdccken , volle Bettgräße ,
2,50 , in Erbstüll 6,35 , Tüllstores 1,85 ,
Erbstüllstores 4,35 . TeppichhauS Emil
Lessvre , Oranienstraße 158. 1151K *

Gelegenheitskäufe : Paletot », An -
zuge , Hosen , Koffer . Revolver -
Teschings , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke , Oranienstraße 131.

Reisegläier . Operngläser , Reiß «
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern spott -
billig . Lücke . Oranienstraße 131. *

�Teppiche mit Farbensehlern , spott -
billig , Fabrikniederlage Große Frank -
surterstraße S, parterre , Mauerhoff .
Vorwärtslclcrn 6 Prozent Rabatt . •

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franlsurterstraße 9, parterre , Mauer -
hoff . _ _ 21596 *

Gardincnreste,2 —4Fenster . Große
nerre , MauerFranlsurterstraße 9, pa

hoff- 2160b '
MNähmaschinen . Vergüte bis 20. 00,
wer laust oder nachweist . Sämtliche
Systeme . Postlarte . Brausers Nä!
Maschinen - Geschäft , Franlsuricr
Allee 101. 2155b *

Steppdecken , Wollatlas , Simlli -
seid - uslv. 2,75 , 3,85 , 4. 65 bis 9,00
( Wert bis 15,00 ) . Richard Wölfs
TeppichhauS , Dresdenerstraße 8 ( Kott -
busertor ) . Abonnenten Rabatt .

Piantno , Hoflieferant , statt 750, —
für 460, — M. sofort zu verlausen
Französtschestraße 15, I rechts . 6/18 *

LeLchSttsvehSuke .

Wer sein Geschäft oder Grundstück
schnell diskret an zahlungssähigen
Käuscr verkaufen will , verlange un -
seren kostenlosen Besuch . Gornikicwicz
u. Co. , Oranienstraße 149. Fern -
sprechet 4, 11 611.

_ 129_0ft *
MitchgeslHäft , gutgehend , sofort

krankhettsbalber billig zu verlausen .
Näheres „ Borwäris ' - Spedttion , Ober -
�chöneweide , Edisonstraße 10 I

Schnellstens verlause umstände -
halber reelles 19jährigeS Gemüse -
Vortoslgeschäst mit Rolle . Billige
Miete . Schönfisch , Wallnertheaier -
straße 36. _ 280/12

Restaurant , gutgehend , Wohnung
anschließend , sosort preiswert vcr -
käuslich . Große Brauereihilfe . Er «
fragen Reinickendorserstraße 47, Lokal .

Restaurant sofort billig vertäustich ,
300,00 ersorderlsch , 91,00 Micke .
Liebenwald erstraße 8. _ +130

Restaurant mit Beremszlmmer
ist wegen Krankhett zu verlausen
Llesenstraße 3. 2184b

Restauration , reell , zu verknusen
Gerlchtstraßc 61. _ _ 280/13

Rcstanratio » umständehalber (o�
fort zu verlausen Zellestraße 11. am
Viehhos . _

21796

Restanrant . gut , billig zu ver -
lausen . Drei Vereine , Zahlstelle ,
20/ , Bayrisch , 5/ , Weiß . Miete 125,00 ,
1800,00 . Choriner straße 46/47 . +75

ärankhcitSwegeu Räucherwaren -
Geschäft mit Jungbier sofort billig
zu ve' . kaufen Lichtenberg . Gilrtetstr . 19.

Obst - und Vorkosigeschüsi sofort
billig verläuslich Köniagrätzerstr . 88.

Destillation , nachweislich guü
gehend , besonderer Umstände halber
billig verläuslich . Erjragen Spedition
Ackerstraße 36.

Mödcl .

Kasianien . Allee 100. Möbelkeller .
Selten günstig » Gelegenheitstäuse .
Nußbaum Kleiderschrank 30,00 .
Muschclbettstelle mit gutem Feder ,
bodcn 45,00 . Trmneauspicgel 40. 00.
Taschensosa 35,00 . Bunte Küchen
54,00 . Komplette Einrichtungen für
Brautleute spottbillig . Besichtigung
lohnend . Kein Kaufzwang . ' 265K *
'

Billige Möbel aus Versteigerungen
Allslösungen , Schränke , Vertikos ,
TaschensosaS 45, —, Büfette , Schreib «
tische 35, —, Bücherschränke 58, —, Vier -
zugtisch - 68 . - , Lederstühle 12 . - .
Trumeaus 30, —, Bettstellen , Tische ,
Garnituren , bunt « Rüchen 55, —,
enorm große Auswahl kompletter
Wirtschaften jeder Stilart , billiger als
überall . Alle ? GelegenheiiSkäuse .
Lcunerts Möbelspeicher , Lothringer¬
straße 55. 1270K *
""ftJköbcl , neu und gebraucht , billig .
Höser , Admiralstraße 25. 1243a *

Möbel , S. Grau , Gneisenau -
straße 10. billigste und beste Bezugs¬
quelle . Kassa und Teilzahlung . '

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher Möckernstraße 25, An «
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hochbahn -
station Möckernbrücke , stehen verschie -
deue Einrichtungen zum Verlaus .
Darunter befinden fich hochmoderne
Schlaszimmer , Speisezimmer . Herren -
zimmer . auch einzelne «alongarni -
turen , PaneelsosaS , Biblioiheten , An -
llcidejchränte , Nußbaumbüsctte , Äron -
zekronen , Oelgemälde , Schreibifiche
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Säu -
lenirumcau » 30,00 , hochelegante
Salonteppiche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saalteppichen , aller -
liebste Zimmerleppiche 8,00 , reich -
gestickte Ucbergardincn , SpachtelstorcS ,
Tüllgardinen , Steppdecken , Salon -
bilder , Standuhren , prachtvolle Plüsch¬
tischdecken 5,00 . Verschiedene Gelegen -
heilen , Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wirtschaften , Konkurs¬
massen , Nachlässe zum schnellen Ver «
lauf und Verstelgerung . Otto Lldekes
AultionS - undMäbelsPeicher , Möckern¬
strabe 25. Kostenloser Transport .
Lagerung . 1146a *

Möbeltischlerei ltesert reelle
Wohnungseinrichtungen , Schlaf¬
zimmer , bunte aöchen . Raten -
zablung . Keiii Laden , nur Fabrik -
gcbäude . Auch Sonntags . Harnack ,
Tisdstermeister , Stallschreiberstraße 57,
am Moritzplatz . Genossen 3 Prozent .

Möbel , große Auswahl . Gelegen -
heilSläuse : aleiberschränke 19,00 ,
Waschtoiletten 11,00 , Küchenschränke
18,00 , Stubeneinrichwng 61,50 ,
Wahagonimöbel stet » am Lager ,
Büfetts . Schreibtische 32,00 , Woh.
nimgscinrlchtung 158,00 . Kastanien -
tzlllee 56, Möbelspeicher . 1211a *

Für Möbelkäuser sehr wichtig I
Bitte alles lesen I Haupisächlich silc
Verlobte I Fast kein Mö�elhändler
oder FabrilaiU ist imstande , diesen
Monat billiger zu verknusen als ich !
Warum V üch bin gezwungen dazu ,
weil ich mehrere Lagerräume räumen
muß l Jetzt ist noch Zeit , eine Ein -
richtung oder einzelne » Möbelstück
sehr preiswert zu erwerben ! Zum
Beispiel : Komplette WohnungS - Ein -
richtung mit moderner Küche , früher
370, jetzt 250 Mark ! Bessere 325.
400, 460, 500, 530. 620 bis 1500 Mark !
Speisezimmer mit Lederstühlen 530,
bessere 600, 675 bis 1200. Herren -
zimmer , SalonS , Schlafzimmer , An¬
kleideschränke , SäuIentrumeauS , Bett -
stellen , Büfette , Schreibtische, Um-
baue , tiefe Kleiderschränke , VcrlikoS ,
Garnituren , Plöschsosas l Moderne
Küchen 68 bis 150 Mari I Geöffnet
8—' l29 Uhr . Sonntags 8 —2 . Fieier
Transport , auch weite Bororte . Aus -
bewahrung frei . Hascmanns Speiche -
reicn , Lothringerstraße 26, Schön¬
hauser Tor . Sieellen Leuten , welche
pünlllich zahlen , gewähre auch Zah¬
lungs - Erleichterung . Nur monatliche
oder vierteljährliche Zahlungen I Keine
Wochenraten . _ 21656 *

Kleiderschrank , Vertifo , Plüsch -
sosa, Säulenirumeau , Bettstellen . Au» ,
zugtisch verlaust spottbillig Schuh .
mann , Waldemarstrabe 27, I. 2174b
Säulentrumeau spottbillig Blumen -
straße 6, Portier , 2170b

Plüschsofa , Nußbaumwirtschast
spottbillig Prinzenstraße 43, vorn III .

Krautstrafte 50 Möbel , Spiegel ,
Polsterwaren . AuSverkaus im Möbel¬
speicher : Kleiderschrank 28,00 , Vertiko
28,00 , Bettstellen , reelle Matratzen
20,00 , Trumeau 30,00 . Küchenmöbel ,
Sosas , großartige Auswahl , spott¬
billige Preise . Krautstratze 60 , kein
Laden . _ 21736

Auf Teilzahlung . Möbeleinrichiung ,
Stube und Küche , Auzablung 15 Mark
an . Einzelne Möbelstücke 3 Mark .
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
„Berolina " , Kastantenallee lll . 2075b *

Elshol » , Komiker , GeseMchatt ,
GropiuSstratze 6. _ 21416 *

Volkssänger - Gesellschaft . Balzs " ,
Manteusselstruße 41. _ +18

Pareniauwalt Wessel . Gillchiner -
straße 94». 2555a *

Kunttstopsrret von Frau KotoStY ,
Schlachtenice , Kurstraße 8, HI .

violiunnterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt er +ahrencr Künstler wöchentlich ,
auf Wunsch auch nur eine Lcktton
a t,L5M . , od zwei Schülern je 75 Pf .
Offerten unter v . 2 Expedition des
„ Vorwärts * . f *

Vermietungen .

' tzVotuillNFCll .
Soldinerstraftc 16 Wohnungm .

3, 2, 1 Zimmer , sojort , sämtliche »
Zubehör . _

20546 *

�Söunenburgcrstrafte 27 Woh¬
nungen , 2, 1 Zimmer , sofort . »

Schlafstellen .

Möbliertes Zimmer , möglichst mit

an die Expedttio » des . Vorwärt »*.

Teilnehmer an einem englische »
Zirkel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
sucht . Privatstiinden sllr Anfänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
K. Swienly , Schöneberg , Sedan -
straße 57, III . _ 1003a *

Stenn die Muttersprache beherrichenl
Ersolgreichei : . leicht faßlichen Unterricht
in Won und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
usid gewissenhafter Privatlehrer . Die
Stunde tostet eine Mari . Eine Unter -
nchlsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter Cr. 4 an
Expedition des „ Vorwärts * zu richten .

Abendkurse zur Ausbildung von
Technikern und Werkmeistern für
Elektrotechnik und Maschinenbau .
Prvspekle frei . Technische Akademie
Berlin 45. Markgrascusiraße 100. »

Pfandleihe MarkuSslraße 27. *

Brot , Backware , seine Kuchen -
waren offeriert Künschen , Kastanien -
Allee 57. . 2160b *

„ Leihhaus Merkur *, Große Frank .
surterstraße 116, laust , beleibt Herren -
Walderobe , Goidwaren , Eilbersachen ,
Uhren , Wüsche , Pelzwaren . Stoffe ,
Zigarren , Fahrräder sowie jeden
Wcrtgcgenftand . _ 1300a *

Kupfer , Messing , kauft höchst -
zahlend Rod . Riedel , Blumcnstr . 61

Unterricht unentgeltlich Dcuffch ,
Literatur , Französisch usw. Koll ,
Fl iedrich - Wilhelmstraße 13 bei Gördt .

Pose , der populäre Komiler , wohnt
Fennstraße 47. _ +130

Verein der Berliner Buclidruoker
und Schriflgießer.

Im Betriebe der Firma

llossv , Jerusalemerstr . 46/49 ,
sind mit den beschäftigten Stereoiypeuren Differenze « ausgebrochen .
Die Firma weigert fich , einen Entscheid deS Tar +famtS , der eine Per -
ständigmig mit dem Personal vorsieht , anzuerkennen .

Die Firma versucht nach uns zugegangenen Informationen In Leipzig
ArbeiiSlrasic anzuwerben . Da die Firma Uadoir ISosse durch ihr
Borgehen den Tarif durchbricht , ersuchen wir , den Zuzug von Etereolypeuren
sernzuhalten .

Erkundigungen find im Bureau deS Gauvor +tandes , Engeluser 14/15 ,
einzuziehen . _ _ Der Gauvorstand .

Arbeitsmarkt .

Stellensesuche .
Manu , verheiratet , 45, wünscht

Stellung als Ausseher , Bortier , Kon -
trolleur oder ähnliches . Wesenigk ,
Tresckowswaße 44. 21696

Junger Mann , 24, sucht dauernde ,
lobnende Arbeit . W. D. 100, Post -
amt S. 59. 21686

Stellenangebote .
Nebeuverdienft für jedermann ,

AuSlunst kostenlos . H. Wols , Zwickau .
Noibftvnge 30. _

1242a

Lehrltug verlangt Wilhelm Kurth ,
Töpsermeisier , Tegel , Hauptstraße 35.

Grnndterer verlangt R! ar Leon «
hard , Goldleistensabrit , Weißensee ,
Lehderstraße 86.

_ +129

Tüchtiger Stempelsetzer für
bouembe Stellung gesucht . Offerten
,D . 125 " Püttnerä Annoncenbureau ,
Rosenihalerslraße 42. 265/8

Tlbneiderlehrling verlaugt Bischoff .
Friedrichstraße 218. _

21776

Tüchtige « Silberarbeiter auf Re¬
paraturen , Hermann golh , Kur «
straße 84,35 . 21786

Reellen Kollegen zum Sausiere »
gesucht . Offerten G. Hensel , Thum
ii : Sachsen . _

21826 *

Schneiderinnen für Rock und
Taille werden verlangt , ObronSki ,
Impekoven u. Eie. , Rungcftr . 25/27 .
�Belegerin sucht Goldleistensabrit
BartheiS , Michaellirchstraße 17. 21766

Tackflickerinne » verlangt Pesia -
lozzistraße 28, Göß .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Drnek hervorgehobene
Anzeige » kosten SO Pf . die Zeile .

Np Streiks mi Oiflerenzeo
sind gesperrt :

für Bodrnleger die Bauten der
Firma Vogel in Charlottenburg
und liainpthicver in Moabit .

für Jtorl machet g ; „ ia Kanlga
in Lichtenberg z Bclchcrt in
Marzahn : Gchnüdt , Dresdener -
straße 82 :

für Bergolder « ruht in Magde -
bürg .

Kiftenmacher . Die Kollegen von
II ! » « A' fg . befinden sich im
Streik .

Deutscher Holzarbeiterverband
. - . . . . .. . -_ . . ._ ■ - _ . . . - - - -- - - -- - -- - - - - - - - - -Vrtsverwaltung Berlin .

« erantwortlicher Nedakteur : Georg Davidsobn , Berlin . Für denJnseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Drück u . VerlagtBorwSrt « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co. , Berlin ZW «
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